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DeuMeS VollStum
undMti-MlesSlaatSgeMl

Görres ' Idee vön der deutschen Reichseinheit
Von

vr . H. Kaul -Olufs
Verwurzelung in Heimat und Volkstum , Selbstbe¬

stimmung nach Innen und Verankerung des Staatsgefühlsim Heimatboden forderte schon vor hundert Jahren der
heute viel zu wenig bekannte, ja fast vergessene Görres,
jener größte Journalist des 19. Jahrhunderts und leiden¬
schaftlicher Politiker , den wir bisher meist gewohnt waren,als rein romantischen Staatsdenker zu betrachten. Der aber
doch den Antrieb zur Entwicklung seiner nationalen Staats¬
idee nicht nur aus dem romantischen Denken erhielt , son¬
dern vor allem aus dem intensiven, persönlichen Zeit¬
erlebnis , dessen Ausnahme wiederum völlig in seinem leiden¬
schaftlichen Wesen begründet liegt . Ihn trennt von der star¬
ken romantischen Strömung seiner Zeit in der Hauptsache
sein energischer, staats g estalt end er Wille. Wenn wir
auch das Gefüge seiner Staatsidee erst aus dem verfloch¬
tenen Ineinander von Denken und Erleben zu begreifen
vermögen.

Verbunden mit seiner glühenden Leidenschaftlichkeit
Hilden seine ethische Grundeinstellung und
sein starkes Rechtsgesühl die eigentliche Triebfeder
seines politischen Wirkens , sie durchdringen das ganze Ge¬
füge seines Denkbereiches und somit auch seine Staatsauf¬
fassung. „Und ist Gewalt gegen Recht auch mehr als einmal
durchgedrungen , so soll jetzt in einer heiligen , bewegten Zeit
das Gewicht der Reinheit über alles gehen.

"
Neben dieser Betonung des Ethos und des Rechtes ist

sür Görres die Idee derLtebe von Wichtigkeit. „Es sollen
alle Deutschen mit gleicher Liebe sich umfassen! " Mit der
Postulierung dieses Prinzips stellt er sich in scharfenGegen¬
satz zu der mechanischen, westlichnaturrechtlichen Staats¬
ausfassung, und in der heftigen Art ihrer Verfechtung tritt
uns die Persönlichkeit des Mannes eindrucksvoll entgegen.
Denn es handelt sich bei diesem Prinzip der Liebe sür Gör¬
res nicht um eine denkerische Zwecksetzung , sondern um ein
Handeln , letzten Endes um den Willen der Erziehung der
Deutschen zum nationalen Staatsgedanken , zu einer realen
Staatsgestaltung . Auch legt dieses verbindende Element rn
ihm den Keim zu seiner Auffassung des Staates als eines
Organismus, die ein ganz wesentliches Glied seiner
Staatsidee darstellt. Der Staat ist ihm nicht mehr wie in
seiner Jugendepoche , in der er die Idee der französischenRe¬
volution mit großer Begeisterung in sich ausgenommen und
in seiner Publizistik verbreitet hatte , die Zusammenhäufung
einer Quantität von Individuen , sondern die organische, lew-
ähnliche Verbindung der Individuen zu einem Ganzen.
Much seine Auffassung von der höheren Ordnung der
„Gattung "

, der Allgemeinheit, der sich der Staatsbürger
zur Beförderung des allgemeinen Wohles
unterzuordnen habe , bedeutet eine beträchtliche Ein¬
schränkung der Ungebundenheit des Einzelnen gegenüber
dem Volksganzen , dem organischen Staatsgebilde.

Der eigentliche Antrieb zur vollendeten Herausbildung
seiner Staatsidee im Sinne des Strebens , Deutschland aus
einer Kulturnativ n z u e in er S taa is Nation
umzuformen, liegt im Erlebnis der leidenschaftlichen
Politikergestalt Görres ' verwurzelt , bei der die Spontaneität
stets das denkerische Element überwog . Sern Trieb zur ^

at
dränqte ihn von Jugend an in die Welt des politischen Ge¬
schehens . Besonders die Erlebnisse des Zusammenbruchs der
französischenRevolution und der Fremdherrschaft Na^
in Deutschland bedingen recht eigentlich den Aufbruch und
die Vollendung seiner nationalen .

Staatsidee
Görres ' Publizistik tragt me den Charakter emer

ePhemL bedingten Journalistik , auch Hai er in nur geringem
Maße an eine publizistische Wirkung im modernen Sinne
der Klassenmäßigen Beeinflussung gedacht. Sem „Rheini¬
scher Merkur "

, eine Zeitung , die Jmmermann das Ge¬
wissen der Zeit nennt , hat das Ziel , sür die Verwirklichung
des nationalen Staates zu kämpfen, uad ck s h
Mittel , seine Forderungen über dre Formung de - Staates
vorzubringen Das ist das Ent , cheidende an eme
Publizistengestalt , daß wir in 5 " " " St ° atsidee
n o ck a a n z e n q z u s a m m e n g e f u g t d a s g e l st t g e
El eme nt und das r e alp olitische Streb e n
finden In dieser seltenen Vereinigung von geist ^ er Grund¬
legung mit der realen Politik erblicken war das Wesenseiner
nationalen Staatsidee . ^ NA,

Nach seiner Pariser Reise im Jahre 1800 vollzieht sich
in Görres ein solcher Umschwung ferner gesamten Denk- und
Fühlweise , wie er in seiner Wucht wohl emzig ^

deutschen
Geistesleben der damaligen Zeit dasteht. Und dies « Um
schwung bedeutet nicht nur die Abkehr ^ rres d°n den west¬
lichen Ideen , sondern auch zugleich die Wendung zum natio¬
nalen Denken und Wollen. Görres ' erwacht mit schärfster
Unmittelbarkeit z u m d eu t s che n V o lk s tu m s g ed an-
ken und zum deutschen Be w u ß t s er n.

In seinen Schriften aus dieser Zeit handelt es sich nur
um die Wiedererweckung des deutschen Wesens um die
Deutung der nationalen Eigenart . Unter Nafton versteht
Görres ' die Gemeinsamkeit aller Deutschen durch das Band

..Wir wolle« Hellen !"
Ein Aufruf zur neuen Winterhilfe

Berlin , Sö. September.Die in der Deutschen Liga der freien Wohlfahrtspflege zufammengefchlofsenen Verbünde wenden sich mit demnachstehenden Aufruf an die Oeffentlichkett ; Ein neuer schwerer Winter steht vor der Tür.Mitfühlende Nächstenliebe , die aus freiem Willen hingibt, was sie entbehren kann , vermag viel. Sie muH nebendie Anstrengungen von Reich , Ländern und Gemeinden treten, um die Arbeitslosen und Arbeitsunfähigen vor deräußersten Not zu schützen.
Datz diese Nächstenliebe noch lebendig ist . hat der vorige Winter bewiesen. Trotz der Verarmung unseresVolkes wurde mehr gegeben als je zuvor, — dank der großen Opfer aller derer, denen es ernst war mit dem Worte:

Wir wollen Helsen.
War diese Hilfe auch bescheiden gegenüber der Not der Millionen, so hat sie doch in vielen Hunderttausendenden Mut gestärkt , in fast hoffnungsloser Lage auszuharren.
Auch in diesem Winter muß und wird die Losung aller Deutschen , die guten Willens sind , lauten:

Wir wollen helfen.
Im Namen aller Hilfsbedürftigen, im Namen aller offenen und verschwiegenen Not bitten die Unterzeich¬neten Verbände:
Helft weiter in opferbereiter Liebe!
Helft von Mensch zu Mensch , soweit ihr könnt!
Helft aber auch durch Spenden an Lebensmitteln, Kleidungs- und Wäschestücken , an Heizmaterialien und anGeld den in der Winterhilfe tätigen Organisationen, damit sie in gewissenhafter, geordneter Arbeit den Kampf aeaendie Rot weiterführen können !"
Deutsche Liga der freien Wohlfahrtspflege: Central -Ausschutz sür die Innere Mission der deutschen evangeli¬schen Kirche . — Deutscher Caritasverband . — Zentralwohlfahrtsstelle der deutschen Juden . — Deutsches Rotes Kreuz.— Fünfter Wohlfahrtsverband . — Christliche Arbeiterhilfe.Der Reichspräsident und die Reichsregierung schließen sich diesem Ausruf mit folgendem Geleitwort an:Trotz manchem Anzeichen einer Besserung der Wirtschaftslage gilt es dennoch wieder, einen schweren Winterwirtschaftlicher Bedrängnis zu überstehen. Opfermut des Deutschen sür den Deutschen muß hier abermals ein stärkerHelfer sein. Auch in diesem Jahre ergeht daher der Aufruf zur Winterhilfe. Reichspräsident und Reichsregierungunterstützenihn mit der dringenden Bitte an alle, in Erfüllung sittlicher und menschlicher Nächstenpslicht auch sür denkommenden Winter in der Liebestättgkeit nicht nachzulassen . Wer diese Bitte erhört, lindert nicht nur die Not desEinzelnen, er dient auch dem Baterlande . Darum denkt an Deutschland und helft!
Berlin, 24. September 1932.

Der Reichspräsident: Für die Reichsregierung:
von Hindenburg . von Papen, Reichskanzler.

Berlin , L4. September . .
Den Ausruf zur Winterhilfe der freien Wohlfahrtspflege

haben außer Reichspräsidenten und Reichsregierung auch die
kommunalen Spitzenverbände mit einem Geleitwort
unterstützt. Das Geleitwort ist unterzeichnet vom Deutschen
Städtetag . Deutschen Landkreistag , Deutschen Reichsstädte¬
bund , Verband der preußischen Provinzen und preußischen
Landgemeindetag . Es hat folgenden Wortlaut : „Die Ge¬

meinden und Gemeindeverbände sind mit allen Kräften be¬
müht , die große , allgemeine Not zu lindern . Aber ihre Mittel
sind begrenzt. Hier muß die freie Wohlfahrtspflege ergänzend
eingreifen. Alle müssen in dem kommendenschwerenWinter
zusammenstehen. Die Kommunen richten die dringende Bitte
an alle, die Helsen können, zu ihrem Teile dazu beizutragen,
daß den Volksgenossen, die in Not sind, über die schwere Zeit
hinweggeholfen werden kann. "

Mandschurei vor dem Völkerbund
Genf, 24. September.

Am Sonnabend wurde vor dem Völkerbundsrat die
mandschurischeFrage aufgerollt . Der Ratspräsident de Va-
lera gab zur allgemeinen Ueberraschung eine Erklärungab , die sich ungewöhnlich scharf gegen Japan richtete.Er erklärte, er halte es für seine Pflicht , offen festzustellen,
daß Japan vor der Veröffentlichung des Lahtonberichtes
durch die Anerkennung der Mandschurei und durch Unter¬
zeichnung des Protokolls mit der mandschurischen Regie¬
rung Maßnahmen ergriffen habe, die der endgültigen Re¬
gelung durch den Völkerbundsrat Vorgriffen. Der Völker¬
bund habe sich bisher enthalten , zu dieser außerordentlich
schwierigen Frage Stellung zu nehmen, so lange nicht der
Bericht des nach der Mandschurei entsandten Layton -Aus-
schusses vorlag . Die gesamte mandschurische Frage sei vor¬
läufig noch völlig in der Schwebe. Er müsse daher sein Be¬
dauern über das Vorgehen der japanischen Regierung aus¬
sprechen . Unabhängig davon müßte jedoch der japanische

Vertagungsantrag angenommen werden , da die von Japan
vorgebrachten technischen Gründe für die Verschiebung der
Prüfung des Berichtes stichhaltig seien.

Wie zu erwarten war , gab der chinesische Gesandte Xen
eine außerordentlich scharfe Erklärung ab , in der er die ge¬samte Haltung Japans zur mandschurischen Frage auf das
schärfste kritisierte und die Anerkennung der Mandschurei
durch Japan als einen unrechtmäßigen Akt bezeich-nete. Japan bereite eine Ausdehnung seiner militärischen
Operationen auf andere chinesische Provinzen vor . Der Ver¬
treter Chinas beantragte , daß der auf der Vollversammlung
eingesetzte Neunzehner-Ausschuß zu dem japanischen Antrag
zunächstStellung nehmen soll.

Schließlich beschloß der Rat , gegen den scharfen Wider¬
stand des Vertreters Chinas , den Völkerbundsrat zum
14 . November zu einer außerordentlichenTagung
zurPrüfungdesLayton - Berichts einzuberufen.

der immanenten geistigen Einheit von Blutsverwandtschaft,
gemeinsamer Geschichte , Sprache und Sitte , in gemeinsamer
Abkehr von allem Wesensfremden. Vor allem müsse sich die
Nation wieder auf sich selbst besinnen. Alles Fremdartige
soll ausgestoßen, das Eigenartige dagegen geweckt werden,
das in der Vergangenheit wurzelt und deren Bedeutung
für das Leben einer Nation sich Görres nun erschlossen hat:
„Lerne die Nation sich selbst durchschauenund ergründen , es
ist ein tiefer Brunnen in ihrer Mitte zugedeckt , der zu allen
Schatzkammern der Erde führt . Der Nibelungenhort liegt
noch immer unerschöpft im Verborgenen . " Alle Restekosmo¬
politischer Schlacken sind jetzt bei ihm abgefallen . Das
Menschheitsideal ist durch die nationale
Staatsidee ins Nationale gewendet. „Drum
wie jeder die Welt und die Menschheit nur lieben kann in
seinem Vaterland , so ist der beste Schwabe , der beste Hesse
auch der beste Deutsche .

"
Daß nun überhaupt zum Willen einer Staatsgestaltung

fortgeschritten wird , Görres vom statisch betrachtenden
Staats denken zum dynamischen Staats bilden über¬
geht, ist ein ganz wichtiges und entscheidendes Moment bei
Görres . In diesem seinem Tatgedanken beruht der ent¬
scheidende Gegensatzzur Romantik . Seine gesamte Publizistik
der nationalen Epoche kennt nur dies eine Ziel , die
geistig begründete Staatsidee auch zu
realisieren. Die ungeheure Wucht des spontanen
Willens trieb Görres immer wieder ans der rein spekula¬
tiven Sphäre heraus in die Welt des politischen Geschehens,
xur publizistischenTat . Wesentlich ist hier vor allem, daß er

die Notwendigkeit realer Grundlagen des Staates erkannt
hat und nun bestrebt war , dieser Notwendigkeit gerecht zuwerden.

Die Nation soll durch die Tat zu äußerer Kraft gelan¬
gen, ihr Wesen soll aber auf der inneren begründet sein, dem
Verwurzeltsein im Historischen, in der notwendigen Bin¬
dung an das Ganze . So stellt Görres England als Vorbild
hin , bei dem das Recht eine Funktion der Stärke sei . Mit
erstaunlicher Energie erklärt er die Tat als dem Recht über¬
geordnet, betont er den Machtgedanken: „Geharnischt
muß vor allem das Recht auf Erden sein ! "
Trotzdem aber bleibt ihm das Wesen des Deutschen in seiner
geistigen Bestimmung beschlossen , ohne indes hierin den
vollen Ersatz für die von der Geschichte versagte national-
staatliche Existenz zu sehen. Politische Tat und
geistige Haltung müssen sich vielmehr ergänzen zur
Einheit des Nationalstaates.

Die von Görres geforderte Verfassungsform , die Ein¬
gliederung der Nation in den Staat durch die ständische
Vertretung von Lehr st and , Wehr st and und Nähr¬
stand, bedeutet keine einfache Uebernahme der alten
Ständeprinzipien auf die Gegenwart . Denn nur was
lebendig aus der Vergangenheit erhalten ist,
soll in die zukünftige Verfassung eingehen, da eine Ent¬
lehnung toterFormenstch gegendieJdee der
geschichtlichen Entwicklung richten würde . Görres will alsodie lebendigen Kräfte der Vergangenheit verbinden mii den
Kräften der Gegenwart.
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lich sek , daß aber die organisatorische Verbindung zwischen I richtung eines deutschen Nationalstaates mit Einschluß aller
der deutschen SA . und der sudeteudeutschen national - geschlossenen Deutschen in Europa durchsetzen ohne Rücksicht
sozialistischenPartei aus den Druckschriftender beiden Par - auf deren jetzigen Staatszugehörigkeit , so daß der einheit-
teien hervorgehe. Hitlers Partei wolle zweifellos die Er - j liche Bestand der Tschechoslowakei dadurch gefährdet würde.

BaSAgraeprogramm-erMOSregieeung
Berlin ,

'24. September.
Entsprechend der bereits zu Beginn der Kabinettsberatun¬

gen über den zweiten Teil des Wirtschaftsplans gegebenen
Erklärung , daß die Einzelheiten des Agrarprogramms der
Reichsregierung erst a m Montag in der Rede des Reichs¬
ernährungsministers Freiherrn v . Braun vor dem
Bayerischen Landwirtschaftsrat in München verkündet wür¬
den, wird amtlich strengste Verschwiegenheit über das Ergeb¬
nis der Kabinettsberatungen gewahrt . Es läßt sich daher
auch noch nicht übersehen, welche weiteren agrarpolitischen
Maßnahmen außer den Kernstücken , der Einfuhrkontingen¬
tierung und der Zinssenkung beschlossen worden sind. In den
Beratungen hat , wie die TU . von unterrichteter Seite er¬
fährt , neben anderen Einzelheiten auch die Sanierung
des landwirtschaftlichen Genossenschafts¬
wesens eine Rolle gespielt, die vor einigen Tagen des
näheren zwischendem Reichskanzler und dem Präsidium des
Reichsverbandes der deutschen landwirtschaftlichen Genossen¬
schaften — Raiffeisen — durchgesprochen worden war . Es
läßt sich zur Stunde aber noch nicht übersehen, inwieweit
bereits jetzt im Rahmen dieses Agrarprogramms die
Sanierung des Genossenschaftswesens und die Neuordnung
der Preutzenkasseunmittelbar durchgeführt werden . Bekannr
ist lediglich, daß der Sanierungsbedarf erheblich das Eigen¬
kapital der Preußenkaffe übersteigt, und daher das Reich m i t
großenBeträgen einspringenmutz, zumal auch
eine als Reichsgenossenschaftskaffeneu gestaltete Preußen-
kaffe zur Erfüllung ihrer Aufgabe als zentrales , genossen¬
schaftliches Geldausgleichsinstitut ein größeres , freieres
Eigenkapital besitzen muß.

Die in einigen Berliner Zeitungen wiedergegebenen
Behauptungen über Einzelheiten der Einfuhrkontingentie¬
rung und der Zinssenkung dürften in wesentlichen Punkten
nur als Versuchsballons zu betrachten sein. Ins¬
besondere trifft es , wie die TU . von unterrichteter Seite hört
nicht zu, daß die Einsuhrkontingentierung erst in Monaten
nach Verhandlungen mit den Handelsvertragspartnern in
Kraft gesetzt werden wird . Ueber die Art des Vorgehens
bei den Einfuhrkontingenten war der grundsätzliche Beschluß
bereits gelegentlich der Beratungen über den ersten Teil des
Wirtschaftsplans dahin gefaßt worden , daß ein höherer Ber¬
liner Ministerialbeamter , der aus seiner Mitwirkung bei
Handelsvertragsverhandlungen internationalen Ruf genießt,
aber nicht mit der Handelsvertragspraxis der Vergangen¬
heit belastet ist , den wichtigsten europäischen Handelsver¬
tragspartnern mündlich die Gründe für die Einsuhrkon-
gentierung auseinandersetzt . Diese etwa einer mündlichen
Notifizierung gleichkommende Rundreise dürfte etwa
8 bis 14 Tage in Anspruch nehmen, so daß die Kontingen-
tierung selbst in etwa 14 Tagen in Kraft treten könnte.

Zur allgemeinen Beurteilung des Agrarprogramms
wird von unterrichteter Seite erklärt , daß der Reichsernäh¬
rungsminister sich grundsätzlich im Kabinett durchgesetzthat.
Dabei dürsten allerdings die Einzelheiten auch bei der Zins¬
senkung erheblich anders aussehen , als aus der bisherigen
öffentlichen Erörterung geschloffen werden könnte. Es wird
überhaupt betont , daß in manchen Punkten das Agrar¬
programm Ueberraschungen bringen dürste , die bei der bis¬
herigen öffentlichen Behandlung der Agrarfagen noch kaum
eine Rolle gespielt haben.

Ms Voltttt der DNVV.
Hugenberg bleibt Parteiführer

Lüneburg , 24. September.
In einer Unterredung mit einem Schriftleiter der „Lü-

tteburgischen Anzeigen" nahm der deutschnationale Reichs-
tagsabgecrdnete Schmidt - Hannover Stellung zu den aus
der Neuwahl sich ergebenden Entwicklungen. Er erklärte
u. a . , der Wahlkampf müsse dem versunkenen Parteisystem
den Nest geben und die bodenständigen konservativen Kräfte,
also die Deutschnationalen , so stärken, daß die jetzt auch von
den Gegnern anerkannten rettenden Pläne Hugenbergs in
die Tat umgcsetzt werden können. Die Frage , ob der stärker
zutage tretende Kampf zwischen Nationalsozialisten einer¬
seits , Deutschnationalen und Stahlhelm andererseits nicht
zu vermeiden gewesen wäre , beantwortete Schmidt-Hanno¬
ver mit Ja . In falscher Einschätzung ihrer Macht und Wir¬
kungsmöglichkeiten seien die Nationalsozialisten im entschei¬
dendsten Augenblick der Reichstagssitzung aus der Harz¬
burger Front ausgebrochen und hätten sich hinter dem
Rücken der Deutschnationalen und des Stahlhelm bereit¬
erklärt, in eine Regierung hinauszugehen , in der Brüning
als Außenminister und Groener als Wehrminister säßen.
Hier liege der Ursprung aller Fehler , Widersprüche und
Sorgen des letzten Jahres.

Zu den Gerüchten, daß vr . Hugenberg beabsichtigen
solle, den Parteivorsitz niederzulegen, erklärte der Befragte,
vr . Hugenberg denke selbstverständlich gar nicht daran , zu¬
rückzutreten. Er würde im Gegenteil mit verstärkter Energie
die Deutschnationalen durch den Wahlkampf führen . Die
letzte Frage , ob mit der Gründung einer aussichtsreichen
sogenannten Präsidialpartei zu rechnen sei , wurde mit Nein
beantwortet . Die Entscheidungen gehen nach den Flügeln
und der rechte Flügel seien die Deutschnationalen , die ihre
Tore allen denen öffnen, die mit ihnen für äußere und
innere Freiheit , für Brot und Arbeit , für christlich deutsche
Kultur und für die Zukunft unserer Kinder kämpften. Die
Deutschnationalen seien nicht die „ Reaktion"

, sie seien die
Träger schwarz -weih-roter Zukunft.

Unerhörtes deaksnMes Urteil in Brünn
Brünn , 24. September.

Um 9 .15 Uhr wurde im Schwurgerichtssaal des Brünner
Reichsgerichts das von der gesamten sudetendeutschenOefsent-
lichkeit mit Spannung erwartete Urteil im Brünner Hoch¬
verratsprozeß gefällt. Das Urteil lautet:

Die sieben Angeklagten sind schuldig, sich seit den Jahren
1930, 1931 und 1932 in einigen Orten der tschechischen Re¬
publik zu Anschlägen aus diese vereinigt zu haben und
zu demselben Zwecke in unmittelbare oder mittelbare Ver¬
bindung mit fremden Faktoren getreten zu sein, und haben
zu demselben Zwecke bewaffnete Kräfte gesammelt, organi¬
siert und ausgebildet , wodurch sie sich des Verbrechens 8 2
des Schutzgesetzes strafbar machten. Sie sind deshalb gemäß
dieses Paragraphen verurteilt worden , und zwar vr . Alexan¬
der Peter michel zu 18 Monaten Kerker, Ingenieur
Haider zu drei Jahren , Palide zu fünfzehn Monaten,
Donnhäuserzu zwei Jahren , Schwabzu einem Jahr,
Illing zu drei Jahren und Metzner zu drei Jahren
Kerker und zu weiteren Geldstrafen sowie zu den Verlusten
aller bürgerlichen Ehrenrechte. Die Untersuchungshaft wird
ihnen angerechnet.

Die Verteidiger werden Nichtigkeitsbeschwerdeund Be¬
rufung anmelden. Die Angeklagten nahmen das Urteil mit
Ruhe aus.

In der Urteilsbegründung wird erklärt, daß das Stre¬
ben der Sudetendeutschen nach Selbstverwaltung und das
Streben nach Eingliederung der Tschechoslowakei in ein
mitteleuropäisches Staatensystem an sich nicht staatsgesähr-

Andere Methoden vr. Weih'
Berlin , 24. September.

In dem „ Angrifs "°Prozeß wurden mehrere Kriminal¬
assistenten vernommen , die fast übereinstimmend bekundeten,
bei Aushebung von Spielklubs sei ihnen von den Gästen
der Vorwurf gemacht worden , daß sie gegen diejenigen
Klubs nicht vorgingen , in denen vr . Weiß verkehre. Sehr
interessant gestaltete sich dann die Vernehmung des Kri¬
minalkommissars Futh, der auf Grund eines Beweis¬
antrages der Angeklagten als Zeuge geladen war.

Der Angeklagte Krause: Hat Vr. Weiß Sie nicht ein¬
mal beauftragt , ihm eine Person zu vermitteln,
die den Angeklagten spielen sollte?

Zeuge: So etwas ähnliches ist geschehen . Vor einiger
Zeit wurde ich in das Dienstzimmer des Polizeivizepräsi¬
denten vr . Weiß gerufen . Es war gerade zu der Zeit , als
die nationalsozialistische Landtagsfraktion in einer Anfrage
Behauptungen über Frau vr . Weiß aufgestellt hatte.

vr . Weiß war sehr empört , daß er die Urheber dieser
Behauptungen wegen ihrer Immunität nicht zur Rechen¬
schaft ziehen konnte, und da beauftragte er mich , daß ich
mich mit einem Journalisten in Verbindung setzen sollte, der
sich diese Vorwürfe zu eigen machen sollte, damit man ihn
verurtetlen könne. Dafür sollten ihm 30Ü Mark zu¬
geleitet werden.

Als ich das Zimmer des Polizeivizepräsidenten mit
diesem Auftrag verließ , sind mir dann Zweifel über die

Zulässigkeit dieses Vorgehens aufgestiegen, und ich wollte
dem Polizeivizepräsidenten am nächsten Morgen Mitteilen,
daß ich in der Angelegenheit nichts unternehmen wolle. Ehe
es aber dazu kam , wurde mir mitgeteilt , daß der Polizei¬
vizepräsident seinen Auftrag zurückziehe.

Auf weitere Fragen der Angeklagten ergänzte der Zeuge
seine Aussage dahin , daß er den Auftrag bekommen habe,
eine absolut vertrauenswürdige Person ausfindig zu
machen, die nicht Jude sein dürfe . Rechtsanwalt vr . Schir¬
mer bezeichnet den Auftrag von vr Weiß an den Krimi¬
nalkommissar als eine ungeheuerlichePolizeimethode.

Polizeivizepräsident Vr Weiß wurde dann zu diesem
Punkt selbst als Zeuge gehört.

Ich wurde von einem Rechtsanwalt auf einen
ähnlichen Fall hingewiesen , nämlich dem Fall des
Fürsten Eulenburg und Maximilian Harden.
Ich habe dann einen Herrn anstelle Fuths ausfindig
gemacht, der dem Reichsbanner angehörte , und dieser
hat sich die Behauptungen gegen meine Frau zu eigen ge¬
macht und ist wegen Beleidigung aNgeklagt worden . Her
Mann , der zunächst dem Reichsbanner angehört hat uni»
gegen den sich der Prozeß richtete, ist dann aber in der
Zwischenzeit nach rechts abgewandert , und vor einiger Zeit
habe ich eine Zivilklage von ihm bekommen, er
wäre durch den Prozeß , den er freiwillig gegen Geld ans
sich genommen hat , in seinem Ansehen geschädigt, und ich
müsse Schadensersatz an ihn leisten. (Bewegung .)

zwei Vorzimmer
VeefKeabteilrmg der ReichSregierm

Das Megaphon der Wilhelmstraße
Preffeabteilung der Reichsregierung . . . Der Außen¬

stehende ahnt ihre Bedeutung nicht. Wer weiß , daß nach dem
Kriege um ein Haar ein eigenes Presse-Ministerium errichtet
worden wäre ? Es ist nicht nebensächlich , daß Herr v - Papen
sogar seine große Rundfunkrede von der Presseabteilung
aus gehalten hat . . .

Der rote Gartensaal des Palais Prinz Leopold, mittags
12 .15 Uhr . Die hohen Flügeltüren zum Garten sind weit ge¬
öffnet . Es geht streng parlamentarisch zu. Vor den Fenstern
steht der Präsidententisch. Quer zu ihm wird die ganze Länge
des Saales gefüllt von vier großen Tischen, an denen dis
deutsche Presse Platz genommen hat . Und am Präsidenten¬
tisch . . . Dort haben

' die Männer Platz genommen, die das
„Megaphon der Wilhelmstraße " heißen.

In der Mitte des Tisches ein weißhaariger Herr mit,
Knebelbart : Major Schweitzer. Alle Stürme der letzten
Jahre hat er mit jenem Holzhammer eingeleitet, der sym¬
bolisch vor ihm auf dem Tisch liegt . Ein erprobter Veteran,
Wie ihn die Wilhelmstraße gern verwendet.

Er erteilt das Wort einem neben ihm sitzenden Herrn,
der eines der schwierigstenStaatsämter mit einer Eigenschaft
ausübt , die in der Pressestelle der Reichsregierung seit jeher
Tradition ist : mit Humor. Die Fragen der Presse hageln
aus Oberregierungsrat vr . Heide nieder , er jedoch ver¬
scheucht mit Eleganz den Sturm : „Meine Herren , leider bin
ich kein Hellseher. . . " Oder : „Die Gedanken des Herrn
Reichskanzlers kennen Sie ja offenbar besser als er selber . . ."

Aber vr . Heide ist , wenn es irgend geht, auch sehr ent¬
gegenkommend: „Meine Herren , unter Drei kann ich Ihnen
ganz offen sagen . . .

" — „Unter Drei "
, — das heißt streng

vertraulich , nur für die Mitglieder der Pressekonferenz zur
persönlichenKenntnis bestimmt. Wer eine solche „unter Drei"
gegebene Information veröffentlicht, findet am nächstenTage
im Palais Prinz Leopold die Tür verschlossen . Und das heißt
aus dem Vorzimmer der Reichsregierung ausgeschlossenzu
sein . . .

Aber nicht nur vr . Heide spricht. Da sitzen um den Tisch
herum die Pressereferenten der einzelnen Ministerien , die
ihre sachlichen Berichte abgeben. Von hier aus wird die große
Politik eingeleitet. Da ist Regierungsrat Stephan, durch
seine Ruhe und außerordentliche Beweglichkeitein unentbehr¬
liches Requisit der Pressestelle. In diesem raschen Wirbel der
Fragen und Erklärungen , in dem jedes Wort auf das sorg¬
fältigste abgewogen werden muß , gibt es nur wenige Meister.
Neben Stephan und Heide ist es vor allem Vr. B i er mann/

der AeiOsgewM
g und Büro des MßchsWWHMStt

(Nachdruck , auch auszugswsile , verboten)

der mit der Presse verhandelt . Lange Jahre saß er als Ver¬
treter einer großen Berliner Zeitung unten an einem der
Tische , dann hat man ihn als Beamten nach vorne geholt.
Und in diesen Wochen hat auch ein anderer Mann der Presse
dieselbe Karriere gemacht: vr Brauweiler, früher
leitender Redakteur einer Hannoverschen Zeitung . Jetzt steht
man ihn ebenfalls in der Presse-Konferenz neben dem Mann,
dessen Adjutant er isft Major M a r ck s.

Der Major in Zivil . . .
Wer würde diesen großen , schlanken Mann , der mit dem

graden , offenen Blick , mit seiner Wortkargheit und den in
Zivil eckigen Bewegungen außerordentlich jung wirkt , für
den Vater von fünf Kindern , Ministerialdirektor , Leiter der
Preffeabteilung der Reichsregierung , und so für einen mit
höchster Verantwortung belasteten Mann halten ? Er kommt
aus dem Reichswehrministerium und hat dort als einer der
„drei Musketiere " zusammen mit Schleicher und dem jetzigen
Staatssekretär Planck in schweren Stunden gemeinsam ge¬
wirkt. Fast scheint es, als ob ihm die nüchterne Atmosphäre
im Reichswehrministerium besser behagte, als der Trubel
des neuen Postens . Denn wenn es auch in der Pressekonferenz
sehr gemütlich aussteht , — diese Gemütlichkeit ruht aus einem
spiegelglatten Parkett , und blitzschnelle , gefährliche Wort¬
gefechte werden in ihrer ganzen Bedeutung nur für den Ein¬
geweihten erkennbar. — „Den guten Ton bei der Presse-
Konferenz zu finden , das ist beinahe noch schwerer, als zu
regieren "

, — ein Minister sprach es einmal seufzend . . .
Nur ein kleiner Teil der Referenten kommt in den

Gariensaal zur Presse- Konferenz, die anderen sitzen in ihren
Räumen , jedem zugänglich und doch vor der Oeffentlichkeit
verborgerr. Die Ressorts sind hier ebenso wie in den Aemtern
streng getrennt . Alles Wichtige, was über Völkerbundpolitik
bekannt wird , geht zum Beispiel durch die Hand des kleinen
Regierungsrats vr , Lin gen. Er muß , wie alle Leute in
der Pressestelle, zwei Aufgaben erfüllen : ein guter Politiker
und ein lebendes Archiv fern. Und so ist es auch mit allen
anderen Referenten , gleichgültig, ob sie Amerika, die Reichs¬
reform oder die Jugendertüchtigung bearbeiten . Wenn in
diesem großen Vorzimmer der Reichsregierung die Bericht¬
erstatter der deutschen Presse wie der Weltpresse anrufen , so
erfahren sie die größten und die kleinsten Vorgänge der
letzten zehn Jahre ebenso prompt , wie die Tips für kommende
Ereignisse. Und sie bekommen die Meinung Deutschlands in
allen Sprachen zu hören . Allein der Reichspressechef Marcks,
der, ebenso wie drüben in der Reichskanzlei der Staats¬

sekretär Planck, aus einer berühmten Gelehrtenfamilie
stammt , spricht zahlreiche Sprachen . Aber der Kreis der Per¬
sonen, die hier Auskunft bekommen, ist eng begrenzt . Und am
Eingang des Saales steht ein Beamter , dem jeder Ein-
tretende seine gelbe Karte , das Zeichen der Mitgliedschaft zu
diesem Kreis , vorzeigen muß.
Die Garde um Hindenburg

Das zweite Vorzimmer zur Reichsgewatt ist viel, viel
Keiner. Im Büro des Reichspräsidenten gibt es nur vier
leitende Beamte . Hier ist alles „ familiärer "

. Die Presseleuis
empfängt zumeist Baron Hoyningen - Hühne, und als
der Jüngste im Büro hat er auch zuerst die Waschkörbean
Briefen zu bearbeiten , die der Reichspräsident täglich erhält.
Baron Hühne betont jedem der vertrauteren Besucher gegen¬
über , wie schmerzlich es für ihn sei, daß der Herr Reichs¬
präsident überhaupt nicht als Privatmann leben dürfe , daß
man jeden seiner Schritte verfolge und es gar nicht verstehen
will , daß jeder Mensch wenigstens Augenblicke am Tag für
sich leben muß . . .

Hier im Büro des Reichspräsidenten hält man eng zu¬
sammen : kein „Interviewer " darf bis zu Hindenburg Vor¬
dringen . Sie landen alle bei Baron Hühne oder nebenan bei
Ministerialrat Döhle, der schon Ebert betreut hat . Manch¬
mal keine leichte Ausgabe, einen Journalisten , der aus San
Franziska oder Tokio herüberkommt, um Hindenburg zu
interviewen , davon zu überzeugen , daß er die letzten zwanzig
Meter von Tokio bis zum Arbeitszimmer des Reichs¬
präsidenten nicht mehr überwinden kann . . . Täglich wollen
Männer aus allen Schichten des Volkes zu Hindenburg , aber
er hat keine fünf Minuten von seinem Arbeitstag für solche
Besuche übrig , die nicht wirkliche Notwendigkeit find. Dafür
aber nimmt man hier im Büro des Reichspräsidenten , nimmt
man in diesem Vorzimmer alle Wünsche, alle Bitten und
Meinungen entgegen, die dann dem Reichspräsidenten vor¬
getragen werden.

Sogar der Staatssekretär Meißner, der in seiner
Haltung , seinen Bewegungen ein Schatten des „Alten Herrn"
geworden zu sein scheint , läßt sich oft genug mit diesem oder
jenem einfachen Mann verbinden , der dem Reichspräsidenten
etwas zu sagen hat.

In diesem Vorzimmer spürt man die schlichte Art und
den Geist Hindenburgs , und der Reichspräsident lebt mit den
Männern seines Büros , dem Adjutanten und schneidigen,
immer optimistischer Sohn Herbert , dem alten Burschen¬
schafter und Staatssekretär Meißner , mit Döhle und Baron
Hühne so eng zusammen, daß dieses Büro eigentlich M
Familie gehört . Und wenn der Reichspräsident in diesen
schwerenZeiten privat auch fast gar nichts unternimmt : diese
ihm nahestehenden Männer sitzen doch oft genug bei ihm
Abendbrottisch oder werden sogar, als höchste Auszeichnung,
einmal zur Jagd mitgenommen . . .
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Knsisckblumsn — SIsncken — Eürtel Osn l-lsrictscrkiup,
« igsclls - kknliLttöo
für cils Osms

Sie werben
entrückt sein

Sssuvken Sie unsere „L LK/i" besuchen SIs unsere „Wsrdstlscks"

Schnallen — knöpfe — Krawatten Osn Linusrrnpk 0.25 0 .50 0 .75 1 .00 Wolle — baurnwolls — kunstssicis
ketten,Taschentücher,Sckal » ,kfiütrsn Stets Soncksrsngsbotsl cksclss Sillok sin prslswuncksr 0 .25 0.50 0.75 1 .00 / Sensationell billig

„vplims"
IroeltkiipIeUe okoepsttaae!

System Or . böokmann

Stück : pm . 1 .- , 1 .25. 1 :35. 1 .50, 1 .75

N

LroLlisnäekverksutkürfionlwertilsutscklsnkl

Wer sein Testament
errichten will , wende iich zwecks sachkundiger

Beratung und Abfassung an
s»- Ilw>r « »Sv « », Rechtsbeistand,

Oldenburg . Hauptstraße 4o. _

krau « SM« iMven
staatl . zexr . diasssurln

Iksil- u. Ssn - musssgsn , puüptlsgs
ln anck Lllüer ckem Hause.

Olcjsmkor -ir-s , Kir-c- wwokst, '. 7
r « i 4>ssv

Habs mied für Okensoclisk
und Umgebung als

nisbergslasssn und wodns Oksnsvllisk,
l-isuptstrsiZs . bei l-isrnaodsr.

M» ss » Wk«»»« »

L » r » S « lL

Asch-Kat

ksodarrt kür
innsrs Lraokdsitcn
null LSntxsnLuväs

ruriick
0r. meä.5c!imiN

fiocharrf kür
hloutkronkhsitsn

Veaeisl
bis 10 . Oktober

vr . Vü5er
fiockorrt

kür blsrvsn - unc!
Osmütslsibsn

» 2ltM 2 ÜltiN8
Eine Feier unserer
silbern . Hochzeit fin¬
det wegen Trauer

nicht statt.

kieiiM Scknilker
uns krsu

VW « üllsevkirule
im MvoLw g . VriMsgksuillüken

Xsmpl Seil losWvÄl»
durch

WÄ!ml>MW >l. wM !e
/kuskunst unci Prospekts kostenlos.
Osnsraivsrtrstuns kür Oldenburg
PSrSMKii - SSÜ . XOlsSrLtroljs 12

Abteilung brckstroblsnkorscbung

SchulMtetticht
für Knaben und

Mädchen.
Behördl . genehmigt.

Kleine Klaffen.
Beste Erfolge.

Pensum : Oberreal¬
schule Sexta vis Un¬

tersekunda.
Clara Maria Arnold
Oldenburg i. Oldbg.

Taubenstraße 18
Telephon 5297

lilMNUnteriM
gewissenhaft und

äußerst billig.
Osternburg,

Schützenhosstr . IIS.

Steifheit
nach Verrenkungen,

Unfall hilft ab ^ae Orant, Achternitr . 8
«lltmNSMnlnlke

ZU L 8dNLLl » N8
eines modern einge-
richt . Zimmeret- und

Tischleretbetriebes
IMig. Zimmerer
mii einigen IHM

Merk ne !M
Sichere Existenz.

Angb . unt . F M 656
an die Geschst. d. Bl.

Vridge -Ansanger
» wünscht feins . ein
gest. Dame s. einen
Abend der Woche, —
Angeb . unt . F I 653
an die Geschst. d . Bl.

Lei Frauenleiden.
Nervenleiden nW.

garantiert echte
Fichtennadelbäder
sowie alle anderen

MedizinalNder
nach Vorschrift des
deutsch . Arzneibuches
täglich in Oldenburg

im Karlsbad
Blumenstratze 48wni4K7z

4-Sitzer , geschl. Wagen
Kilometer 15 Ä.

SonnOZS . Sept .,
3 /̂»—öbst : Neu-

auff . „Das Land
des Lächelns

Pr . 0 .50—2 .80 ^
7 -L- 1V' /-: L .L..
„Die aold 'ne

Meisterin"
Montag . 26 .Sevt.
8- iO: l .A»recht-

Konzert
Dienst ., 27 .Sevt .,

8- 10 ^ : A. 3
„Madame

Butterfltz"
Mittw ., 28 . Sevt .,!
7 -12 : L .A .O„Die

Meistersinger .
von Nürnberg " j

Donnerstag.
! 29 . Sevt ., 8 - K/4:
L . 3, Erstauffübr.
„Die Südpol¬

expedition des
Kapit . Scott"

! Freit .. 30. Sept .,!
8 !L- 10H - : Nied .- !

>deutsche Bühne,
Festavd . anlähl.

d . Niederfachsen-
tages u . a.

„De Aurschon"
Pr . 0.50- 2.00
Sonnabd .,1 .Okt .,

8- 10-/«: 6 . 3
„ Wilhelm Dell"
Sonntag , 2 . Okt .,
3^ - 5-/«: „ Das

Land des
Lächelns"

Pr . 0.50—2.50
>7^2-10^ : L.. L . j

Neuaufführung
„Die Ciardas-

sürttin"

LbmltM
krnWNvnreln

Mitglieder¬
versammlung

am Montag , d . 26.
Sept . , nachm . 4 Uhr,

in Nadorst,
bei Hennings

« stsgesOel

^ 6 ^ 2 ^ sinsn

« srim -Veckek

billig uacl gut

l-l ci r m 5
Scküitlagstr . ll

^ LLWSttKerrckeroös-
wird
zuge-
schnitt.

nach neueste « Modellen sowie Anleitung zum
Selbstschneidern erteilt

Haarenstr . 60 II , Werk-
statt für eieg . und ein¬

fache Damenkleidung . Zeitgemäß herab¬
gesetzte Preise

gibt Untere , in allen Schulfach ., einschl. Latein
und Malhemat . Ganzunterr . u . Vorbereit . für
Schulkl . Etnzelunt . in Sten . u. Schreibmasch.

M . v . Wicht , Osener Straße 71

Teilhaber gesucht
sichere Dauerexistenz . Verdienst monatlich
MO Mk. u . mehr , Einlage 1500- 2000 Mk.
wofür Ware . Sachkenntnisse nicht erf . An¬
schriften unt . E F 630 an die Gesch. d . Bl.

FKmKßSN-NkchmOLeA
Nerlobuvgs-Anzmen

Die Verlobung ihrer Tochter
Elsriede mit Herrn Georg
Hartes geben bekannt
Zugführer

Wim Weilen null Km
Martha geb . Renken

Oldenburg -Eversten
September 1932.

AlsVerlobte grüße»

Elfriede Westen
Georg Harjes

Oldenburg i . O.

MnMlUWS-AWlM
SI -KII X/KKIÜbl

Vs rm ö k l ts
OI- OkblöUKO , 2^ . Ssptsmbsr 1232

/^Oi'iiiuL ^ Sii unc! l^i'cm
^ nnslisss gsb . bocsck

Olslckrsitlgcloaksnwirbsrr lickst
kör srwisssns ^ ukmscksomksitsn

Suche s . m . Freund,
Besitzer eines Hofes,

500 Morgen,

Wecks Mal

eine Lallende
aus ähnlichen Ver-
hältn . Vermittl . dch.

Verwandte angen.
Angeb . unter 20643
an d . A .-E . Bendel,

Münster t . W.

Nunges Mädchen,
» Ende 20, wünscht
Bekanntsch . mit net¬
tem Herrn zw . spä¬
terer Heirat . Angeb.
unter D U 6W an
die Gesch.stelle d . Bl.

Fernste
Matz-

_ _ Arbeit
billigst.

Tuch -Hmrichs

Kür Familienanged . suche pass . Lebensgef.
Betr Dame ist 26 Jahre alt , 1,70 m groß,
evangel ., dklbl ., vollschlanke , reife Erscheinung,
gut aussehend . Aus gut bürgerlichem Hause
und auf dem Lande groß geworden . Neben
gut .Schulung . einfach . , vraktisch .Lebensmensch,
Aussteuer u . 5000 Rm . Kapital vorbd In Frage
kommt Herr in gesicherter Lebensstellg . Alter
bts40J ., auch evtl . Witwer . Nur nichtanonnme
Offert ., welche ehrenw . vertraulich behandelt
werden , u . B K 514 m d . Geschäftsstelle d. BI.

Armer
ötndttbenler

Sonntag , den 25.
Sept ., nachm . 3 Uhr:
„Friederike ." — Ab.
8 U .: „La Boheme."

Montag , 26. Sept .,
abends 8 Uhr ( ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Die ZauberflSte ."

Dienstag , den 27.
Sept . , abds . 8 Uhr:
„Mutter mutz heira¬
ten ."

Mittwoch , den 28.
Sept ., abds . 8 Uhr:
„Mignon ." Gllst : St-
naida Lissttschkina.

Donnerstag , d . 29.
Sept ., ab . 7 .30 Uhr:
„Carmen ."

Freitag , 30. Sept .,
abends 8 Uhr : „Der
lustige Krieg ."

Sonnabend , d . 1
Okt ., abends 8 Uhr:
„La Travtata ." Gast:
Sinaida Lissitschkina.

Sonntag , 2. Okt .,
nachm . 3 Uhr : „Re-
volutschon gegen de
Wiwer ." — Abends
8 Uhr : „Der lustige
Krieg ."

Montag , 3. Oktbr .,
abends 8- Uhr ( ge¬
schlossene Vorstellg .) :
Napoleon oder „ Die

.hundert Tage " .

Eeüurts-Anzelgen

gesunder ^unge
sngskommsn

6 . 6 s 1 k unö k̂ rvu
Koni gsb . lloksnassn

Delmenhorst , 23. Ssptsmbsr 1332

Todes -Anzelgen

Oldenburg , den 23. September 1932.
Plötzlich und unerwartet starb l

heute infolge Unglücksfalles unser
lieber , guter Sohn , Bruder , Schwa-

j ger und Onkel

«ellldoU
, im blühenden Alter von 21 Jahren.

I » tiefer Trauer

Gustav Kraetzig mV Frau
Luise geb . Glimm

! nebst Kindern u . allen Angehörigen.
Die Beerdigung findet am Diens¬

tag , dem 27. Sevtdr ., st«5 Uhr , von l
der Auserstehungskirche aus statt . -
Vorher Andacht.

! Von Beileidsbesuchen bitte » wir!
l abiehen zu wollen . I

Zugedachte Kranzspenden erbitte » j
wir zur Auferstehungskirche.

Westerstede , d. 23. September 1932
Heute abend entschlief sanft nach
kurzer Krankheit unser lieber , her¬
zensguter Bruder , Hchwager und
Onkel , der

Kaufmann

im 56. Lebensjahre
In tiefer Trauer
Elise Coldetvetz
geb . Drieling
Anna Drieling
Johann Drieling und Fra»
geb . Lehmkuhl
Fritz Drieling
August Drieling und Frau
geb . Etlers
Heino Drieling

Die Beerdigung findet statt am
Mittwoch , dem 28. September , um
11.80 Uhr Trauerandacht um 11 Uhr
tm Hau»

Mkr- L. ?
VMM iWLlMe

Am 23 . Sevtbr . starb unser lang - §
iähriges Mitglied , Kamerad

llilrl MUM
^Der Verein verliert tn dem Ver¬

storbenen einen Irenen Kameraden
Sein deutscher Geist möge uns ein!
Vorbild bleiben . !

Zur Beerdigung versammeln sich
die Kameraden am Dienstag , dem

! 27 . September , nachm . 2 Uhr , beim
>Kameraden Möülenvrok . Bremer CH.

Orden und Ehrenzeichen find an¬
zulegen.

Zahlreiche Beteiligung ist Ehren¬
sache. Der Vorstand.

AnklaguiWll
Für die herzliche Teilnahme beim Dkl

meines lieben Mannes sage ick allen , deMI
Vers auch Herrn Pastor vr . Schütte iür KM I
trostreichen Worte , den lieben Nachbarn Mt
ihre Hilfe , sowie dem Gesangverein und alleNit
die ihm das letzte Geleit gaben , meine » j

herzlichsten Dank
Antonie Spanhakes
und Angehörige

^ ilsn , clis uns ru unserer Silbernen

klockrsltgsskrt haben , clanken wir

klsrckurch hsrrilckqt i
Surt . De / unci krau
Oksnsr StrsÜs 43

II . MMiiM 11 . lIei!
Fernruf 3810 — Johannisstraße 3 .

Reparaturen und Kefielremig I
preiswert und gut . Kot . »
anschläge u . Beratungen kosten »
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1. Beilage
z« Ae. 282 der ..Mcheichte« für Stadt «nd Laad" vom Sonata«, dem 25 . September 1SS2

Der Mond versprach 'ne Finsternis:Doch wie das heute nu so is,Er hat nicht Wort gehalten;Denn hinter einer Wolkenwand
Verbarg er, was für int 'ressantDie Herrn Gelehrten halten.
Wahrscheinlich mocht ' er 's nicht gernWie sehr sie ihm zu Leibe geh 'nMit ihren Teleskopen;
Denn wenn man so zum Brennpunkt
Fühlt man sich reichlich indigniert,
Ist man gestellt hoch oben.
Ich komme besser durch die Zeit,Wenn in Zurückgezogenheit
Mein Dasein ich verbringe.
Ich stoße dann bei keinem an,
Was sonst sehr leicht passieren kann,Wenn ich 'ne Rede schwinge.
Ich fand noch keinen , der es litt,
Daß man ihm auf die Füße tritt
Und er hält ' zu geschwiegen.
Darum sei eure Rede gleich
Der Markenbutter , lind und weich.
Dann wird sich alles fügen.
Doch stark und kräftig sei das Wort,
Wenn 's Hallen soll von Ort zu Ort,
Nothilfe aufzurufen;

Mondfinsternis

seh 'n,

wird,

Auch dann , weil Moeckel dreißig Jahr
Als Musikus mit tätig war,
Wo Kunstgenuß sie schufen.
Auch schalle laut , ob spät , ob früh,
Der Ruf der Wohlfahrtslotterie
An unser aller Ohren.
Und kommt die Deutsche Woche an,
Man laut genug nicht locken kann.
Da ist kein Wort verloren.
Auch wenn in ihrem Element
Die Firma ist , Schwarting und Gent,
Kunst zu verauktionieren.
( Zwar wundert der Lappan sich sehr !) ,
Doch lohnt sich 's für die Kunst noch eh 'r,'ne Lippe zu riskieren.
Auch für das Dienstmannsinstitut,
Das siebzig Jahre brav und gut
Sich redlich hat geschunden,
Für diese starke Männerschar
Sei heut ' zu ihrem Jubeljahr
Ein kräftig Wort gefunden.
Ein lautes Wort ist nie verkehrt,
Wenn es in seinem innern Wert
Nur trägt ein guter Wille.
Doch rufst du laut und unbedacht.
Dann sieh 'mal , wie der Mond es macht.
Der schweigt und ist fein stille.

_ Spottdrossel.

Aus Sla-1 und Lau-
* Oldenburg , 21 . September 1932

LandestheMsv
Aus dem Theaterbüro wird uns geschrieben;

Heute : Wochenendprogramm
Das heutige Programm ist ein erheiterndes Wochenende

>md ein erfreulicher Wochenanfang zugleich . Zwei Operettenbringt der Sonntag , ein Ausklang, der ganz auf Erholungund Entspannung eingestellt ist. „Das Land des Lächelns"(nachmittags 3 .30 bis 5.45 Uhr) erfreut sich von der vorletztenSpielzeit her größter Beliebtheit, und viele Nachfragen aus
dem Publikum haben die Intendanz veranlaßt, das Werk
wieder in den Spielplan aufzunehmen — allerdings nur in
der Form der Nachmittagsvorstellungen. Im Anrecht , das sei
nochmals betont, wird „Land des Lächelns" nicht gegeben . —
Preise: 0,50 bis 2,50 RM.

Am Abend (7.30 bis 10.80) wird zum ersten Male „Die
gold 'ne Meisterin" in der Besetzung der Premiere wiederholt.

*
NiederdsMche Mhm

Ollnborger Kring — Landestheater
tzeftaufsührung und andere heimatliche
Darbietungen im Landestheater anläßlich

des Niedersachsentages
Der Festabend, in dessen Mittelpunkt die Aufführung

der Komödie „ De Aukschon" von August Hinrichs
mit eingeslochtenen alten Volkstänzen steht , findet

Freitag, 30 . d . M . , abends 8 .30 bis 10 .30 Uhr , im Lan¬
destheater statt . Außer den vorstehend genannten Darbietun¬
gen werden Lichtbilder aus der Heimat gezeigt,
M denen plattdeutsche Erläuterungen gegeben werden.
Außerdem leitet das Niedersachsen - Quartett den
Abend durch ein plattdeutsches Lied ein.

Da ein großer Besuch von auswärtigen Gästen ange¬
meldet worden ist, wird unseren stadtoldenburgischen
Heimatfreunden dringend geraten , sich rechtzeitig Karten zu
besorgen.

Vorverkauf an der Theaterkasse. Preise für
Kringmitglieder 40 Rpf . bis 1,20 RM (nur gegen
Vorzeigung der neuen Mitgliedskarten , die gegebenenfalls
vorher bei Emil Hinrichs , Haarenstraße 60 , abgeholt wer¬
den können — sowohl für Mitglieder , die diese noch nicht
erhalten haben , als auch für Neueintretende ) . Preise der
Theaterkarten für N i cht m i t g li e d er bis zu 2 RM.

*
Landesorchestee

Vom Landesorchesterwird uns geschrieben:
Soweit die Konzertanrechte getätigt sind , wird höflichst

gebeten , dieselben umgehend an der Theaterkasse abzuholen, da
bereits am Montag, dem 26 . September, das erste Anrechts-
Konzert des Landesorchestersstattfindet. Die Anrechtzahl hat
schon 550 überschritten, eine Ziffer, die feit langen Jahren
zum ersten Male wieder erreicht wurde. Da der Andrang zu
den Anrechten noch flott weitergeht, so ist von vornherein mit
einem gut besuchten Abend stets zu rechnen . Sichern Sie
sich heute noch Ihr Konzert - Anrecht, das für Sie
noch gute Plätze aller Gattungen enthält.

Der Solist des ersten Anrechts- Konzerts gilt als be¬sonders geschätzter Interpret gerade des Violinkonzertes vonBrahms , dessen 100. Geburtstag wir in der kommenden
Saison zu feiern haben.

derünee Dsmchor
Wir erhalten noch folgende Zuschrift: Man rühmt demBerliner Domchor herrliches Stimmenmaterial , höchste künst¬lerische Virtuosität und überragende Fähigkeit der Gestaltungnach . In einer uns vorliegenden Kritik heißt es .'„ Diese wacke¬ren Kerlchen von nicht mehr als 10—14 Jahren entwickelneine Kunst im Rhythmus , in der Tonkultur und im Vortrag,die man kaum für möglich hält, ein Triumph der höchststehen¬den Chorerziehung ihres Leiters. Die wenigen Männerstim¬men sind natürlich ausgesuchtes Material : kristallklare Tenöre,volle und satte Bässe . Man hat den Eindruck einer Vollkom¬menheit, die nicht zu überbieten ist." — Besonders interessantist ein Vergleich mit dem ebenfalls weltberühmten LeipzigerThomanerchor, dessen Besuch bei uns in der Lambertikirchevor einigen Jahren Wohl noch in aller Erinnerung ist. Wäh¬rend bei den Thomanern die Männerstimmen von älterenSchülern, die ja noch nicht über voll entwickelte Stimmen ver¬fügen können , gesungen werden, ist es beim Domchor nament¬

lich die sonore Tiefe der ausgesuchtenBässe , die dem Chor daswundervolle Klangsundament verleiht, das gerade beim Dom¬
chor so einzigartig ist.

* Das Oldenburger Programm liegt bereits in seiner 2.Nummer vor. Mitarbeiter an diesem Heft sind : HeinrichDiers, Christian Krüger, Heinrich van Free den, Ö>:Werner Meinyos und Günther Martin. Die Beiträgezur Hermalgestaltung geben dem Leser wertvollen Aufschlußüber die geistigen Strömungen der Gegenwart. U . a . seiengenannt : Der zweite offene Heimatbries „ Heimatvereinsver-anstaltung und Presse"
, „ Zur Idee der Musikgemeinschaft"und ein Gespräch über „ Kunst und Volk " . Der Programmiertbringt die Programme zum 1 . Anrechtskonzert des Laudes¬

orchesters , Berliner Staats - und Domchor in der Larnbertt-
kirche (mit Liedertexten) , Gichendorfs -Abend der GesellschaftUnion, zur Erntefeier des Ollnborger Kring und zur Tagungdes Reichsverbandes akademischer Zeichenlehrer „ Durch Sebenzum Können" . Ein Monatskalendarium bringt in übersicht¬licher Reihenfolge die kulturellen Veranstaltungen vom 25. Sep¬tember bis 15. Oktober. Eine wichtige Ergänzung bildet dieEinführung in den Berliner Staats - und Domchor und dieErntefeier des Ollnborger Kring.

* Personalien . Der Oberstaatsanwalt Wilde in
Oldenburg ist zum 1 . Oktober d . I . zum Oberstaatsanwalt
beim Landgericht ernannt . Nachdem der Landgerichtsrat
Goens in Oldenburg zum 1 . Oktober d . I . vom preußi¬
schen Justizminister namens des preußischen Staatsmini¬
steriums zum Landgerichtsrat in Koblenz ernannt worden
ist, ist er vom Staatsministerium zu demselben Zeitpunktaus dem oldenburgischen Staatsdienst entlassen . Für die
Dauer des dem Amtshauptmann Brand erteilten Auf¬
trags , betr . Zusammenfassung der ElektrizMtswirtfchast im
Lande Oldenburg , ist der Regierungsaffessor Or. Ricklefsin Cloppenburg wieder dem Amt Cloppenburg zur Hilfe¬
leistung zugewiesen . Die Verfügung , betr . die Zurücknahme
seiner Zuweisung zum 1 . Oktober d. I . ist aufgehoben." 90 Jahre . Am Montag wird der Eisenbahnrotten¬
arbeiter Brauwtnus Folkerts, Bürgerfelde , Scheide¬
weg 117 , wohnhaft , SO Jahre alt . Wenn auch körperlich sehr
hinfällig , ist er doch geistig noch frisch und verfolgt noch mit
Interesse die Geschicke der heutigen Verhältnisse.

TM;
-7 ' Z ' Iv'
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1 „Lonstsntm kto. 23 " Im LroN-ormst iM koloo
Llgsrstto - Scvon vor gmr Mo » o 22 ok»

dsriv NoMsovs V-srisrvoil

üss istjetrt für 6ie Ksueherkeine
k-rsge mskr, cienn jeäsr I-isncllsr
führt „Oonstsnün 8s. 23" in bsictsn
iVIunästüeksgrten. Wie 8is sueh
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»Lonstsntin 8s. 23" ist ctoeh ciie
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* 200 -RM -Gewirm der Oldenburgischen Wohlfahrts-
totterie . Bei dem Glückskugelmann, der seinen Standort in
der Langen Straße einnimmt , wurde gestern vormittag auf
lO -Pf .-Antcilscheine ein Hauptgewinn von 200 RM gezogen.
Es teilten sich auch diesesmal wieder fünf Personen , zwei
Frauen und drei Männer , in den wertvollen Gewinn , die
gemeinsam zur Landesbank gingen, um dort ihr Gewinn¬
anteil in Empfang zu nehmen.

* Tödlicher Sturz mit dem Motorrad . Auf der Straße
nach Brake war am Freitag der Friseur K . aus Oldenburg
mit seinem Motorrad gestürzt. Er bestieg aber das Fahrzeug
wieder und fuhr noch eine kleine Strecke weiter , bis er plötz¬
lich tot zu Boden fiel. Wahrscheinlich haben innere Ver¬
letzungen den Tod verursacht.

* Der Hausfrauenverein beginnt seine Winterzusammen¬
künfte in diesem Jahre mit einer besonders interessanten Ver¬
anstaltung im Rahmen der deutschen Woche. Das vielseitige
und reichhaltige Programm — siehe heutige Anzeige — wird
sicher nicht verfehlen, in der heutigen ernsten Zeit auf Stadt-
und Landfrauen die stärkste Anziehungskraft anszuüben. Auch
die beginnenden Kurse feien der Beachtung empfohlen.

» Landesviblioihek . Verleihbar werden vom Z. Oktober ab — Vor¬
merkungen vom 26 . September an:

1 . Adolf Albrecht Fricdlander , Telepathie und Hellsehern
2. Friedrich Griese, Der ewige Acker. Roman.
3. Frz . Jos . Lentz, Aus dem Hochlande der Matza . Bilder u.

Menscherr an meinen Wegen durch Guatemala.
4 . Hermann Muckermann , Rassensorschung und Volk der

Zukunft.
8 . Johannes Paul , Gustaf Adolf. Bd . 1— 3.
6 . Oswald Spengler, Der Mensch und die Technik.
7. Südtirol. Hrsg . u . cingel . von Jos . Jul . Schätz.
8. Richard Wahle , Grundlagen einer neuen Psychiatrie.
6. Artur Weinmann , Kurzes Lehrbuch des Bürgerlichen Rechts

an Hand von praktischen Fällen . Bd . i : Allgemeiner Teil.

Ferner folgende Geschenke des Verlages Gerhard Stalling AG . in

Oldenburg i . O . r
10 . Werner Beumelburg , Bismarck gründet das Reich.
11 . Werner Beumelburg, Der Strom . Rheinische Bilder

aus zwei Jahrtaus.
12 . Erich Czcch-Jochberg , Wir und Frankreich.
13 . Horst Hammer , Politische Briefe über die Schwerindustrie.
14 . Marinearchiv . Einzeldarstellungen des Seekrieges 1914 —1918.

Bd . 1. 2.
15 . Hjalmar Schacht , Grundsätze deutscher Wirtschaftspolitik.

*

Kieme Mitteilungen
Laut Anzeige ladet die Ortsgruppe des Deutsch - Evange¬

lischen Frauenbundes zur Mitgliederversammlung et» . Eine

Teilnehmerin an der Gustav -Adolf -Tagung in Stockholm wird über

ihre Eindrücke und Erlebnisse dort berichten.

Der Ohmsteder Frauenverein hält laut Anzeige am

Montag bei Hennings in Nadorst eine Mitgliederversammlung ab.

Das Ligapunktspiel WS V . — Viktoria beginnt laut

Anzeige , um 3 Uhr und nicht um 4 Uhr,

Rastede.
Unser Pastor Schmidt will uns wieder verlassen. Wie der

zLandb." hört, ist er unter 35 Bewerbern einstimmig zum
Pfarrer der evangelisch -lutherischenGemeinde in Karlsruhe ge¬
wählt . Seine Uebersiedlung nach dort erfolgt voraussichtlich
schon Ende Oktober.

Bad Zwischenahn.
Ministerpräsident Röver hielt hier am Freitagabend in

der nationalsozialistischen Gausrauenschule im Rahmen der
politischen Schulungskurse einen Vortrag , in dem er politische
Gegenwartsfragen behandelte. Ein überaus herzlicher Beifall
wurde dem Redner von den Schülerinnen zuteil. An den Ver¬
trag schloß sich ein Frage- und Antwortspiel. — Donnerstag
weilte GauschatzmeisterKöhler in der Schule, um die Ab¬
rechnung vorzunehmen. Die Leitung der Schule hat sparsam
gewirtschaftet und sich ganz im Rahmen des Voranschlags
gehalten, was bei der geringen monatlichen Gebühr von
45 RM , den die Schülerinnen zahlen und für den die volle
Verpflegung gewährt wird , immerhin eine Keine Leistung
darstellt.

Unser Segelllub wird am heutigen Sonntag ein Geschick¬
lichkeitsfahren veranstalten. Es werden sich daran voraussicht¬
lich 18 Segelboote beteiligen, eine schöne Zahl , die beweist,
daß hier noch Sinn für Wassersport besteht . Das Geschicklich¬
keitsfahren soll um 2 Uhr mittags beginnen und auf der
Strecke vom Strandpark bis zum Fährhaus ausgetragen
werden. Westerstede.

Verkehrsposten. Die an der Hauptverkehrsstraße liegende
Straßenkreuzung Peter-, Gast-, Poflstraße, die hier als Ge¬
fahrenecke bekannt ist, wird während der Hauptverkehrszeiten
nunmehr wieder Lurch einen Verkehrspostenüberwacht.

Zum Feuerschutz . In allen Bezirken des Landes ist man
bestrebt, noch mehr Wasserstellen zu schaffen , um einer gut aus¬
gerüsteten Wehr auch Gelegenheit zu geben , im Brandsalle tat¬
kräftig eingreisen zu können . Oftmals ist die Feuerwehr wegen
Wassermangels vollständig lahmgelegt. Auch die schnelle
Auffindung ausreichender Wasserstellen ist sehr wichtig . Die
hiesige Freiwillige Feuerwehr hat beschlossen , vom ganzen Ge¬
meindebezirk eine „ Wasserkarte " mit eingezeichneten Wasser¬
stellen und Anfahrtswegen anzusertigen, um eine schnelle
Orientierung zu gewährleisten.
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Elsfleth.
Billiger Kohl. Der Weißkohl wird in diesem Jahre von

den Kohlbauern, die mit Wagen die Ortschaften durchfahren,
für 2,50 bis 3 RM der Zentner angeboten. Daß bei solchen
Preisen kein Verdienst ist, kann sich jeder errechnen , der von der
Landwirtschaft nur etwas Ahnung hat. Vor dem Kriege war
der Anban von Kohl ein gutes Geschäft . Bei Weit weniger
Unkosten wurde damals ein Preis von 5 RM erzielt.

Nordenham.
Heimatwoche . Um den Sinn für Heimat und Volkstum in

unserer engeren Heimat zu beleben, wurde vom Rüstringer
Heimatbund angeregt, im ganzen Stad- und Butjadinger Land
in jeder Gemeinde durch eine Heimatwoche eine auf die Pflege
des Heimatgedankens avgestimmteVeranstaltung vorzuberetten
und durchzuführen. In Nordenham wird im Oktober eine
Vortragsveranstaltung stattsinden, die bestritten wird in der
Hauptsache von Walter Looschen (Kiel) , einem gebürtigen
Butjenter , der bekannt wurde durch sein plattdeutsches Werk
„Srnnggler" ; ferner wurde auch Sine Wessels (Bremen) in
Aussicht genommen für Liesen Abend. Die Lehrerschaftwird den
Plan einer Heimatwoche durch Schulbummellaternenumzüge
bereitwilligstunterstützen. In den ländlichen Gemeinden werden
die Vereine hauptsächlichste Träger der Veranstaltungen sein.
Vorstand und Obermänner des Rüstringer Heimatbnndes ver¬
sprechen sich von der Durchführung dieser Ottober-Heimatwoche
eine wertvolle und außerordentlichzu begrüßende Mitarbeit der
Gemeinden in der Förderung der vom Rüstringer Heimatbund
programmatischbetonten Heimatbewegung.

Katastrophale Lage des Baugewerbes. Die ungünstige
Wirtschaftslage der letzten Zeit hat sich auch hier in Nordenham
überaus ungünstig auf das Baugewerbe ausgewirkt. ' Neu¬
bauten sind während der Frühlings - und Sommermonate kaum
ausgeführt worden. Die ganze Arbeit des Baugewerbes be¬
schränkte sich lediglich auf einige Umbauten, worunter der Um¬
bau der Hanstngschen Villa an der Bahnhofstraße, die von
Musikdirektor Kl. käuflich erworben wurde , die bedeutendste
Arbeit ist. In diesen Tagen wird der Neubau eines Hauses,
das der Bahnhofswlrt L . errichten läßt , in Angriff genommen.
Es handelt sich um ein Zweifamilienhaus an der Ludwigstraße.

Abbehausen.
Wirksame Winterhilfe für die Bedürftigen. Vor einer

Kommission , bestehend ans Mitgliedern dos Gemeinderates, des
Kirchenrates und des Erwerbslosenausschusses, entwickelte der
Vorsitzende , Pastor Warntjen, die Grundsätze, nach denen
verfahren werden soll . Der Kirchenrat plant die Durchführung
einer Milchspeisungfür bedürftige Kinder in der Schule Abbe¬
hausen. Die Mittel wird die Kirchengemeindebewilligen. Die
Mittel für eine Nothilse sollen wieder durch eine Hanssammlung
aufgebracht werden. Im Gegensatz zu anderen Jahren sollen
aber diesmal keine Bavgeld-beträge in Form von Gutscheinen
ausgegeben werden, sondern es soll durch sie eine Belieferung
der Hilfsbedürftigen mit verbilligtem Brot und Fletsch durch-
gesührt werden. Durch ein Entgegenkommender Bäcker wird
es möglich , die Bedürftigen aus 20 Winterwochenmit Brot zum
halben Preise zu beliefern. Ein Teil des dazu erforderlichen
Brotgetreides ist bereits gestiftet worden. Die Landwirte sollen
namentlich um Stiftung von Getreide gebeten werden. Das
Fleisch soll durch das Entgegenkommender Schlachter und unter
Einbeziehung der Reichshilse zum Preise von etwa 30 Ps.
abgegebenwerden. Durch diese Lieferungen dürste die Not recht
wirksam gelindert werden.

Wilhelmshaven.
Die Konzert-Saison ist eröffnet. Zwei heimische Musik-

ausübende, Sommerfeld und Niggeling, betätigten sich als

Wetterberichtder Bremischen Landeswetterwark
(Nachdruck verboten)

Der in Aussicht stehende Abschluß mit einer durchgreifenden Be¬
ruhigung scheint nun nicht mehr zu erwarten zu sein . Die nächsten
Tage werden ganz unler dem Einfluß der westlichen Depression stehen
Das am Sonnabendmorgen etngeiretene Ausklaren ist nur eine vor!
übergehende , durch ein flaches Hoch bedingte Erscheinung . Der öfter
auftretende Wechsel von kälteren und wärmeren Luftmassen bringt ver¬
änderliche Witterung und Niederschläge , die noch starken Temperawr-
gegensätze innerhalb der Störungen rufen durch vertiefende Wirbel zen,
weise stark auffrischende , böige Winde hervor.

Voraussage für den SS. September : Frische bis starke von M.
lichen ans westliche Richtungen drehende Winde , wolkig bis bedeckt
Niederschläge , Temperatur zuerst noch wenig Aenderung .

'

Aussichten für den 28 . September : Frische westliche bis nordwest¬
liche Winde , wechselnde Bewölkung , Schauer , kühler.

Löslicher WitteemigSbericht
der Wetterstation der Versuchs- und Kontrollstatiou

der OldenburgischenLandwirtfchaftskammer
Beobachtung vom 24. September 1932 , 3 Uhr nachm.

Baromtr . Temperatur Windricht. Niederschl , Erdbod. - Temp.
mm Lettin» Stärke mm 0.0 m O.wm
751,7 18,0 80 2 0,0 14,8 15,0

Vom Vortage
Temperaturen Sonnenscheindauer

Höchste Niedrigste tn Stunden
18,5 10,7 —

Hochwasser: Montag , SS. September:
Oldenburg 12 .40 , — ; Wilhelmshaven 9 .05 , 22 .05 ; Bremerhaven

9 .25 , 22 .25 ; Nordenham 9 .4S , 22 .45 ; Brake 10 .30 , 23 .30 ; Elsfleth 10.58.
23 .50 ; Bremen 12 .00 , — Uhr.

erste im Bereiche der von ihnen aufgelegten vier Abonnements¬
konzerte . Beethoven und Schubert waren die Vertreter der
Folge. Eingangs vermittelte man uns die Kreutzersonate
op . 47 von Beethoven, zwar noch nicht tn allen Teilen in gleich
eindrucksvollemProfil , aber doch in mancher Phase mit gedie¬
gener Musizrerqrbeit entworfen, der die Hörer sich eng verbun¬
den fühlten. Am besten erstanden die beiden letzten Sätze,
während der erste der Einheitlichkeitnoch entbehrte. Wer ließ
sich dann tm weiteren Verlaufe nicht beglückt einsangen von
Schuberts zauberhaften Harmonien, die er in seiner i '-Moll-
Fantasie zu vier Händen in solch verschwenderischer Weise aus¬
streute ! Suse Geiß und Willi Niggeling hauchten dem schönen
Klangbilde einen lebendigen Odem ein, der auf die Zuhörer
in beschwingtem Nachhall sich übertrug . Noch mehr wurde
darauf die gehobene Stimmung durch ein Rondo in kt -Moll
op. 70 von Schubert gesteigert. Violine und Klavier, wiederum
durch die beiden erstgenannten Künstler gehandhabt, setzten mit
ganzer Hingabe sich dafür ein. Eine prächtige Leistung! Mit
Herz und Hand dankte eine begeisterte Gemeinde für diesen
musikalischen Labetrunk.

Holle.
Gründung einer Freiwilligen Feuerwehr. In unserer Ge¬

meinde ist das Feuerlöschwesenbisher nicht ausgebaut worden.
Wenn in der Gemeinde ein Feuer ausbrach, dann konnte die
Brandstelle nur mit einer Feuerspritze mit HanddruckbetrieL
bekämpft werden. Sehr oft trat dann aber auch noch der Fall
ein, daß zum Löschen überhaupt kein Wasser vorhanden war,
daß also die Spritze überhaupt Nicht in Betrieb genommenwer¬
den konnte . So mußten zum Beispiel bei einem der letzten
Brände mehrere Jauchewagen das Wasser zum Löschen aus
einer Brake holen, die über einen Kilometer von der Brand¬
stelle entfernt lag . Außer den bereits angezetgten Mängeln kam
dann auch noch hinzu, daß die kleine Spritze nur eine geringe
Leistung hatte. Die Gemeindeverwaltung beschäftigte sich des¬
halb schon seit längerer Zeit mit dem Plan , unser Feuerlösch¬
wesen neuzeitlicher auszugestalten. Dieser Plan sand bei allen
interessierten Stellen starken Beifall. Unsere Gemeinde
bekommt in aller Kürze eine Motorspritze, die
allen Anforderungen, die heute an eine solche Motorspritze ge¬
stellt werden, genügen wird . Zur Unterbringung dieser Motor¬
spritze wird in Wüsting-Wraggenort ein Spritzenhaus errichtet,
das in aller Kürze seiner Bestimmung übergeben werden kann,
An mehreren Stellen in der Gemeinde sollen große Wasser¬
kuhlen ausgehoben bzw. vorhandere weiter vergrößert
werden, aus denen dann mittels einer langen Schlauchleitung
die Motorspritze mit Wasser gespeist werden soll , so daß fortan
bei einem Brande es nicht an Wasser mangeln wtrd . Vor
einigen Abenden hatte der Gemeindevorsteher eine Versamm¬
lung einberufen zwecksGründung einer Freiwilli¬
gen Feuerwehr. Es meldeten sich hier insgesamt fast
100 junge Leute, um bei den Bedienungsmannschaften für die
Motorspritze mit berücksichtigt zu werden.

H u n t l 0 s e n.
Mit dem Abschluß des Schulhalbjahres tritt Hauptlehrer

und Organist Heineinann von hier infolge Erreichung der
Altersgrenze in den Ruhestand. Herr Heinemann ist Inhaber
der Stelle seit dem 1 . Oktober 1907 und hat nunmehr schon
mehr als eine Generation Huntloser Bürgern die Schul¬
bildung vermittelt. Er hat es durch seinen biederen Charakter,
sein warmes Herz für die Jugend und durch seine treue und
gewissenhafte Arbeit verstanden, sich stets das volle Vertrauen
der Elternschaft zu gewinnen und zu erhalten. Im Schulvor¬
stand ist er stets bestimmt und erfolgreich für die Belange
seiner Schule eingetreten. Aber auch außerhalb des Dienstes
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hat er stets seine Dienste den Einwohnern unseres Ortes zurVerfügung gestellt . In den verschiedensten Vereinen (Turnver¬ein , Gesangverein, Krregerverein) hat er von Anfang an füh¬rende Posten mit großem Eifer und ganzer Hingabe verwaltet.So besteht zwischen ihm und den Gemeindebürgern ein innigesBand gegenseitigen Vertrauens und Zusammenarbeiten , und
man steht ihn hier ungern aus dem Dienst scheiden HerrHeinemann wird seinen Wohnsitz in Huntlosen beibehalten.Die Besetzung seiner Stelle ist bisher von der Behörde noch
nicht geregelt.

Der Rüstringer Heimatverein weilte in unserem Orte Unter
Führung des Lehrers Harms ( Rüstringen) waren mehr als
KO Teilnehmer hierher gekommen . Unser bekannter Führer,Hauptlehrer Hibbeler ( Lethe ) , hatte auch diesmal wiederbereitwillig die Führung der Gesellschaft übernommen. AmVormittage führte er sie zunächst von Lethe aus nach den
Ahlhorner Fischteichen , vorbei an dem Lager des FreiwilligenArbeitsdienstes. Herr Hibbeler verstand es , durch seine tief¬
gründigen biologischen und vorgeschichtlichen Ausführungen und
Erläuterungen eine aufmerksame Zuhörerschaft zu gewinnen.
Nach dem Mittagessen und einer Kaffeetafel in der Schule zu
Lethe ging es dann mit dem Auto zum Baumweg und von da
wieder zurück durch Ahlhorn hindurch in das Heidegebiet in
der Richtung nach Wildeshausen. Dort wurden die alten
Steindenkmäler besichtigt , und Herr Hibbeler berichtete auch
hier über die verschiedenen erdgeschichtlichen Wandlungen, die
unser Gebiet im Lause der Jahrtausende ersahren hat.

Hude.
Schamloses Treiben . Seit einiger Zeit treibt sich in der

Nähe des sog Schürenbusch bei Vielstedt ein Mann umher,
der sich in unsittlicher Art Frauen und Mädchen nähert , die
zum Melken gehen. Er taucht ganz plötzlich auf und zeigt sich
den Ueberraschten fast unbekleidet. Daun verschwindet er
ebenso schnell wieder.

, Altenesch.
Der AltenescherTurnverein hielt auf dem großen Sport¬

platz in Deichshansen sein Turnfest ab. Zu den Wett¬
kämpfen waren auch der Bardewischer, Berner und Lem¬
werder Turnverein erschienen. Schon am Sonntagmorgen
um 7 Uhr begannen die Einzelkämpse, an denen sich auch die

Jugenabteilungen , die unter der straffen Leitung von Herrn
Meher, Altenesch , stehen, beteiligtem Nachmittags fanden
dann die Wettspiele, die leider durch den störenden Regen
stark beeinträchtigt wurden , statt . Gegen 7 Uhr abends konnte
der Vorsitzende, Herr Behrens, Deichshausen, die Sieger¬
verkündigung vornehmen . Mit dem Volkslied „Ade, zur
guten Nacht" gingen die Turner beim Dunkelwerden aus¬
einander.

Kirchenratssitzung. Im „Stedinger Krug" in Deichshausen
fand eine Kirchenratssitzungstatt. Pastor Hinrichs verlas
zunächst ein Schreiben des Oberkirchenrats, in dem auf die
Gustav -Adolf-Gedenkfeier hingewixsen wird . Dann wurde der
Voranschlag, der in Einnahmen und Ausgaben mit 23 826 RM
abschließt , endgültig festgestellt . In den Tagen vom 20. Sep¬tember bis zum 4 . Oktober liegt der Voranschlagfür das Jahr1932-33 beim Kirchenrechnungsführer zur Einsicht auS. Ein¬
wendungen sind bis spätestens am 4. Oktober beim Pfarrer zu
machen.

Cloppenburg.
In den nächsten Tagen verkästen uns der Forstmeister

Dietze und der Förster Martens . Forstmeister Dietze ist mit
der Verwaltung der Oberförsterei in Varel beauftragt wor¬
den und übernimmt dort die Stelle des in den Ruhestand
versetzten Forstmeisters Rodenberg , Förster Martens ist nach
dem Forstrevier Herrenholz versetzt . Mit der Verwaltung
der Oberförsterei Cloppenburg ist der ForstassessorStege-
mann aus Streek beauftragt worden und als Forstgehilfe
der Forstgehilfe Hönemann nach hier berufen worden.
Gleichzeitig mit diesen personalen Veränderungen ist unserer
hiesigen Oberförsterei der Schutzbezirk Damme zugeteilt
worden.

Dinklage.
Tot aufgefunden wurde in der Weide der 86jährigeZeller

Jürgens in Höne . Kehlkopf und Hauptschlagader waren
zerrissen . Ob der sonst ruhige Stier , der Blut an den Hörnern
hatte, bei dem Füttern , das I . vornahm, den Kopf zur Seite
schlug oder sich auf I . gestürzt hat, ist ungeklärt. Noch wenige
Minuten vorher hatten die Mägde in der Weide gemolken . I.war unverheiratet.

EUttN.
Eine kaum glaubliche Geschichte. Im Ostseevad Schar¬

beutz wurde ein dermaßen dreister Einbruchsdievstahl verübt,wie es selten verkommt. Die Einbrecher hatten das bereits
für den Winter zurechtgemachte und von dem Besitzer verlasseneHotel Wilhelminenbad ausgesucht . Da sie völlig un¬
gestört blieben, machten sie sich über » och vorhandene Vorräte
her und nahmen eine ausgiebige Mahlzeit ein. Dann legten
sie sich zur Ruhe, um wahrscheinlich erst am nächsten Morgendas Haus mit reicher Beute an Kleidung und Lebensmitteln
zu verlassen.

L Birkenfeld.
Zwei Millionen Mark für das Grenzgebiet. Zur Senkungder Realsteuerlasten im westlichen Grenzgebiet sind vom

Reichsministerium des Innern 2 Millionen Reichsmark zurVerfügung gestellt worden. Es sollen dabei die Erfahrungen
zugrunde gelegt werden, die man im Osten des Reiches gemachthat. Es sind zwei Zonen in Aussicht genommen, und zwarZone L für eine Tiefe von 20 Kilometer von der Grenze und
Zone V für eine 30- Kilometer-Tiefe mit entsprechenderSteuer¬
senkung . Gegenwärtig liegen die Vorschläge der Länder dem
Reichsministerium des Innern zur Entscheidung vor.

Blumenthal.
Arbeitereinstellungbei der Bremer Wollkämmerei. InfolgeBelebung des Geschäfts und größerer Wollzuweisungen wurdevon der Wollkämmereiwieder die Fünf -Tage-Woche eingeführtmit 40 Arbeitsstunden. Vorher hatte man die Drei-Tage-Woche.Die Belegschaft beträgt jetzt etwa 3300. Lohnkürzungen sindmit der Mehrbeschäftigungnicht verbunden, auch steht die Ar¬

beitsvergrößerung nicht mit der letzten Notverordnung, betr.
Wirtschastsankurbelnng, in Verbindung.

40 000 Personen befördert. Die Weser-Dampfer-Lime hatinnerhalb zweier Monate etwa 40 000 Personen befördert.Ein solch starker Verkehr hat selten auf der Weser geherrscht.Dieser große Erfolg ist begründet in den billigen Preisen . Die
ganze Fahrt von Bremen nach Bremerhaven kostet nur 1 RM
( Rückfahrt ist umsonst ) , von Farge nach Bremen kostet 50 Pf .;die Rückfahrt wird ebenfalls nicht berechnet.

Bremen.
Ein großes volkstümliches Sinfonie -Konzert, ausgeführtvom verstärkten Bremer Sinfonie - Orchester , Leitung Kapell¬meister Eduard Martini vom Stadttheater Bremen, wobei

Frau Nint Kreis - Oldenburg als Solistin mitwirkt,findet hier Dienstagabend von 8—10 Uhr statt. Es wird vonder Norag übertragen werden.
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Zwangsversteigerung
Es gelangen öffentlich meistbietend gegen
Barzahlung zur Versteigerung:

Am Montag, dem 26. Sept . 1932 , vorm.
10 Uhr, in Hatterwüsting , 2 Ochsen
Käufer versammeln sich um 9 >< Uhr in
Renkens Wirtschaft in Hatterwüsting
Am Dienstag, dem 27. Sept ., vormittags
10 Uhr, in Wardenburg , 1 Tresen
Käufer versammeln sich um 9 ?4 Uhr in
Schlüters Wirtschaft in Wardenburg

Niebaus . Obergerichtsoollzieher

UUMMMW
Am lO . Oktoberbeginntin Warden¬
burg ein Kursus der

Teilnehmerinnen wollen sich bis
zum l Oktober bei der Gemeinde¬
verwaltung in Wardenburg meiden
Danneman«

kksnllverltsiik
Im Aufträgedes AmtsgerichtsWesterstede

werde ich am

Freitag » 30 . Sept . d. I.
»chm. 2Ubr aniang ., im St . Gcorgsbaus

in Oldeuburg . Georgttraße
lgende Psnndstücke öffentlich meistbietend
!gen Barzahlung versteigern:
1. I Motorrad
2 200 Paar verschiedene Damen-, Kinder-

u . tzerrenstrümpse. 4 Stuck Kaffeeservice,
4 G -.ück Wastlffervtee , 2 Stück Leeiervice,
8 Stücken Bettbezüge, 8 Ballen Kleider¬
stoffe 2 Rollen Nessel , lö Hemdhosen und
10 Dnmenrücke , 80 Herrenhemden, >8
Bettlaken, 80 Militärhemden, 10 Ober¬
hemden , 10 Herrenhoien, RSvorthemden
und -Hoien.

>er verkauf findet bestimmt statt.
Gerhard BLniwg, Auktionator

- Idenburg-Eversten . Hauptstr. 27 , Tel . 4914

Streng solide
neue LweMMkskke
empfiehlt sich zum Abschluß von Dar-
lehensverträgen zu günstigen Bedingung.
Seriöse Vertreter gesucht gegen gute
Bezüge . Ausmhrl. Bewerbungsschreiben
mn Angabe von Referenzen unler
S G 80792 an Ala . Hamburg 86
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Bin Mr die GemeindenHolle und Neuen¬
huntorf als

Helbsmme
verpflichtet worden.

S
'
r ' srr DZkerrGkK

„Gasthof zur Krone", Overbause»
Telephon: Oeffentliche Oberhäuten . . . .. ,

Ortsgruppe Oldenburg
Dienstag » 27. Sept ., 8 Uhr:
Bericht über die Gustav - Adolf - Tagung

in Stockholm von einer Teilnehmerin.
Um zahlreichesErscheinen wird gebeten.

liNUVSÄkl
MMiMrk lLv .i

Freitag , 7. Oktober,
abends 9 Uhr:

Außerordentliche
MsMMlMg
Tagesordnung:

Neuwahl.
Der Vorstand.

MineAnzeigen^
Wer tauscht g. beste,

handverarveitete
Jndustrlekartofseln

lZMicke ülMng
Angeb . rmt. F O 688
an die Geschst. d. Bl.

Gutes Am
Mahag. Pol . , für 8
Mk. mon, zu Perm.
Angeb . nnt. F C 647
an die Geschst. d . Bl.

Sonntag , 25 . Sept .,
nachmittags 3 Uhr:

Ligapunktsviel
MV k !M

viktorin !M
Nachmittags 3 Uhr.

Kufwertungs-" Lebensversicherungüber 840 Mark zu
verkaufen. Angebote
unter F D 648 an
die Gesch.steüe d. Bl.

4132
Fernfahrten je Klm.

von 15 Pf - ab.
Hochzeitsiavrten

Beerdtaungskahrten
Leichenauto

Ksdrlmnsmsnn
ltrsstisMrsügs

Modernes Büfett,
Tisch , 4 Stühle

nur 136 Mark.
Markt 2 oben.

Gebrauchte
Schreibmaschinen

in Verkaufen . Ange¬
bote unter F G §51
an die Geschst. d . Bl.

Umstzhalber All. ge¬
gen Kasse abz . einigeBriefmarken
von Oldenburg und
Bremen sowie zwei
sranzös. Kupferstiche
(bunt) . Angelst . un¬
ter F T 661 an die
Geschäftsstelle d . Bl.
Mer lief. g. Stiefel,

Gr . 46—47, gegen
Torf oder Kartoff. ?
Angebt, unter R 58
an Bischofss Anzg.-Ann. , Osternburg.
Eochherd, Schlasz.-" einrichtg . M. Bett,
zu verk . oder gegenLebensmittel zu vt.

Ahrensstratze 8.

kksmkckeL öraunkolilsn- Mslt
ksste knacke

skutes, schwarz ., fast^ neues Klavier mit
sch . Klg . prw. zu vk.
Angeb. nnt . F B 646
an die Geschst. d . Bl.

A LmeMen
K um 8tnll

Montag, den 26. 9 .,
letzte Ladung zucker¬
süße reise Qualität.
Aeutzerst billig.

iiZmMken
zu verkauf . Jacobs,

Donnerschwee S.

Billig zu verkauf. 20
MkienllomMbL

Karst Ricker,
W e st e r b u r g.

preiswert211 M.
kl . Geldschrank , Pult,

Schreibttschsessel,
groß. Lisch , Borten,
Wäscherolle , Adler-

Schreibmaschine mit
Tisch , groß. Spiegel
mit Konsole , Stühle,
Tische . Angebt, un¬
ter F V 663 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

w. kl . kune
dlottsnstrllös 9
Telephon 3412

stellst
Süiii'ZnIte

ramdult « io « Wrm

öchM Sm 'L
trotz der bill . Preise
Qualitäts -Fahrräder
kaust bei der Firma

I . Bosgerau,
Damm 25. Tel. 5039.

mit Inventar , 4 mal" Meter groß, für d.
Oldb. Kramerm.tage
an Oldenburg. Wirt

moeroMen
Angöb . nnt . F V 158
Fil . der „ Nachricht ."
Varel, Postfach 42.
Telephonisch zu er¬
reichen Varel S8S.

umz .halv. zu vertsch,
gegen Wechselstrom.
Donnerschw . Eh. 47.

N-hme2AMWe
in Weide und bei
gut. Pflege in Win¬
terfutter. Angeb. un¬
ter F W 664 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Schöne Aevsel
zu verk . sowie ettv

20 fette Enten
Melkbrink 71.

Seit so Jahren

Rm, 4 .-

Borichristsm . Arm,
bind. 28 Pf . Sämtl.
Vereins -,Sportart.

^ « ZALLLILM S

Wegekarten!
mr Wanderer. Rad- und KrastiahrerLrnst Völker

Lange Str . 45 . beim Rathaus ^

Miderfchriirike
1- und 2tür. , zu verk.

Steubenstraße 36.

lkiklM zu verk.
H. v. Recken,

Etzhorn 3. McdlßllWI ^
aller Art

kauft
Mast- und Schlacht - ^
geflügelverwertung,
Wnnderburgstr. 76.

Telephon 4635.

Zu lraukeu gejucht

flöchkte preile
für getrag. Anzüge,
Mäntel , Dam.- und
Kindergard., Schuh¬
zeug , Wäsche , Möbel,

Betten usw.
Postkarte erbeten!

Hole ab.
E . Schmidt

Damm 19

Zu kaufen oder zu
pachten gesucht eine

kuMM
um10bis26 klv .<
Angeb . nnt. F K 654 >
an die Geschst. d . Bl.

kn kauf , gesucht ein
* gut erhalt. Jagd¬
gewehr. Ängeb . mit
lZreis unter S 59
n Bischofss Anzg.-lnn ., Osternburg.
/ aufe 1 Küch .- u. 1' Gartenpumpe, gut
rh. Tannenkampstk.
7 , Telephon 4569.
Zu kaufen gesucht
eine gut erhaltene

Melfmk
llexanderchauss . 350,
tähe d . Alexd .heide.
Zu kaufen gesucht
ML llMlheKn

kaust

Ackternstratze 14
Telephon .' 332

k. Tönjes , Etzhorn.

IW Ml ürsgMZü!, Mm üMiitrM
s «

NIM2

. . . ^ . Letter jstLtosi uns nsu singslisksris Krc>gsn Erstatt sinsn OarantisstEmpsI. Zostalci
clsr nur von uns gsvrascstons un6 gsplättsts Kragsn nocst unseremkrmssssn vsrbrovcstt ist, touscstsn v/ir denselben ostns krstöstung ciss
V/ascstprsisss gegen einen mocisrnen Kragsn glsicstsr fform unci 6rö6s
guten Kislefslclsr ffobristotss um.

Oer Umtauscst erfolgt unter ^ usscstlvi) cies stscsttswegss.

Q
)



M

--rs -r sr'c-!k V ^ tt/e ^cL/rs^
vsi jsclsm ksiniysu ist ss »A4ääcksu für alles "

. Lclrciclo
mar. 6aü ss nickt früksr rur Welt yslconunsn ist. Millionen
klausfrausn kaksa iurviscksn srkannt . vslck cruüsr-
orclsntlicksr ? ortsckritt in ( im ) stsckt . Lsirn Qssckirrauf-
vascksn nncl Rsiniysn nimmt ss clis sckvsrsts A^ksit
auf sick . k'stt . Lckmuts . Lckmisr vsrflisyt vis von 2auksr-
kanäl vnä appstitlicks . kyyisniscks k'riscks riskt sinl
(A ^ann sr' c^ / ec/s/ ' /eisten . / ) re ^/enZe , c/re §/Aa/-en

/ ^ a//ee/ö//e / au / 5 ^erFss

sum ^ ufvascksn . Lpülsn . ksiniysn
für Qssckirr unü allss Rausysrät!

LsrysstsUt in äsn ksrsilvsrksn.

I Kleine Anzeigen I

Zvlicls
OoOliiöisn
dlsksn vnrscsn opartsn h^ociö-

Ltokksn führen wir Icingiökrig

erprobte 5tommczvo !itötsn hoch¬

wertiger Woll - vnct Lsicisn-

stokks , clsrsn sirsiss so srksd-

lick billiger gsworcisn sincl —

closi äis ^ nzxstoffung eines

soiiäsn ü srbst - Klsiciss

mit vsrh ölin is möl ! ig ge¬

ringen Mitteln möglich ist

verlmkn kiias
snMlrörte Ldnr

Gerh . Etlers,
Altjührden.

Federn , der an
MUNINtiMUS

Ischias oder Gicht
leid ., teile ich gern
kostenfrei mit , was
m . Frau schnell u.
billig kurierte . 15 H
Rückporto erbeten.
Müller , Obersekret,
a . D . , Dresden 126,
Walpurgisstr . 9IV.

kiitv -rreire»
kleseniun u . eiasM

liefert prompt

Bismarckstrahe 18
Telephon 3916

Lager erweitert..
I < u « I» > o > I snUaderr I

bonge Lirosis , sicks Qoststroks

vevrsuedw

kMrresse
kaufen Sie nirgends
oort , Hafter als
in Brr .. .en

Central - Garagen
Kleine Helle 20 a

LtMte
kuttm'kN'tvkkeln
Bestellungen sofort

erbeten.

Georg Helms
Telephon 8864

Lernen LIe cken . .moM«
« » me « IKSlelcttliipIer

keim««!
kins rvirklick gonr ksi -vorrcigsnä

fsiiimarckigs , kvnstssiäsns Qualität,

innen mollig v/arm gstüttsi -t . 5is relisn

ss Kilim « sofort an . Unä in äsr lat

ist clsr

moMg wsrme 7küle - 5cklüpksr

eins Klasse sür sicli . kr Karin von allen

gsti -agen vrsrclsn , 6snn sr kostet in

QröDs ^ 2 nur 1 .60 ksiciismark . Oer

kssormrock 6aru nur 2 .76 ksiclisrnark

Vsrsuciisn 5is äisss Qualitäten

Lk . VffSIe
Oos tützrencis Isxtil -öpsricilfiolls

Me WMU1W Wille
IklmeiAlll

beginnt ihr neues Schuljahr am L6 . Oktober
1SSS . Schulgeld für Einheimische und Aus¬
wärtige 45 — Rm . Anmeldungen find bal¬
digst an Herrn Direktor Lehmkuhl , Delmen¬
horst , zu richten.

^wcmgsvsrltsigsrimg
Am Dienstag , dem 27 . September 1932 , nach¬
mittags 4 Uhr , gelangen folgende Gegen¬
stände im Auktionslokal des Amtsgerichts,
hierielbst , öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung zur Versteigerung:

1. 4000 Zigarren , 1 Rauchtisch , 1 Ständer-
lamve mit Schirm , 1 Chaiselong ., 1 Kleider¬
schrank, 1 Soia , 1 Tisch, 1 Spiegel mit
Kommode , 1 Heuschütter , 1 Kastenwagen,
1 Waschkommode mit Marmorplatte,
1 Wandbild , l Schreibtisch mit Sessel,
1 Bücherschrank , 1 Studentisch , 1 Liegesofa,
1 Soia mit Umbau und Spiegel , 1 Büfett,
versch. Haushaltungsgegenstände,IBüfett,
1 grobes , neues Büfett , 1 Sofa , 1 Vertiko,
1 Stubenuhr , 1 Barometer , 1 Kristallvase,
1 silberne Brosche . 1 Siegelring , 2 Wasch¬
kommoden mit Spiegel , 2 Kommoden,
1 Klubsessel , 1 Radioapparat mit Laut¬
sprecher u . Zubehör , IRauchttsch , 1 Flügel.
1 Schreibtisch mit Sessel , l graues Sofa,
4 Volsterflühle , 1 Nähmaschine , 1 Büfett,
1 Waichkommode , 1 Chaiselongue , 1 Küchen-
schrank , 1 Klubsofa , 1 Studentisch , 1 Bett¬
stelle m. Bett , 1 Rauchlisch , l Grammophon,
8 Stühle , 1 Holznagelmaichine , 1 Büfett,
10 Paar Herren - Halbschuhe , 20 Paar
Damen -Halbschuhe , 1 Büfett , 1 rotes
Plüschsofa , 1 Ausvutzmaschine mit Mo¬
tor , 1 Nähmaschine , 1 Chaiselongue,
1 Waschkommode mit Marmor , 1 Glas¬
schrank, 1 Wanduhr , 1 Herrenfahrrad,
4 Stühle mit Rohrsitz , 1 Schreibmaschine,
verschiedene Flaschen Sekt , Weine und
Spirituosen , 1 Blumenkrippe , 1 Teppich,
1 Blumenständer , 1 Küchenvüfett

H . 1 Citroen -Limousine
Zu Nr . II findet ein Verkauf bestimmt statt

Hinricks . Obergerichtsvollzieher i. V.

Im Aufträge das

IlMklWMkl UM 88
sehr günstig belesene komplette

2 - samillendaus
mil ca . 30V qm großer massiver
Kalle und großem Garten
bei mäßiger Anzahlung preiswert
zu verkaufen.

Die ^ alls patzt für manchen Geschäfts¬
betrieb als Lager , Werkstätten , besonders
Autogaragen usw . Gleisanschluh vorhanden.

Reflektanten wollen sich baldigst mit mir
in Verbindung fetzen.

lirötje , Auktionator
Donnerschweer Stratze 12

bester Boden, ca . 60 da grob , für etwa
Rm . 60.000 .— bet geregelten billigen Hypo¬
theken zu verkaufen . Auskunft erteilen

L 8vlr » itv , Bremen»
Falkenstrahe 1—8.

Spez .Heilverfahren.
Kostenlose Beratung,

v . Hees,
Ref .-Ambulatorium,
Oldenburg , Stau W

IVs - j ' lMsNM
Kleine Umzüge bill.

Telephon 2697.

Im Aufträge preis¬
wert zu verkaufen e.

fast neue Lanz-
MMlüMim

1,80 lichte Weite , ca.
30 Ztr . stündl . Leist.

Frtedr . Diekmann,
Diekmannshausen.

I Verloren >
Verloren auf dem

TheaterwallMrilimMM
Gegen Belohng , ab¬
zugeben . Memmen,

Theaterwall 30.

^ Muleihen I
2000, 3000, 4000,
5000, 7500 , 8000,

10 000, 12 000 GM
usw . gegen erste , al¬
lerbeste Stadt - und
Landhypotheken an-

zulethen gesucht.
I . A. Behnke,

amtl . Auktionator.
> Theaterwall 34.

4VVV Rm.
mündelsicher , auf neues Wohnhaus von solo.
Zinszahlrr baldigst gesucht.

Angebote von Selbstgebern unter F N 657
an die Geschäftsstelle d. Bl.

vsrlsksn
br jsäer rlvr^r iZsa

LtuNsstter Uobiiien-
rweckrosrverbsmr

«. o m. k li.
8s2 .-I) !r . NkUvr

Oiäsndurg , Nittslxang 5.
W . NMllilliMII / 8esM »M

IW .ü. MMgsMdmüllü.üruMknr« kMk » k.S.

VMMmlng
3 Zimm , und Küche,
zum 1 . Nov . an ruh.
Bewohner zu Perm.

Willersstratze 6.

AW MiiMen.
tücht . t. Haushalt , s.
St . bei besch. Anspr.
Anaeb . nur . E V Ä3
an die Geschst. d . Bl,

Mbl . Zim . m . K.gel.
>Uz . v . Wtesenstr . 20. Im Haushalt voll¬

ständig erfahrenes

i SiellenseMe I
jllNSW MMM

30 I . alt , wünscht b.

vess ., ers ., ZOj . Mäd-
" chen> sucht ang . St.
als Stütze in 1- od.
2-Ps .-Haushalt . An¬
gebote unt . E W 6Ä
an die Geschst, d . Bl.

älterem Ehepaar od.
alleinsth . Herrn den
Haushalt zu führen
bei gerg . Anspruch.
Angeb . unter E . M.

40 postlagd . Zetel.

Ng . Mädchen , 17 I.» alt , Ob .sek .reise , m.
einig . Kenntniss . im
Haush ., sucht Stell «.
Etw . Tasch .geld erw.

Lisa Bielefeldt,
zzt . Aug . Bruns,
Jaderbollenhagen

( Post Jade ) .

HaMMer
Jg . Mädchen , 18 F .,
kräftig , 1 I . Haush .-
schule , sucht Stil , als
Haustochter , schl. um
schl., evtl . Tascheng.
Angeb . unt . F A 645
an die Geschst. d . Bl.

IHN llelü lM
wende sich an H.
Wohlrab , Bremen,
Reederstr . 15. Kein
Vermittl . ! Notariell
beglaub . Auszahlg.
Beratung , kostenlos.
10—1 und 3— 6 Uhr.

kkeschäfts -, Privat-" darlehn , Zwischen-
kredit , Hypothek .geld
ans ^ bis 10 I , aus
Geh . . Möbel , Bürg¬
schaft , Rente , Grd .-
bes. usw . Niederlinz¬
weiler Bank AG .,
München , Kaulbach-
str . 34 a . Rückp . erb.
Vertr . mit Büro ges.

4 - 3imni .- WüNg.
für Beamtenfamilie
( drei erwachs . Per¬
sonen ) zu sofort od.
spät . 1 . Nov . gesucht.
Angebt , erbeten un¬
ter E A 625 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

l Zu oernneieu i

Schönes
LikikMilleiikislk

6räum ., in tadellos.
Zustd ., mit gepflegt.
Garten , in Bockhorn
zum 15. Oktbr . oder
1 . Nov . zu vermiet.

Preis 60 Mark.
C . Behrends,

Bockhorn i . Oldbg.
i NielgesMe I

gelt . Herr sucht W .-" und Schlaszimm.
Eigene Möbel vorh.
Mtttagstisch erw . —

Möbl . Zimmer zum" ' 1 . Oktob . zu ver¬
mieten . Koppelstr . 4.

Angebote mit Preis
unter F F 650 an
die Gesch.stelle d . Bl.

q Zimmer , mbl . od.
* unm . , a . einz . , zu
vermt . Ahrensstr . 8.

Aelt . Herr mit Toch¬
ter sucht zum 1 . No¬

vember eine
4 - Mmer - WM.

Mietprs . 30—40 Mk.
Angeb . unt . F E 649
an die Geschst. d . Bl.

Akkgen und

Kegelbahn frei
Gust . Dey,

Ofener Stratze 43,
Telephon 4331.

WohNllg mit
voller Pension

in d . Nähe d . Poly¬
technikums ges. An¬
gebote an C . Etlts,

Bauunternehmer,
Nordseevad Borkum.

vl . OSerwohnung
>» zum 1 . Oktbr . zu
verm . Preis 25 Mk.
Hundsmhl . CH. 166.

Nm Bahnh .vtl . 1 4-
»4I .wohn . m . Küche
z . Pr . v . 46 RM sos.
od . 15. 10. zu verm.
Angeb . unt . R 2062
an Büttners Ann .-
Exped, , Handelshof.
Mod . Oberwohng.
>" zu verm . z . 1 . 11.
Donnerschw ., Wilh .-
str . 2, beim Mulchs.

Ein Herr , Witwer,
sucht zu November
Kleine Mkinung

Stube , Kam . , Küche.
Angebote erbeten
Friedhofsweg 64.

kkes . sof . leer . Zim-^ mer mit Werdest.
Angeb . unt . F L 655
an die Geschst. d . Bl.

Im Zentrum der
Stadt gelegene

Kelle LüwiÄM
mit Heizung preis¬
wert zu vermieten.

O . K. Vogt,
Brüderstratze 24,
Telephon 4763.

gelt . Leute (3 Pers .)" suchen zum 1 . 10.
Unterwohnung , 4 o.
5 R ., Stall u . etwas
Gart .l ., in Osternb.
Angeb . unter O 56
an Bischoffs . Anzg .°
Annahme , Osternbg. Woknuna

ab 1 . Nov . , 4 Zim .,
Küche, Bodenk ., Kel¬
ler , Stall und Gart .,
für mon . 55 M . z . v.
Am Schießstand 37.
Koopmann , Eversten,

gesucht von einzeln.^ Dame kleine srdl.
Oberwohnung ( a . l.
Giebelhaus ) . Angeb.
unter D C 607 an
die Gesch.stelle d . Bl.

Zu vermieten

Karl Hegeler , Oldenburg i . O.
Kastanienalleei

offene Stellen
Männliche

vsi -emsemmsD,
sür einen gängigen bautechn . Spezial-
artikel zu vergeben . Hohe Provision.
Angeb . an Reg .-BaumeisterBauman « ,
Bremen , Manteuffelstratze 31

„ e v k oemseilkr rweck-
rpsrervnna e . v . m . v . » .
München , Sonnenstratze 6

sucht sür den hiesigen Bezirk

tsellkunMgLiiVertreter
Hohe Provision —Svesenzuschutz — Günfl.
Tarife — absolute Sparerficherung — ge¬
meinnützige Basis

Achtung ! Vertreter!
Die Kontingentierungsmatznahmen beben

die Landwirtschaft . Wir haben noch einige
Bezirke zu vergeben und suchen bei Land¬
wirten und Geflügelfarmen eingeführie Ver¬
treter für erstklassige , konkurrenzlose Futter¬
mittel . Saviol -Gesellsckast m . b. H .,

Bremen

Al . ZW 15 . Skt.
oder später ein
— KllM —

A. DSHlmann , Holle.

kchriftl . Heimarbeit.« Verlag Vitalis,
München 13.

knülim
und Gesundheits-

kuren -Vertreter
( Privatkundschaft)

von leistungsfähi¬
ger Spezialftrma

bei hohem Fixum
und Provision so¬
fort gesucht . Eil¬
ang,ebote unter L
P 12 an „Ala " .

Dresden.

RmMeiim
MrkzMabrik

sucht für den Bezirk
Oldenburg und die
angrenzend . Gebiete
einschl . Bremen zum
Besuch der Eisenhdl.

brnnAkulidigen

Angeb . mit Leb .laus,
Zeugn .abschrift . und
Bild unter U 9461
an die Ann .-Exped.
Karl Aug . Kochen¬

rath , Remscheid.

Lehrling stellt ein
Ernst Hoher,

Oldenburg t . Old.

ttnM MM
Mutz gut melken

können.
H. Dinklage,

Neuenwege V. Oldb .,
Telephon 4666.

krunüstrickniM.
Besitzer erhalt , lauft.
Heimarbt . Auch An¬
fänger wd . beruckstch--
tigt und kostenl . an-
gel . Wenn keine Mo/
schirre vorh „ Wd. kpl,
Einrichtg . zu kulant,
Bedingungen gelief.

Gratisauskunft.
Wirtschafts-

aenossenschaft
Berlin -Charlottbg . 8,

Köntgsweg 27 a.

Dring. Heimarbeit
vergibt A . Horn,

Leipzig O 5,
Lipsiusstraße 11.

»Mo

ken kann
Angabe
unter F

ie Gesch-
Blattes.

Gesucht mögl . auf
sofort ein

KlMl.
pers . in a . Hausarv -,
für die Nachmütund-
Anaeb . unt . F H K
au die Geschst, d . Bl,



2. Beilage
zu Rr. 2«2 her .^rschMten Wr Stadl »MdLand" vom Sonittag. dem 25 . September 1S32

VeamtengehaSSsWezung und VeaMKenbaad
Wir erhalten mit der Bitte um Aufnahme folgende Zu¬

schrift: Wir haben rn einem Artikel in einer anderen Zeitung,
bereits dargestellt, wie die demokratische Beamtenführung die
satzungsmätzig vorgeschriebene Neutralität des Bundes in all
den langen Jahren nach dem Kriege gewahrt hat, und wir
werden in der allernächsten Zeit das Material veröffentlichen,
das unsere Regierung veranlaßt hat, die Führer des OBB.
nicht mehr zu empfangen. Gerade als Protest gegen die ein¬
seitige Politische Einstellung der Führer des Deutschen BB.
sind die nationalsozialistischen Beamtenarbeitsgemeinschaften
entstanden , der heute eine große Anzahl von Beamten an¬
gehören.

Oder war es etwa keine politische Einstellung, als die
Führer der Beamtenschaft in Wort und Schrift für die An¬
nahme der Versklavungsgesetze eintraten, während das natio¬
nale Deutschlandden Kamps gegen die Annahme dieser Gesetze
führte ? Haben die Führer der Beamtenschaft sich aber für die
Annahme dieser Gesetze ausgesprochen, so mußten sie auch
vorausschauend sich mit der Auswirkung der Gesetze beschäf¬
tigen und mutzten erkennen , daß große öffentlich -rechtliche Be¬
triebe (Reichsbahn) dem Privatkapital zur Ausbeulung über¬
liefert wurden, mutzten erkennen, datz die Abwanderung des
größten Teiles des Volkseinkommens und des Volksvermö¬
gens das Volk verarmte und die öffentlichen Kassen bald aus
den Stand bringen würde, auf dem sie heute tatsächlich ange¬
langt sind , daß die darüber hinaus notwendigen Ausgaben
für die Lebensbedürfnisse unseres Volkes durch harte Maß¬
nahmen wieder vom Volksgenossen eingetrieben werden muß¬
ten. Wir haben die Auswirkung der Gesetze von Anfang an
erkannt und st« mit schärfsten Mitteln bekämpft. Von dieser
Tatsache ausgehend, müssen wir dem DBB . überhaupt das
Recht absprechen , sich heute, nachdem alles eingetrosfen ist , was
wir voraussagten, sich für die Belange ihres Standes einzu¬
setzen . Sie haben durch ihre politische Betätigung ja gerade
den Zustand mit herbeigeführt, in dem wir uns heute befinden.

Die nat .-soz . Beamtenarbeitsgemeinschaften erklären sich
keineswegs einverstanden mit den Maßnahmen unserer Regie¬
rung und werden alles veranlassen, um die harte Belastung zu
mildern . Ungehört aber konnten unsere Minister die unzähli¬
gen Klagen der Kollegenschast , die schon fett langem Gehälter
nicht mehr erhält, nicht verhallen lassen . Große und kleine Ge¬
meinden berichtetenzudem über baldige Zahlungseinstellungen,
so daß für einen größeren Teil der Kollegenschast ein ähnlicher
Notstand für die nächste Zeit vorauszusehen war . Dieses zu
verhüten , war die notwendigste Aufgabe einer Regierung, die
ihre Arbeiten nach den Grundsätzen des Gemeinnutzesund der
sozialen Auffassung verrichtet.

Es wäre in manchemschon besser gewesen , der DBB . hätte
sich etwas mehr um die Besserstellung der Kollegenschaft in den
unteren Gruppen gekümmert. Diese Möglichkeit war ihm jedoch
versagt, weil zunächst ausschlaggebend für ihn war , die Be¬
tätigung für die großen politischen Lebensfragen, z . B . die
Annahme der Uoung-Gesetze. Der Beamtenbund mutzte ja die
Auswirkungdieser Gesetze schlucken, die sich bemerkbar machten
durch den Beamtenabbau , Gehaltskürzungen, Zerschlagung der
Pensionskassen bei der Reichsbahn usw. , ohne noch einmal auf-
zustotzen. Er konnte dem kleinen Beamten keinen Schutz mehr
gewähren , verhinderte aber auch nicht , daß das Leistungs-
mlagenprinzip bet der Reichsbahn durchgeführt wurde und
derjenige Beamte, der ebenso sehr, aber auch nicht ' mehr , seine
Pflicht erfüllte wie jeder andere, Zulagen bekam , wenn er es
verstand, sich beliebt zu machen . Der DBB . konnte auch als

Auswirkung seiner politischen Betätigung und seines sozialen
Verständnisses gutheißen, daß seine Beamten mit Höchstgehäl¬
tern bezahlt würden von Beiträgen , die dem kleinen Beamten
als Opfer abgenommen wurden. Er sieht es auch heut« noch
nicht , wenn sich einige Kollegen in recht jungen Jahren in die
Endgehälter ihrer Gruppen eingruppieren, glaubt aber bei je¬
der berechtigten Kritik sich angegriffen und unterbindet sie in
feinen Versammlungen. Ja , er glaubt sogar, datz Kollegen,
die diese Maßnahmen nicht gutheitzen können , dem Berufs¬
stand in den Rücken fallen, alles nur deswegen, weil wir nichtin gleichem Schritt mit ihnen denselben Weg zu gehen geden¬
ken. Wir lassen uns nicht einschüchtern und gehen unbeirrt
den Weg , der notwendig wird , um unsere Kritik deutlich und
an allen Orten der Kollegenschaft zur Kenntnis zu bringen.Wir wollen nichts weiter, als einen neutralen Beamtenbund,denn nicht wir haben die Parteipolitik in den BB . hineinge¬tragen. Diese Arbeit hat alleine die Führerschaft des DBB.
geleistet , und unsere Aufgabe ist es geworden, den Bund von
den parteipolitisch sich betätigenden und wirkenden Führern
zu säubern und ihn wieder zu fatzungsmätzigemHandeln zu
zwingen. Wo war denn der gleiche Protest des OBB ., als der
demokratische Ministerpräsident Tantzen die Worte von der
Futterkrippe meißelte? Es nützt ihm nichts mehr, wenn der
OBB . sich auf feine Neutralität beruft, glauben tut ' s kein Kol¬
lege mehr. Wenn die Auffassung des Bundes allerdings die
ist, daß die Staatspart -ei, die ihre Wahlaufrufe in dem amt¬
lichen Zeitschriftorgan des DBB . erscheinen lassen darf, keine
politische Partei ist, dann allerdings wollen wir uns der Weis¬
heit der Bundesführung beugen. Wir aber können im Allge¬
meinen, wie auch im einzelnen, deutlicher werden. Wenn das
gefällig ist, bitte!

Nationalsozialistische Beamtenarbeitsgemeinschaft,
Kreis Oldenburg.

Me geötzte GerwfsensOMsmMerei
in WefteMede

* Westerstede , 24. September.
Die größte Genossenschaftsmolkerei Deutschlands. Im Ver¬

waltungsgebäude der hiesigen Genossenschastsmolketei ist das
im Aufträge der Oldenb. Landwirtschaftskammer hergestellte
Modell von der Molkerei in Westerstede , der größten Genossen¬
schaftsmolkerei Deutschlands, ausgestellt. Das Modell ist von
Ingenieur Karl N e u b e r 1 - Oldenburg entworfen und auch
ausgeführt worden, die Tischlerarbeiten hat TischlermeisterH.
Röben - Nadorst fertiggestellt. Das etwa 2,2 mal 1,05 Meter
große Modell wird durch einen Elektromotor angetrieben und
zeigt alle Einzelheiten des modernen Molkereibetriebes mit
seinen auch in hygienischer Hinsicht mustergültigen Einrichtun¬
gen . Das Modell bietet dem Besucher eine interessante und
übersichtliche Darstellung des gesamten Molkereibetriebes und
wird noch ergänzt durch eine Miniatur -Wiedergabe des Ver¬
waltungsgebäudes . Das kleine technische Kunstwerk hat u. a.
auf größeren Ausstellungen in Berlin , Hannover und Dresden
große Beachtung gefunden, gleichzeitig sind weitere Kreise auf
die Westersteder Genossenschaftsmolkerei aufmerksam geworden.
Gestern weilten hier über 100 Molkereifachleuteund Vorstände
westfälischer Molkereien aus Münster und Umgegend,
um die Molkerei im Betrieb eingehend zu besichtigen . Die Gäste
sprachen sich sehr lobend über den mustergültigen, sauberen
Betrieb aus und waren erstaunt über die hier erzielten Höchst¬
leistungen: täglich wird eine Milchmengevon ca. 48 000 Litern
verarbeitet.

MMMsrmaM vsr 4V Fahr
Dre Weeken vorher wer dat all asmokt , dat Unkel Hinnerk

»spannen wull, middags um 1 Uhr schulst losgohn. Dat wer
e Upregung vorher ; de beiden Jungens harrn poor nee
choh kregen ut dicket Ledder, wo se in ' Stahn in starben
mnen , nn ok jeder 'ne nee ' e Jack. Gerd, de jüngste , rew stck
°r luter Upregung stäwig mit den Jackenärmel unner de
äs Wat rum — , an sien grot rodet Snuwdook, dat he to
ier des Dags kregen harr , dachde he gornich . Un Krischon,
: anner Jung , stund von Klock 12 an bie ' n Krüzweg un keek
o Unkel Hinnerk ut . , . .

Endlich keem he . De ol Zossen zuckelde in son stiften Dras
-r den grünen Ackerwogen , de fein sauber aswuschen wer.
adder und Mudder stunnen al vorn Hous, Mudder mit de
code Handtasch un en Kokentrummel, wo de Honmgkoken
nschuL De beiden Jungs kataulden Werst up den Wogen,
mn kern Mudder mit 'n Hilln-Ledder, denn se wer Wat sulstg.
nkel Hinnerk stund so lang vor sin Mathrlde, so heete stn
!erd , und Vadder schow Mudder sinnig achter no , de hoben
m Tante Marie ruphulpen wurd . Denn keem Tante Ku¬
mte ut Bremen, de hier to Besök weer. Dat weer all n Wat
llere junge Deern, de veel up ehr Tugend gew un sm ok von
-adder mch up den Wogen helpen let, denn se wull mrt
liannslü nicks to dohn hebben , at se sä . Dat wer ober so n
tred , denn de Mannslü keeken er nich veel an, se weer rem
'

Unftl
'

Hinnerk harr Wat to dohn dat he up den Wogen
em , so drock harrst , Mathilde. Man se muß bold wedder still
ohn bi Herrmann Lstog sien Hus , ^ vnill ok noch Mt.

As Unkel Hinnerk dor mrt de Pstsch knallde , keem Her-
rann sin Froo ganz verzagt uw de D °r : „ Ochott , ochott , lck
ewt io alns seggt , dat gung mch got. Mannslu , kann mol
ben herin." As de in de Kök kemen seet Hermann acksterft

vull NrkkLn^ovvöu , dj(k ul 'u spllslh , lu Älldug § lug , dö
)ort , dat Gesicht , dat Hemd , als stick vull Arfkenzoppen . He
arr fick in de Vorfreude all onrng en nahmen, un nu wull
e nich mit. Sin littje Froo stunn fertig antogen un kunn
'"

. He? mit s° Unkel Hinnerk. makde Hermann
m Kukremen los un slepde em de Büks van Lrew . ,An nu
in in de Plünnen " ; all dat Strumen hulp nrcks, Unkel Hmnerl
veer 'n stäwiaen Keerl de makde mit Hermann, wie em dalSÄttkALV »» «- «*-» LL! MAN
m dor wart Wat von . Ow tck dl nu as Swlen oder as Kerl
flewern do , dat is egal" . Dobr bund ^ em Swiensbrett
>or de Bost, ümmer öwer de Arfkenzopp ^ eg. wftch em mrt
mnddok dat Gesicht as , Mich up den KoU , unnergehakt un
up up den Wogen. Un just gegen ^ anie Eugeme keem he to
Wen. De mokde en Mordskrach, aber Hmnerk sa eensach, „dat
° mien Wagen, un hier hebb ick dat io seggen . ^Nu auna de Fohrt los . Mathilde legde en orma —empo

dat de Zü up den Wagen de Tähn ' klapperden. Swer dat

hör'de dor nu mol so to . Blot Tante Eugenie wer hellsch un¬
glücklich, de föhlde sick immer no twee Stäen . No den Kopp,
wo de falsche Willem an hung, dor föhlde se duernd hen, wil
de immer wegsacken wull, un towielen föhlde se ok mol ganz
sinnig, dat' numms seeg , na ehr Achterviddel, dat wer so mör
as man Wat , un knep er , öwerhaupt nich to beschrieben . War
se blot in Bremen bleben! Un de ol Hermann sakde immer
na ehr herüber, dat ehr ganz swimelig wurd.

Na, endlich wer de Fahrt vörbi un allens glücklich up 't
Markt land . Minschen un Apen wurrn bekeken, de Jungs fohr-
den upt Karussell , de Ölen nehmen stck welke un verleiden sick
Wat mit ole Bekannte; de Froonslü koffden in, un denn schul!
de Fohrt wedder los gohn. Alls wer in dat Sudeltest ver¬
sammelt, bloß Hermann fehlde , weer ok nich uptodrieben. All
Söken hulp nix , de ganze Gesellschaft harr sick bold in de Wull
kregen , dor mit enmal stürt Hermann up ehr to , in en Hand
en groten Smoortaal , von den he afbeet, in de anner Hand
dree Smoortaal inwickett , blot de Steertendens keeken rut.
Mit 'n grot Hallo ronnde he up de annern to , aber se kunnen
vollen, so lut as se wulln, he seeg un Hörde nicks , he beet bloß
in sin Smoortaal un schot mit em Hals öwer Kopp in den
ölen Marktgraben.

Dat gew din Hallo ! So ' n littje fies Minuten wohrde dat,
dat he sick tohöchtkrabbelde . Man Wat seeg de Kerl ut ! Mit
den Kopp weer he in'n Slick Wesen , sin Mich weer vull von
Aantkrut un Aalkrut, mit de eene Hand harr he deep in 'n Slick
fat un heelt se wit von sick, in de aner Hand harr he den Aal
tofaten, da Papier wer dor um weg , un de Steertenden heelt
he liek in de Höcht, de reine Neptun mit den Dreezack . Dat
Water leep em ut de Büx. He kreg en Bravo öwer dat anner;
von Fleuten Snell stn Kapell stunnen dree Mann dorbi un
spälden: „Ach, du lieber Augustin, alles ist hin . . ."

„ Wat makt wi nu mit dat Swien ? " sä Unkel Hinnerk, un
denn keem em 'n Idee : he sai ' de Hermann in den Nacken un
schow em sinnig vör stck up na Schmedes Stall , de Musik
achieran, all Lü sungen mit. Hermann lehnde as so'n begaten
Pudel an' n Wagen, aber nu kem't noch beter: Vadder un
Unkel Hinnerk holden jeder en Juckemmer vull Water ut ' n
Stall , un dai Hermann öwern Balg . De Musik spälde beide
Male eenen Tusch , un as Hermann denn utneihn wull, kreeg
Unkel Hinnerk em wedder to faien un reef em dat Gesicht ut.
Denn keem Hermann up de Deel to liggen up den Ackerwagen
up'n Schof Stroh . Na'n Ogenblick snurkde he as so'n Groden,
un he harrst up de Trüggfahrt am besten : denn de annern
weern all vergrellt un ärgern stck. Tante Eugenie harr stck den
falschen Willem afnahmen un in den „Hin - un - Herbüdel"
stecken . Se föhlde sick nu duernd na ehr Achterviddel , denn in'n
Lüstern de dat ehr Tugend keenen Abbruch . — De eenzigsten,
de sick freuden, weern de beiden Jungs . Se haar ' n soveel to
fnötern un to verstellen , bit se stck sinnig in den Slap snacken
dehn. H. S.

wedeedeMGe Vöhnenlurrst
Ein neues plattdeutsches Bühnenstück. „Gertrud

Middemann" — „Een Stück van Leewde un Läwen in
dree Türen "

, so heißt das neue plattdeutsche Theaterstück,
das von der münsterländischen Heimatdichterin Elisabeth
Rsinke . im Kommissions - Verlag Fr . Mahnke, Verden-
Aller im Druck erschienen ist . Von derselben Verfasserin sind
in den letzten Jahren ein Einakter „Pieter Poppe "

, „ een
Stück ut 't vergangene Jahrhunnert in eene Tur " und ein
Dreiakter „Rotbunt of Swartbunt "

, „ een Burnstück van
A. D . 1900 in dree Türen "

, ebenfalls im Mahnke-Verlag
herausgekommen . „Gertrud Middemann " hat als einzige
Tochter den väterlichen Hof geerbt, den sie jetzt „ regiert "

, und
zwar in ihrer rechthaberischen, vollkommen unfähigen und
verständnislosen Weise, so datz der Großknechtund die Groß¬
magd kurzerhand entlassen werden , weil sie der Unvernunft
widersprechen. Ein Mann muß ins Haus , der die Wirtschaft
führt . Freier sind genug da , nur der erwünschte, Gerd Meyer,
der Nachbarssohn , ist ein Dickkops , genau wie die Gertrud.
Gerds Knecht sorgt dafür , daß die beiden am glücklichen Ende
zusammenkommen. Das Stück spielt in der heutigen Zeit in
„de grote Koeken van Middemanns Hofs"

. Milieu und Hand¬
lung stellen keine allzu großen Anforderungen an eine Dar¬
stellung. Die Personen sind, abgesehen von dem Land¬
wirtschaftslehrer , aus der ländlichen Umgebung genommen
und unkompliziert. Der Versuch , den „feingebildeten"
Städter dem „däftigen " Schlag des Platten Landes gegen¬
überzustellen, lohnt sich . Das rein münsterländische Platt in
dem reichlichen Dialog ist anerkennend hervorzuheben.

Mch eswas SSM SSerssgmAUerbn
Vor Monaten ging die Nachricht von einem neuen

stenographischen Weltrekord durch die gesamte in - und aus¬
ländische Presse. Der Rekord ist , wie jedem bekannt sein
wird , von mir in der Geschwindigkeitvon 520 Silben in der
Minute aufgestellt. Diese Leistung ist , wie auch die von
Herrn Luther aufgezählten Rekordleistungen vom „Deutschen
Stenographenbund nicht anerkannt worden , und zwar nach
Mitteilung des Bundesvorsitzenden, Herrn Or. Mauert,
Dresden , aus dem Grunde , weil bei Uebersendung des
Originalstenogramms und der Uebertragung nicht der
Diktatftosf beigelegen habe. Von diesem Schreiben hat der
hiesige Stenographenverein der Deutschen Einheitskurzschrift
eine Durchschrift zur Kenntnisnahme erhalten . Die Ueber¬
sendung des Diktatstosfes oblag nicht mir , sondern , wie es
den üblichen Gepflogenheiten entspricht, dem Wettschreibe¬
ausschuß des betreffenden Vereins , wo das Wettschreiben
abgehalten wurde.

Daß das in der Minute 520 Silben gewesen ist , vermag
ich als „Schreiber " nicht zu versichern, da ich die Stoppuhr
beim Stenographieren nicht verfolgen kanm- Der Diktierer
des betreffenden Vereins , Schullehrer Seidensticker hat mir
nach mehrmaliger Anfrage versichert, es seien genau 527
Silben in der Minute gewesen. (Uebrigens ging vor einigen
Tagen aus einem Aufsatz des Stenographen Luther hervor,
daß 500 Silben in der Minute selbst zufällig niemals er¬
reicht werden kann, weil das menschliche Gehirn bei dieser
Geschwindigkeit einfach den Dienst versagt . Ich bin gegen¬
teiliger Ansicht . Ich behaupte , daß derjenige , der 480 Silben
in der Minute zu stenographieren in der Lage ist, auch die
Geschwindigkeit von 500 bzw. 520 Silben niederschreiben
kann, denn 40 bzw. 20 Silben machen bei einer derartigen
Geschwindigkeit „nichts" aus.

Es schwebt das Gerücht, ich habe den Diktatstoff aus¬
wendig . gekannt. Bereits durch Pressemeldung in den
hiesigen „Nachrichten" ist ausgeführt , daß ' der Diktierer beim
ersten und zweiten Stoff gänzlich versagt habe und erst beim
dritten ( letzten ) Diktat die nötige . Lesegeschwindigkeiterzielt
habe. Ein Mensch , der etwas geschult ist und Nachdenken
kann, muß sich doch sagen, daß es unmöglich ist , daß ich
sämtliche drei Diktatstofse, welches tausende von Silben
sind , überhaupt nicht auswendig lernen kann.

Endlich wurde die Behauptung ausgestellt, die ganzen
Pressemeldungen im In - und Ausland habe ich selbst durch
die TU . gegeben. Es wird doch jedem schließlich bekannt sein
müssen, daß ich überhaupt solche Meldungen nicht aufgeben
kann, da diese die TU . nicht annimmt . Diese Behauptung ist
irrsinnig und aus der Luft gegriffen und soll nur lediglich
dazu dienen , über meine Leistungen hinwegzutäuschen.

Ob ich tatsächlich in der Lage bin : in der von Herrn
Landtagsstenographen Luther bestrittenen Höhe zu steno¬
graphieren , soll die Zeit mit sich bringen . Jedenfalls kann
ich heute schon versichern, daß ich der stenographischen Welt
nochmals beweisen werde, datz nicht nur zufällig , sondern
tatsächlich in der Geschwindigkeit von 480 bzw. 500 Silben
in der Minute stenographiert werden kann.

Adolf Karnau , Pressestenograph.

MaMbeeZchS
Vom Wochenmarkt . Das wieder einmal näherrückende

Monatsende beeinflußte den Sonnabendmarkt natur¬
gemäß nicht wenig. Wenn trotzdem noch ein befriedigen¬
der Mark: zustande kam , so mutz dies in der Hauptsache der
Einmachzeit gutgeschrieben werden, die dafür sorgte , daß der
übervoll beschickte Markt am Schluß einen gewiß nicht kleinen
Umsatz auszuweisen hatte. Die Wohl größte Nachfrage herrschte
auf dem Obstmarkt nach ZWetschen : dem stand jedoch zuunveränderten Preisen ein noch größeres Angebot gegenüber.
Unser heimisches Obst war stark vertreten: Aepsel und Birnen
konnten sich in allen Preislagen einer guten Aufmerksamkeit
seitens der Hausfrauen erfreuen. Ans dem Gemüse markt
ist die Zeit für Bohnen und Gurken nunmehr langsam dahin,
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was bis anziehenden Preise durchaus Lestätigen . Sonst ist
hier alles beim alten. Langsam rückt für die Kartoffeln
die Einkellerung näher, wenn auch zur Zeit der Markt nur
wenig an Dauerware aufzuweifen hat. Dementsprechend ist
auch der Umsatz hier noch nicht allzu bedeutend. Aus der
Halle ist ein Anziehen der Eier- und Butterpreiss zu ver¬
melden; Geflügel war stark vertreten, also gab es darin einen
kleinen Ueberbestand. Sonst ist noch zu notieren, daß es viel
Honig auf dem Sonnabendmarkt gegeben hat, in Pilzen die
verschiedenen Gattungen vorrätig waren, und daß 'man am
Blumen markt sehr über das schlechte Geschäft klagte.

Oldenburger Marktpreise vom 24 . September . Molkcreibutter,
Pfund 1,35 —1,45 , Laiidbutter 1,2g , Rindfleisckl 0,60—1,20 , Schweine¬
fleisch 0,80 - 1,0ll , Kalbfleisch 0,S0 - 1,gg , Hammelfleisch0,70 - 0,80 , Speck,
geräuchert 0,80 — 1,00 , Flomen 0,70 , Mettwurst , geräuchert 0,80 —1,10,
Leberwurst 0,80 —1,00 , Mettwurst , frisch g,gg , Rotwurst 0,60 —0,80,
Gänse 0,60 , Kartoffeln 0,02 —0,03 Bohnen 0,15 , Steckrüben 0,05 , Wur¬
zeln 0,08 , Zwiebeln 0,10 , Schalotten 0,20 , Wirsingkohl 0,08 , Rotkohl
0,08 , Weißkohl 0,05 , Kohlrabi 0,10 , Spinat 0,25/Sellerie 0,30 , Aepsel,
frisch 0,13 —0,25 , Birnen 0,15 —0,25 , . Pflaumen , Zwslschen 0,12—0,15,'
Tomaten 0,10 - 0,20 , Bananen 0,3V, Pfifferlinge 0,40 —0,50 , Steinpilze
0,40 —0,50 , Champignon 0,30 —0,40 , Rosenkohl 0,30 , Pahlbohnen 0,30,
Honig 1,20 , Eier , Stück 0,10 —0,11 , Hühner 1,50 —3,00, Feldhübner 0,80
bis 1,10, Enten , wilde 0,70—1,50 , Enten , zahme 1,50—3,00, Kaninchen
1,50—2,50 , Gurken 0,10—0,20 . Blumenkohl, Kops 0,40 - 0,50 , Salat 0,05,
Porres . Bd. 0,10 , Petersilie 0,10 , Torf , 40 Hektoliter, 10— 14 NM.
Beste Ware höhere Notierung.

Gcha»
Aufgabe Nr . 73 von F . Keirans , Riga

Schwarz : LZ1 , 111 , s7, 17, AZ , 13 (6)

s. b. s . ch s. 1. x. d.

Weiß : Lsl ,
"715 , I -sZ , 16, LZ (5)

Matt in drei Zügen

Aufgabe Nr . 74 von .H . F . L . Meyer
Schwarz : L17 (1) Weiß : Ls7 , 1-15, 1-14 , o? (.4)

Matt in zwei Zügen

Französische Eröffnung
Gespielt im Wettkampf zu Karlsbad

Weiß : vr . Euwe Schwarz : Flohr , Prag
1 . s2—s4, s7—s6 ; 2 . 42—44 , 47—45; 3 . 811—o3,

8x8—16 ; 4. I -cl —so , 4SXs4 ; 5 . 8e3Xs4 , 1-18—s7;
6 . 1-85X16, §7X46 (auf Angriff gespielt, sicherer ist das
Schlagen mit dem 1-) ; 7 . V41—42, 16—15 ; 8 . 8s4—o3,
o7—e6 ; 9 - o—o—o, , K18 —47; 19. AZ—x.3, 17—16 ; . 11
l -11—§2, I -o8—i>7 '

; 12 .
' 8x1—13, 2484 -47 ; .

'
13 . 242 - ^ 2,

847—16 ; 14. Dil —sl , Ls8 —18 ; IS. 813—Z5 (droht
Vs2Xs6 nebst 8xSXs6ft uswss, Vo7—46; 16 . 12—14,17—16;
17. 8x5—13, 816—45 ; 18 . 813—sö, 118—17 ( in Frage kam
845X --3) ; 19 . 2x2X45 , °6X45 ; 20. 83—84 ! (durch diesen
Vorstoß kommt Weiß in Vorteil ), 15X84 ; 21 . Ds2Xs4,
16—15 ; 22 . 2x4 —13, a7—sg ; 23 . 14—15 !. I-s7—fk5 ft ; 24.
Lol —11, L18—«7 ; 25 . 15X^6, 17Xs6 ; 26 . Del —xl,
2xS- -l6 ; 27 . .141 —11 , 246 —14 ; 28 . « 2—» 3 . Schw. gab
auf , weil er für seine 2 kein befriedigendes Rückzugsfeldhat
und 1)13—16 ft usw . nicht mehr hinreichend parieren kann.
Der holländische Vorkämpfer hat diese Partie stark gespielt.
Der Wettkampf, der je zur Hälfte in Amsterdam und Karls¬
bad ausgefochten wurde , endete unentschieden 3 :3 bei 10
Remispartien ) :

Lösung der Ausgabe Nr . 71 : 1 . 1)16—16, LXH2;
2. Del ft , LXV ; 3 . 8s5—43 -8-. — 1. I - bel. ; 2 . 2 <-l,
bel. ; 3 . 211G . — Nr . 72 : 1 . 218 —13 . — Die Ausgabe

Waudee-Eiks
Liebe Frau Akk ermann!

Wenn d'r das nu so bei bleiben will mit die nächtliche
Kälte, die schon manchmal zu richtigen Nachtfrost ausartet,
denn is es nu bald Vorbei mit die Blumenpracht, oie nu noch
allenthalben in die Gärten is . Aber was soll man d ' r von
sagen; es is ja auch schon Herbstanfang gewesen diese Woche,
un da kann man ja nich viel mehr verlangen, un kann man
zufrieden sein , Wenns tags über man noch gutes Wetter is,
was ja noch ummer so angeht. Die Kramermärkte, die nu
allenthalben sind , können sich auch ja nich beklagen über das
Wetter un haben daher auch jawöll alle guten Besuch . Diesen
Sonntag is nu der berühmte Roonkarker Markt, der uns.
Ollenborgers, wenigstens zum Teil , schon son Vorgeschmack
von die Marktfreuden gibt, die wir hier .nu acht Tage später
zu erwarten haben. Uebrigens sind wir hier in Ollnborg,
was sich der Kramermarkt anbelangt, einen raufgekommen, in¬
dem daß er nu offiziell, wie se das ja woll nennen, volle acht
Tage dauert, un das sollte mir nu garnich mehr wundern,
wenn unser alter, braver Kramermarkt auch eines schönen
Tages zu 'n Fretmarkt umgetauft würde, wie ja in Bremen
un Bremerhaven der Markt auch genannt wird.

Auch in andere Hinsicht sind wir einen raufgekommenhier
in Ollnborg, indem daß wir hier nu keine Wohnungsnot mehr
haben inne Stadt , un daß nu . also die vielgepriesene un auch
vielgelästerte Wohnungszwangswirtschaft endlich aufgehoben
is . Wie sich das nu ja so inne Praxis ausnehmen wird , das
soll woll recht unterschiedlich sein , un die einen sollen sich woll
freuen, un die annern sollen woll nich zufrieden sein , wie das
denn ja so is — den einen sin Uhl is den annern sin Nachti¬
gall — aber es is doch auch wieder son kleinen Lichtblick un
Hoffnungsstrahl in all die Trostlosigkeit heutigentags , denn
es is doch ' n Zeichen , daß trotz die schlechten Zeiten doch viel
gebaut is , wodurch nu viel Wohnraum geschaffen is.

Mit das Bauen , da können se heutigen Tags mächtig mit
fertig werden, wenn man das so betrachtet auf 'n Spaziergang
von einen Tag zum . annern , Wenn se ers bei son Haus an¬
gefangen haben zu bauen. Das geht , als wenn der Deubel
Torf holt, un ehrder, daß mans sich versieht , denn haben ste ' s
unter Dach . Da anne Schleusenstraße, wo doch ers vor 'n Paar
Wochen die Hausplätze verkauft sind , da sind se bei das eine
Haus schon beim zweiten Stock , un zwei ärmere sind auch schon
autze Grund . Wenn das so weiter geht mit die neuen Häuser,
denn brauchen wir - nich bange zu sein, daß die Wohnungen
teuer werden. Auch die neue Siedlung anne Alexander¬
chaussee wird nu gegen Winter woll schon ganz - fertig un
mehrere Häuser sind woll schon bezogen.

Was haben Sie woll gedacht , daß ich unter meinen letzten
Brief die Unterschrift ganz vergessen hatte, aber das kommt d'r
denn mal bei vor, wenn mans so drock hat mit hie Etnmacherei,
un das Schreiben denn so zwischen Husten un Schnauben macht.

Das is ja nu mit 'n Mal son Massenangebotvon Zwetschen,
daß se noch billiger sind als Brommbeeren, die doch eigentlich
von scher schon ummer den Anspruch auf größte Billigkeit ge¬
mach : haben — was ich, nebenbei gesagt, gar nich mal gerecht-
fertig finden kann — un da können Sie sich woll denken , daß
wir Ollnborger Hausfrauen die Konjunktur nu ausnutzen, un
daß nu in jedes Haus Zwetschestmarmeladeeingekocht wird,

Nr . 70 würde gelöst von Fried r. Pump , A. B . und E . M -,
Oldenburg.

Fernschach . Es gibt viele eifrige Schachspieler , . die keine
Gelegenheit finden, ihre Spielkraft mit gleichwertigen. 'Gegnern
zu messen . Für sie bietet das Fernschach eine willkommene
Hilfe. Schachverbände und ZMüngen veranstalten Fern¬
turniere . Die Fernturniere des Deutschen Schachbundes er¬
freuen sich steigender Beliebtheit. . Aus der Turnierordnung
teilen wir das Wichtigste mit. Es werden Gruppen von sechs
Teilnehmern gebildet; jeder hat mit jedem anderen in seiner
Gruppe zwei Partien mit wechselndem Anzuge zu spielen (also
gleichzeitig 10 Partien ) . Die Partien werden durch Briefwechsel,
d , h . durch Briefe oder Postkarten, die Datum und Unterschrift
enthalten, gespielt . Die Züge müssen numeriert sein . Der
letzte Zug des Gegners ist in der Antwort zu wiederholen. Die
Höchstvedenkzeit für einen Zug beträgt 10 Tage, dabei sind
jedoch 5 Züge in 20 Tagen zu machen . Maßgebend ist das
Datum des Poststempels. Die Fernturniere des DSB . werden
in mehreren Kläffen ausgeiragen Meisterklasse , 1 . mittel¬
starke , o. weniger geübte Spieler , 6. allgemeine Klasse für Fern¬
spieler unbekannter Spielstarke) . In jeder Gruppe beträgt der
erste Preis 15 RM , der 2. Preis 10 RM . der 3. Preis 5 RMs
Diese Preise werden aus den Einsätzen von je 5 RM . be¬
stritten. Der Schachverlag von Hans Hedewigs Nächst , Curt

denn Zwetschenmarmelade, och Kinner nee , das is doch ^
Herrliches, un die mögen se alle im Hause ummer gern , ^
rühren muß man, ummer rühren , sonst brennt se an, ja O
sehen Sie von wegen das ewige Rühren hatte ich in Min-» ^
letzten Brief nu ganz vergessen zu „verbleiben"

, aber Sie knnü ^
ten sichs woll denken von wem der Briest war , denn Sie sty . -
nen ja „meinen feinen Stil "

, un wer sollte Ihnen denn sM
auch woll soviel un so ausführlich erzählen, was hier i»„-
Landeshauptstadt ummer all los is.

Tscha — wir kommen hier so bei Kleinen schon ganz i»
das Großstädtische , denn nich allein, daß wir nu unfern
Kramermarkt auf acht Tage verlängert , haben, jetzt haben kff
hier sogar schon 'n Kunstaukschon , un wir können hier nu
Lappan ebensogut billige Bilder erstehen als in Bremen u»
Berlin . Auch smd wir auf dem Wege hier in Ollnborg '« D
ständiges Aquarium zu kriegen . Der Anfang is ja schon M.

*
macht , indem daß inne Schleusenstraße schon '« großes Lock
gemacht is , was mit Drahtgitter umzäunt is , das Weiten W
wird denn jawoll folgen, un baß inne Oberrealschule nu jedes »
Jahr 'n große Aguariumausstellüng is , die ja ummer M
besucht wird , un die auch sehr interessant un sehenswert iS
un um die uns manche Stadt woll beneiden kann . Den«
kriegen wir hier eine deutsche Woche vom 30. September
5 . Oktober, wo gezeigt werden soll , daß deutsche Ware ummer -
noch die beste is , un daß wir möglichst deutsche Ware kaufen 4
sollen. Vor allen Dingen is am . 30 . September ein HäuA 1
stauen Nachmittag inne Union, aüf den Sie auf keinen W *
fehlen dürfen, un wo wir uns denn woll treffen werden.

'
Daß aus Anlaß von den großen Niedersachsentagam

September hier von alle Schulkinder 'n großen Bummel« I
laternenumzug aus Veranlassung vom Kring stattfindet,' hahA
Sie woll schon gelesen . Vor 'n Ministerium kommen se de«
alle zusammen, un da is denn auch wieder Ansprache , Gesm»
un so d 'r was her. Auch in 'n Theater is von Kring 'n Abend¬
veranstaltung mit Tanz , Gesang un Theater , natürlich wird ff
plattdeutsches Stück gespielt, un auch alles ärmere is in unstrA
heimatliches Platt.

Das is also so allerlei, was auf Ollnborgs Bedeutung inm
Weltgeschichte schließen läßt . un darum traf uns die Nachricht , V
daß die Oberpostdirekschon von Ollnborg'- weg sollte, - weil Olw *
borg zu die kleinen 'Städte gehörte, wie son Schlag ins Kontra,
Aber der Kelch scheint ja mal wieder vorüber zu gehen, unH D
hat sich jawoll herausgestellt, daß wir doch bedeutend un zr- U
wichtig genug sind , für eine Oberpostdirekschon . Däz WM V
ich doch auch man meinenN :

- ' ' ' »
Im . übrigen ' wird hier iNne Stadt nu schon mächtig äff I

Kramermarkt gerüstet. Viele Häuser ' hüben 'n neuen MWH »
gekriegt un fallen angenehm in das gewohnte StraßenM
auf. Einige werden auch noch ganz oder teilweise umgebaff
un sind noch mit'n geheimntßvollePlanke, hinter die fieberhaft
gearbeitet wird , umgeben. Auf 'n Pferdemarkt is schon die
Lichtanlage fertig, un am Güterbahnhof stehen schon einige VM
die Wohnwagen, die von die Jugend ummer mit brennend -? -
Jntresse betrachtet werden. Ollnborg rüstet sich , wie Sie seheff -
auf den Kramermärkt un die Jugend hat wegen Hindenbmgz ^
85. Geburtslag einen ganzen Tag : eher Ferien , un kann aff- i
bauen helfen. :

Womit ich verbleibe Ihre Anntjen Wie sn äs.

Ronniger , Leipzig, liefert 100 Fernturnierkarten mit Vordruck
für 1,50 R .M, die als Drucksache versandt werden können . Äff :
Meldungen für die Fernturniere sind zu richten an den Turmer¬
leiter, Redakteur A -

'
Giertz , Glogau, Sedanstr . 4 . — Bei ge-

'
nügendem - Interesse sind. Wir ästch bereit, eine Fernturnier- !
gruppe aus unserem Lesexkretse zu bilden. Die Sprelbedtngun- !
gen müßten etwa wie angegeben sein . Besondere Wünsche

'
in j

bezug auf Einsatz und Teilnehmerzahl könnten nach Möglich- j
keit berücksichtigt werden. Etwaige Zuschriften erbitten wir au
unsere Schriftleitung mit dem Zusatz „ Schachspalte " .

GsschWliche MMsKimgen
Die Raucherwelt wird es mit Freuden begrüßen, daß

dem Herrn Or. AugustBöckmänn (einemgeborenenOldenburgers I
gelungen ist , nach langen Bemühungen eine Pfeife zu erfinden,
die mit 'Recht „Trockenraucher " , genannt wird . Bei dieser Psttse,
die patentamtlich geschützt ist, und die den Namen „Optimms
führt , wird der Raucher grundsätzlich nicht von dem so un¬
angenehmen Nikotin-Saft belästigt. Durch, eine sinnreiche Kon- !
struktion sammelt sich der Nikottnsaft in einer Wanne , aus der
er mühelos entfernt werden kan «. Es ist anzunehmen, daß Ml
Optima-Pfeife bald in allem Ländern der Welt ein begehrte;
Artikel sein wird . Der Großhandelsderkäuf liegt in den H"
den der Firma Clemens Hitzegrad L Comp., Oldenburg,

von NLi -E8 /

2Z5 . - Lokt ' bsstsusr , iibsi'

AOO Km SssckwinelrglLsit!
km starker 42/Imcksr.^ oior. v/icliigs konstruktive pssu-
ervngsn . Lclöns , preisgekrönte, in lorbs , Ausstattung
vnck Unienfülrung aulsslsnerrsgencks Karosserien.
Oerings Unterkaitungskostsnbsi. srstavnlicsssr leistung.

p ^siss von RM . 4050 .- vn ab V/sfic.
tßäil gleichen Karosserien avcl aIs43/ZO PL
vcksr als 8 - 2 > Iincker 14/Ü2 ? L ijskerbor.

vis Lrsckit ^ktiengerellsclolt für Psrck - Postf2duge,
Köln am stksin , linanrisrt Ikren Ankauf.

Mse kkn kkn bekokkenL
bocken Lis eine ,unvs rbknck Iic 1 s Lrobekakrt«
4s6er autorisierte lorckköncüsr stslt gern ru Ikrer Verfügung.

» ovo tvtv ^oir co/^ pLdiv L
Morbiesier Verksiik u . KeMiM -vieiüt: « . « r» » . vlilvwvur » SleickielLttsSe. lei. M-



1109
Redensarten

Unsere deutsche Sprache ist sehr reich an bildlichen Rede¬wendungen . Sie sind uns so geläufig , daß wir uns bei ihremGebrauch nicht mehr bewußt werden , daß wir durch sinnfälligeHinweise Bilder oder Vergleiche , ausdrücken, was wir sagenWollen. Viele erklären sich ohne weiteres , z B auf SchustersRappen reisen , das fünfte Rad am Wagen sein , etwas vomZaun brechen, alles auf eine Karte setzen, über die Strängeschlagen , den Kürzeren ziehen , sich an etwas die Finger ver¬brennen . Bei anderen dagegen liegt die Erklärung nicht so nahe,und es bedarf manchmal besonderer Ueberlegung und gewisserKenntnisse.

^
Wer nicht auf den Leim geht , ist klüger als der Vogel , dersich aus die Leimrute eines Vogelstellers setzt und nickst mehrdavonkam . Manchmal ist es ratsam , die Ohren steiszuhalten,vielleicht auch, zeitig den Kopf zwischen die Beine zu nehmen,Dinge , die man bei Pferden beobachtet, wenn sie etwas Vor¬haben . Ein Mann von echtem Schrot und Korn wird geschätztWie die Münze von richtigem Schrot (Rauhgewicht ) und Korn( Feingehalt ) .

Jemand zum Sündenvock machen, heißt bekanntlich , ihm
irgendwelche vorgekommenen Nichtsnutzigkeiten aufladen . Was
aber hat der Bock damit zu tun ? Die Bibel gibt Auskunft . Am
großen Versöhnungstage lud der Hohepriester alle Sünden des
Volkes symbolisch einem Bock auf , der alsdann in die Wüstegejagt wurde . Ebenfalls geht die Redensart , aus seinem Herzenkeine Mördergrube machen, auf die Bibel zurück. Das Wort
kommt vor bet Matth . 21, 13 ( Luther ) . Setzt man dafür , wiees dem griechischen Text entspricht und die katholischen Bibel¬
ausgaben es auch tun , das Wort Räuberhöhle , die sorgsam
verhehlt wird , so bedeutet der Spruch : nichts verschweigen , Es
mag hier bemerkt werden , daß der Bibel überhaupt eine Un¬
menge bildlicher Redewendungen entstammt.

Der Vorsichtige läßt sich kein ZL für ein U machen . Daskonnte geschehen, als man noch die großen römischen Buchstabenals Zahlenzetchen verwendete . Der Buchstabe X war 10 , V (— U)5. Wurde also für ein v ein X gerechnet, so hatte man das
Doppelte zu bezahlen , wurde beschummelt.

Wer in alter Zeit etwas schuldig blieb , dem wurde es aufs
Kerbholz geschnitten - - zwei gleiche Stäbchen , eins für den
Schuldner , eins für den Gläubiger . Daher stammt der Ausdruck

etwas auf dem Kerbholze haben , irgendeine Schuld — meistmoralisch gedacht.
Die Redensart : lieber jemand den Stab brechen wird in

Anlehnung an das mittelalterliche Gerichtswesen gebraucht , beidem über den Schuldigen vom Richter ein Stab gebrochen under dadurch dem Henker überliefert wurde.
Noch Dutzende solcher Redensarten ließen sich anführen,aber es mag genügen , um die Leser anzuregen , selbst daraufzu achten und ihrem Ursprung nachzugehen . Nur zwei seiennoch erwähnt , die auf einer falschen Uebertragung plattdeutscherWörter beruhen : Sein Schäfchen ins Trockne bringen und

Maulaffen seilhalten . Schäfchen ist Schepken ( Schiffchen ) , unddas andere steht für Mulapen — mit offenem Maul , verblüfftdastehen.
Einem traurigen Kapitel deutscher Geschichte entstammt der

Abschiedsgrutz : Ab nach Kassel. Im 18 . Jahrhundert verkaufteein Landgraf von Hessen Landeskinder als Soldaten an die
Engländer für ihre Kriege in Nordamerika . Sie mutzten sich inKassel stellen und wurden von dort nach England transportiert.Der fürstliche Sklavenhändler erhielt Kr jeden Soldaten nachheutigem Geld etwa 300 Mark für seine Privatkasse.

di,

EPs

kroL . L « o » p
a»«

Molo » Vluiws^

I8msgsn2 suksi 'gswükniioks i-sislung
km Tmpkangsr 'bsu . 6si jerisp günstig « »
Antenne sine Ltslion nsvk üsp snüenn -
lautstark vnä seksrk getrennt.
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Nstizflsuenvereiii
Freitag , d. 30. Sept ., 3 Uhr,
in der Union
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1. Borwruch , Frl . Gerda Hohenböken. L Be¬
grüßungsansprachen , Frau H. Goerlitz , als
Vertreterin der Stadt . Haussrauenoeretne,
Frau D . Garbade , als Vertreterin der land-
wirtsch.Haussrauenvereine . 3. Deutschlandlied
Erfrischungspause . 1. „Hauswtrtsch . Fragen ",Bortr . v . Frau Gewerbeoberlebrerin Lehnr-mann . k>. „Bunte Stunde ", dargeboten von
Mttgl . des LandeStheaters . 6. „Der Traum
der Ahne " Märchenwtel aus d. Hausfrauen-leben in 3 Bildern von H Herford . Unkosten¬
beitrag f. Mitglieder der Hanssrauenvereine
20 4 , für Nichtmitglieder 40§ . Auskunft erteiltund Anmeldungen s. die neuen Metsterinnen-Web », Koch - und Plättkurse nimmt an , Frl.
Gewerbeoberlebrerin Panlat ted. Vormittagbis zum 26 . S. in der Helene - Lange - Schule.

In der Gern. Jade habe ich allerbeste

Fettweiden
sehr preiswert zu verkaufen.

Meöe . ssr . Wer , AM.
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Das in Oldenburg,

Gaststratze 30
belesene Geschäftshaus soll am
5 . Okt . 1932 , vorm . 19 Uhr
auf dem Amtsgericht , Zimmer 28,
versteigert werden.
Es handelt sich um ein sehr geräumiges
Grundstück . In dem Vorderhaus befin¬
den sich 2 moderne Läden mit
Nebenräumen, 2 große Wohnungen
und eine Mansardenwohnung. Ferner
ist ein großes Lagerhaus vorhanden
mit Durchfahrtnach der Haarenstraße.
DasGrundstückkann zu einem niedrigen
Preis bei geringer Anzahlungerstan¬
den werden.
Anteressentenwerdengebeten, sich schon
jetzt mit dem Unterzeichnetenin Ver¬
bindung zu setzen.

Auktionator MM. Mernsttaße SS

frivsteKiMsIMlile
rokrrcliülsr römtlicksr Klosssn bilclst
gsv/isssniiait ovr ru jscisr lagss - vnc!

^ dsnclrsit

vomm 33 Islspbon ^ 162

W/sö80Vfdi

Osr lellldtbskömmllabs , un-
saköcillobs , rein» Sobnsn-
knstss ; ciss grotzs
LOO- Er .-pskst Udt 1 .22

knlrs HsMSk
pstseste . SS

7ss - Xastss - Xonütürsn

Neu eingetroffen:
Eine Sendung Garantie - Nähmaschinen
von RM 85.— an. Eine Sendung starker
Fahrräder RM 35.—, 40 .—, 50 .—. Rahmen
m. Gabel u. Tretlager 15.—. Reifensendung
rot und grau RM 1.— , 1.50, 2.—, 2.20,
3 — , 3.50. Scheinwerfer m . Fokus RM 1.40
bis RM 6.—. Starkverchromte Räder
Adler, Miele Victoria, Panther , Elite
ständig am Lager. Starke Fahrräder
mit Auhenlötung RM 75.— , Fabrikat
Miele. Lederjacken , garantiert reines
Chromleder RM 30 - , 85 - , 40 .- 45.- .
Billige echte Lederjacken RM 25 .—

AÄ -MlMM , L !L ° °

IlltNIlI
Lutolisus «smnllerks L kemmen
ObsrfübrungswsgsnVsrstorbsnsr

Wegen Neueinrichtungunserer Filiale
Oldenburg, Lange Str . 83 , ist die jetzige

WW ril «Mille»
Besichtigung und Nachfrage dortfelbst.
Kslser'r «sNeeoesedM

am . v . ».

Xvrv/ickstr . 11 , Isl . 3713

Dreitdrescher
mit fahrbarer Lokomobile (Lanz)
gut erhalten und betriebsfertig, zu verkaufen.

Oldenburg Schwarting L Gent

beste Lage, neuzeitlich eingerichtet, billig
zu verkaufen.
Mek. kr. 8lM. AM.

«. cie . KUK6 8 . /vi

vis groKe cleutscke Lckukkädrilc

eröffnst in v/snigen lagen in

Olcisnburg
/ iClll6 !

' N5ll ' Q66 ^ 8

kclcs 5 cliütfing 8 tr' c> 66

eins Verkaufsstelle

käst öOjäiirigs krfalirung uncl
moclerns kaörikations - uncl Vsr-
kaufsmetlioclen öegrönclen unsere
unübertroffene t. s i st u n g sfä II i g-
ksit . 5cllon unsere kenstsrrsigen
ltinen eins enorme ^ uswalil
ru clen clenkkar nisclrigsten
Kreisen. >̂ n eigene Ver¬
kaufsstellen verssnclen v/ir täg¬
lich ca . 26000 ? aar äcliutis.
-äOOO -^rösitsr uncl Vsamts stellen

im Dienste cler lackkunclen.

W
W

«,uk «lsn bis

avvorts » kodsn



M Nr. 262 der ..Nachrichten
Sichters »la,e

Quadrillionen Mücken spielen in der LustTrillionen Blüten spenden süßen Duft.Billionen Fische schwimmen in dem Meer.Milliarden Vögel fliegen hin und her.Millionen Menschen sorgen sich um Geld
Hunderttausend Städte gibt es in der Welt
Tausend Wünsche flammen Wohl in jedem Sinn.Hundert Menschen kenn ich, so am Wege hin
Zehn davon sind geldlich immer noch recht stark.
Doch nicht einer pumpt mir eine einz 'ge Mark!

_ _ Puck.

Besichtigung der LungenheWütteWildeSdausen
Durch Vertreter der Ortskrankenkassen, die dem

Verband Oldenburgischer Krankenkassen angeschlossen sind,
Md auf Einladung des Kuratoriums des Oldenburgischen
Vereins zur Bekämpfung der Tuberkulose am verflossenen
Zonnabendnachmittageine Besichtigung der Lungenheilstätte
Mdeshausen statt . Die Führung der rund 70 Teilnehmer,
Mptsächlich aus Brake, Delmenhorst, Nordenham , Olden-

; pirg und Varel durch die Anstaltsräume hatten die angestell-
ie» Aerzte übernommen , die in zuvorkommendster Weise die
Einrichtungen und deren Zweckbestimmungen erläuterten.
M Interesse der Besucher richtete sich in der Hauptsache
-ns das neu erbaute Krankenhaus , das am 1 . Juli d. I.
in Betrieb genommen wurde und nach Grundsätzen mo-

i deiner Baukunst ausgeführt ist . Ebenso kamen bei Len
i Inneneinrichtungen die Fortschritte technischer und hygieni-
! ßer Wissenschaft zur Anwendung . Das Krankenhaus hat

iine sonnige Lage, in breiterem Abstand von den übrigen
! Waltsgebäuden und umrahmt von Kiesernwaldungen , ge-

jiennt von letzteren auf der Rückseite durch grüne Rasen-
i Men . Zweckbestimmung dieses Krankenhauses ist , wie der
' Vorsitzende des Kuratoriums , Medizinalrat Or. Schlae-'

ger, in seiner Begrüßungsansprache ausführte , möglichst
-M Kranken Heilung zu bringen , bei denen die Tuberkulose
Mt in der Lunge , sondern in anderen Körperteilen sitzt;

' B. Knochentuberkulose usw . Er gab der Hoffnung Aus-
^ druck, daß sich die Erweiterung der Heilstätte nach dieser

Achtung zum Segen der leidenden Menschheit auswirken
iiöge, und knüpfte gleichzeitighjeran den Wunsch um Unter-
sttzung durch die Krankenkassen, indem sie hierfür in Frage
immende Tuberkulöse zur Heilung überweisen.

Der Neubau enthält je 28 Betten im Erd-
«nd Obergeschoß, so daß mit Len drei älteren Ge-
i-iuden zusammen 232 Betten für Pfleglinge , in ihrer
großen Mehrzahl Privatkranke , vorhanden sind . Das Wirt¬
schaftsgebäude liegt von den übrigen Gebäuden ebenfalls
getrennt. Sämtliche Gebäude haben Zentralheizung , elek¬
trische Beleuchtung und Telephonverbindung . Im Haus

« . Klasse befindet sich ein großer Wintergarten mit Radio-
mlage, ferner ein großer Tagesraum . Zur Unterhaltung der
kranken befindet sich in jedem Hause eine gute Bücherei. In
sämtlichen Liegehallen befinden sich Lautsprecher, um die
Zeit der Liegekur unterhaltsamer zu gestalten. Die Behand¬
lung besteht in erster Linie in der Ligekur; in geeigneten
Wen werden auch alle anderen modernen Behandlungs¬
methoden herangezogen . Die Ernährung ist eine gute und
reichliche . Besonderer Wert wird auf möglichst abwechse-
lmgsreiche Verpflegung gelegt. Milch steht den Kranken
reichlich, über 300 Liter Sanitätsmilch täglich, zur Verfügung.
Ae Heilstätte hat sich aus den bescheidenen Anfängen im
Zehre 1908 mit 60 Betten zur jetzigen Größe von 232
Netten entwickelt. Die Zahl der aufgenommenen Kranken
i -t sich fast vervierfacht. Die Heilerfolge sind günstige. Mit
dem Fortschritt der Wissenschaft ging auch die innere Ent¬
wicklung Hand in Hand . Unmoderne Apparate wurden
durch moderne ersetzt.

Alle Teilnehmer gewannen von den Einrichtungen , die

3. Beilage
liie Stadt «Md Land" vom Sonntag, dem 25 . September 1932
hier nur kurz gestreift werden können, den besten Eindruck,was auch der Vorsitzende des Verbandes , Herr Nieberg,in seinen Dankesworten am Schluß der Besichtigungnamens
der Teilnehmer zum Ausdruck brachte. Leider müssen die
Krankenkassenund andere Versicherungsträger infolge ihrer
schlechten finanziellen Verhältnisse in der Einweisung von
Tuberkulosenkranken in die Heilstätte sich großen Beschrän¬
kungen auferlegen, Was angesichts der wieder im Steigen

begriffenen Tuberkulosen- Ziffer infolge der Unterernäh¬
rung weiter Volkskreise um so mehr zu bedauern ist . Wäh¬
rend früher , so wurde ärztlicherseits bei dem Rundgang
ausgeführt , 30 v . H . der Pfleglinge in der Heilstätte Schwer¬
tuberkulöse und 70 V. H . Leichttuberkulösewaren , ist es heute
umgekehrt, woraus sich der Schluß ergibt , daß die heutige
Zwangslage der Verstcherungsträger sich zum Schaden der
Volksgesundheit auswirken muß.

Der Srminariftenfteeü von
Der 90. Geburtstag des ehemaligen Hauptlehrers Melle

ließ ein Ereignis in der Geschichte des Oldenburger Seminarsin die Erinnerung zurückkommen , das wohl einzig dasteht,den Streik der ersten Klasse vor 67 Jahren. Deralte Herr Melle ist der letzte jener Seminaristen, der noch am
Leben ist.

Um den ganzen Vorgang zu verstehen , mutz man die da¬
maligen Zustände am Oldenburger Seminar berücksichtigen.Die „ Denkschrift zur oldenburgischen Volks¬
schulwoche 1925 " deutet sie mit dem Hinweis aus einen
Rückschritt in der Entwicklung der heimischen Lehrerbildungs¬anstalt an und schreibt u. a . : „Dazu, nämlich zu einem Rück¬
schritt , kam es aber dadurch, datz in den 60er und 70er Jahrendes verflossenen Jahrhunderts die Leitung des Internats in
der Hand eines Mannes lag, der in seinen besseren Jahren
Wohl ein tüchtiger Lehrer gewesen sein mag, nun aber die Ur¬
sache war , datz die Zöglinge während der Seminarzeit alle
Verbindung mit der Außenwelt verloren und die damals frischauflebenden neuen Bestrebungen auf dem Gebiete der Schule
nicht kennen lernten. . Der Inspektor des Seminars war dazuein Feind aller unschuldigenJugendfreude . Das erregte auchbald in den Kreisender Lehrerschaftheftigen Widerspruch, und
Or. Gottfried Böse geißelte in seiner Broschüre „Zur Semi-nar -Resormsrage" 1872 in schonungsloser Weise und teilweisemit beißendem Spott die Zustände des Seminars in Hinsichtdes Jnternatslebens , der Lehrkräfte, Lehrweiseund Lehrmittel.Er suchte ohne jede Rücksichtnahme alle Rückständigkeiten auf¬
zudecken und verlangte gründliche Aenderung. Der Kampswar von Erfolg gekrönt . Am 1 . April 1874 trat der Seminar¬
direktor Willtch in de Ruhestand und einen Monat nachher
legte auch der Seminannspektor Bentfeld sein Amt nieder."

Unter solchen Verhältnissen konnte sich jener Seminaristen-Str -eik von 1865 zutragen, der damals in der Oefsentlichkeitviel Staub auswirbelte und in den Zeitungen mit humorvoller
Kritik behandelt wurde.

Nach den Aufzeichnungendes im Jahre 1928 verstorbenen
Rektor Fissen-Jever trug sich der Fall folgendermaßen zu: „Es
war an einem Sonntagabend . Io. Januar 1865 . Die Semi¬
naristen waren rechtzeitig 8 Uhr nach Hause, d. h . in das
Schulgebäude, wo sich auch unsere Schlafsäle befanden, zurück¬
gekehrt . Wir gehörten damals der 1 . Klasse an , deren „Präfekt"
ich war . Wir waren 22. Einer von uns , Osterloh, hielt sich noch
kurze Zeit auf der Treppe auf und sang ein harmloses Lied
vor sich hin . Das war die Ursache , daß Inspektor B . am fol¬
genden Tage eine Lehrerkonferenz berief, um über diesen
groben Fall von Disziplinlosigkeitzu verhandeln. Der Unter¬
richt fiel aus . Unsere ganze erste Klasse stand auf dem Korridor
vor dem Konferenzzimmer. Osterloh kommt aus dem Lehrer¬
zimmer heraus , ganz bleich , und sagt nur : „ Ich bin ab¬
gejagt ! " Kurz entschlossen rief einer aus unserer Mitte, ich
glaube, es war Wellmann: „ Dann gehen wir lieber alle
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ab ! " Wir teilten der noch versammelten Konferenz unseren
Entschluß mit, blieben aber ohne Antwort . Denn wir hattendamals gar kein persönliches Verhältnis zu unseren Vorge¬
setzten , besonders nicht zum Inspektor B . Man ließ uns lau¬
fen . Nur einer blieb im Seminar zurück , v . S.

Schon am folgenden Dienstag machte die Direktion unserenEltern die Mitteilung , datz wir das Seminar böswillig ver¬
lassen hätten. Unsere Eltern kamen auch nach Oldenburg, um
uns wieder mit nach Hause zu nehmen. Aber die meisten
Kameraden hatten sich bei guten Freunden , deren Familien in
O. wohnten, Quartier gesucht. Das waren besonders Barel¬
mann und Hoting. Andere kamen in einem Gasthof unter.
Am 2. Morgen nach der Tat gingen wir alle ziemlich bedrückt,wenn auch ganz voll vom Gefühle unseres Rechts , im Eversten
Holz spazieren. Dort wäre die ganze Angelegenheit durch Zu¬
fall beinahe au höchster Stelle Sekanntgeworden. Denn der
Grotzherzog Peter machte dort ebenfalls seinen gewohnten
Gang. Meine 21 Kameraden drangen aus mich ein: „Du bist
erster Präfekt , du mutzt zum Grotzherzog gehen und ihm die
Sache vorstellen . " Aber ich wies es lächelnd ab. Am Nach¬
mittag wurde Freund Hoting zum Geh . Oberkirchenrat Nielsen
gerufen. Er kannte ihn persönlich . N. war ein wohlwollenderMann und sagte zu Hoting: „ Nun sagen Sie doch den andern,
daß sie alle einmal zu mir kommen . " N . wohnte am Theater-
Wall . Wir 22 Seminaristen zogen also zu ihm. Er empfinguns sehr freundlich. Das kannten wir von unseren Vorgesetz¬ten im Seminar gar nicht . Hätte man gleich s o aus uns ein¬
gewirkt , dann wäre es gar nicht zu dem Austritt gekommen.
In einer versöhnenden Ansprache sagte N . zu uns am Schluß:
„ Es soll alles vergeben und vergessen sein; aber ich bitte Sie,
kehren Sie ins Seminar zurück . " Wir folgten seinem Rat und
nahmen den unangenehmen Zwang des Jnternatslebens jenerZeit wieder auf uns . In einem Punkte hat man fein Ver¬
sprechen aber doch nicht gehalten: denn jeder von uns erhieltim Abgangszeugnis die Bemerkung: „ Ein erhebliches Difzi-Plinar-Verfahren abgerechnet, hat er sich nichts zu Schulden
kommen lassen , wodurch er sich die Unzufriedenheit der Lehrer
zugezogen hätte. " Wir wollten erst gemeinsam dagegen prote¬
stieren , aber es blieb dabei. Im späteren Berufsleben hat kei^ner von unserer Klasse irgendwelche Ahndung seines Seminar¬
streiches erfahren. Ob jener von S „ der als einziger denStreik nicht mitmachte, dadurch eine Belohnung erhielt, daßer Organist und Hauptlehrer in Brake wurde, damals eine
bevorzugte Stelle , ist wohl, nur eine Vermutung.

In den Zeitungen erschienen ernste und heitere Berichteüber unseren Studentenstreich. Es hieß einmal : „Auszug derKinder Israel aus Aegvpten. " Darin wird unser Streik sehrhumorvoll behandelt. Es heißt u. a. : „Wer Pharao war , ist
leicht zu sagen . Wer aber war Moses? " —

Näheres über diesen Schülerstreiksteht im OldenburgischenVolkskalender (Büttner -Handelshof) von 1928.

Der letzte Polizei-Tagesbericht
Gestohlen wurde : 1 . In der Nacht vom 16 . zum 17 . September

vor der Wirtschaft Beckhusen an der Kurwtckstratzeein angeschlossenes
Herrenfahrrad . Das Fahrrad wurde später am Heiligengeistwall aus¬
gesunden, nachdem Hinterrad , Sattel und Boschlampe mit Dynamo av-
montiert und gestohlen waren ; 2. am 19 . September zwischen 7.Z5 und
7.45 Uhr aus der Gesellenstube des Schlachthoss 60 RM . Das Geld
hat offen aus dem Tisch gelegen; 3 . am 21 . September zwischen 13 .30
und 14 Uhr vor einem Haufe an der Langen Straße ein unangeschlos-
senes Herrenfahrrad , Marke „Meister" : 4. am 21 . September zwischen
1V und 13 Uhr aus einer Werkstatt an der Kleinen Krrchenstratze ans
einem unverschlossenen Bücherschrank ein Buch „Flagellantismus " ;
5. am 21 . September zwischen 23 .4S und 23 .55 Uhr vor einer Wirt¬
schaft an der Langen Straße eilt unangeschlossenes Herrenfahrrad,
Marke „Sieger " ; 6. am 22 . September zwischen 12 .00 und 12 .15 Uhr

bei« Rathaus ein unangeschlossenes Damsnfahrrad , Marks und Nr.unbekannt ; 7 . in der Nacht zum 17 . September aus einem Garten in
Krehenbrüä verschiedene Sorten Obst und ein Rohrkorb.

Fsstgenommen wurde : am 22. September der Arbeiter L. S.aus Donnerschwee wegen Bettelns.
Verkehrsunsälle. Am 22 . September gegen 19 Uhr fuhrenauf der Bremer Straße vor der Ciiciltenbrüäe ein Personenkraftwagenund ein Kraftrad zusammen. Der Kraftradfahrer erlitt eine Schulter¬verletzung und das Kraftrad wurde beschädigt. — Gegen 20 Uhr wurde

auf der Alexanderstrabe ein mit einem Herd beladener Handwagen voneinem Personenkraftwagen angofahren. Handwagen und Herd wurden
beschädigt. — Gegen 20 .30 Uhr wurde auf der Heiligsngeiststratze ein
Radfahrer beim Ueberholsn eines Kraftrades von diesem angesahrsn.Das Kraftrad wurde leicht beschädigt.

Wegen Obdachlosigkeit wurden 7 Personen und wegenT r nnkenheit wurde 1 Person in Schutzhaft genommen.

Vertrauen -- Arbeit -- Lrot!
Die keicbsregierung ist wir einem Programm groL angelegter V^irtscbaüsmaLnskmenbervorgetreten. Diese ^laftnabmen,
ob sie nun aus eigenen planen, Vorarbeitender trüberen peicbsregierungen oder Anregungen pollüscber Parteien bervor-
gegangen sind, lassen erkennen, 626 clie peicbsregierung gewillt ist, äer Mrtscbaktsnot tatkräftig 211 steuern.

Dieses entscblossens Handeln erkennt die kannoverscbe Industrie dankbar an und set2t sieb über Ledenken, äie aucb
sie 2U einreinen ProgrammpunktenKat, dinweg.

pegierungsprogramme können bei der politiscbsn Zersplitterung, äie wir in Deutscblanä baben, niemals bei killen rest¬
lose Letrieäigung bervorruften . parteipolitiscbenHemmungen, wo sie aucb in Lrscbeinung treten, wird äie bannoverscbs
Industrie den Willen rnr lat entgegensetzen.

Arbeitgeberund Arbeitnebmer, die nocb das 61ück baben, bescbäftigt ru sein, müssen sieb uneigennützig die Hände reicben,
um die Arbeitslosen wieder in die V^irtscbaft einrugliedern. Oie arbeitslosen Arbeiter und Angestellten dürften nickt
obne Hoünung in diesen hinter geben. In vertrauensvollerZusammenarbeit^wiscben ArbeitgebernundArbeitnekmernmnL
es gelingen, dem groöen Grundgedankendes Programmsrum Lrftolge ru verbellen.

2 ü diesem gemeinsamen Lettungswerke ruken wir mit eindrmgllcbem Lrnsl , aber aucb mit voller Tuversicbt die bannoverscbs
V^irtsckaft auft.

Hannover, im September 19Z2.

^ irtscbsttsverbsnd der bsnnoverscben Industrie
Will ? riscdbeiu

Vorsivrender



Gebt zurVMWenöe Mode
Gaben werden in der Geschäftsstelleder „Nachrichten"

entgegengenommen.

Umbau des CafS Central
Der seit etlichen Wochen von einer Reihe von Handwer-

kern durchgeführte Umbau des bekannten Central-CaM geht
nunmehr der Fertigstellung entgegen, so daß mit der Wieder¬
eröffnung des Konzert- und Tänzlokals in aller Kürze wird
gerechnet werden können . Allerdings werden die künftigen Be?
sucher höchst erstaunt sein , wenn ste die alte Gaststätte nach der
Renovierung in Augenschein nehmen, denn Was hier die
moderne Architektur unter dem Gesichtspunkt der Raum¬
gewinnung bei gleichzeitiger Beachtung eines dem Auge höchst
wohlgefälligen Stils geschaffen hat, muß als hervorragend
bezeichnet werden. Schon die äußerliche Fassage hat dadurch
ungemein gewonnen, daß man den Eingang von der Ecke
Wallstraße nach der Seite verlegt hat, war es doch dadurch
möglich , eine Fenstersront zu schassen, wie sie zweckmäßiger —
alle Fenster sind zum Hochschjeben eingerichtet— kaum gedacht
werden kann . Mit dieser Umgestaltung der Fassade sind im
Innern des Lokals annähernd 10g Sitzplätze geschaffen , von
denen die Besucher einen Ausblick auf die Straße haben. Da¬
durch , daß der erhöhte Eorderraum des Eäfss verschwunden
und das Büfett herausgenommen ist , und weiter die Baulei¬
tung verschiedene störende bauliche Unebenheiten beseitigt hat,
macht der große Kafseeraum einen vornehmen, repräsentahlen
Eindruck, der durch eins dem Licht angepsßte Abtönung noch
ungemein gewinnt. Die nicht zu beseitigenden Säulen passen
sich nach der Beseitigung allen störenden Beiwerks dem Ge¬
samtbild vorzüglich an, 15 Kronleuchter und die verschiedenen
Belichtungsarme geben am Abend der Stätte ein festliches
Gepräge und werden mit der neuzeitigsten Mobilar -Jnnen-
auSstattung sicher dazu beitragen, haß sich der Aufenthalt im
C.C. sehr angenehm gestaltet.

Außer der Renovierung des großen Raumes ist dahinter
— abseits vom Büfett ein Tanz- und Weinsalon geschaffen
worden, der über einen separaten Eingang von der Wallstratze
verfügt. Hier fehlt nichts, was einer solchen Stätte den Reiz
geben muß ; Teppiche , hervorragender Parkettfußboden zum
Tanzen, Polstermöbel, intime Malerei , gedämpfte Beleuch¬
tung usw . bilden ein wunderbares harmonisches Ganzes.

Den Umbau des Hauses hat die Eigentümerin, die Firma
W. Krüger vom Bähnhofsplatz, ausführen lassen , während
die Anschaffung der gesamten Inneneinrichtung dem Pächter
des Cafss , Herrn Olzem, oblag. Die Bauleitung lag in Hän¬
den der Firma Buschmann aus der Nadorster Straße , und
am Umbau beteiligt waren für die Maurerarbeit die Firma
Behrmann, die Malerarbeiten die Firmen Gustav Fröh¬
lich und Gebrüder Tr eh , Jnstallationsarbeiten die Firma
Stöver, Tischlerarbeiten die Firma Punke, Glaserarbeiten
die Firma Schiefes, Schlofserarbeiten die Firma Busse,
Stuckateurarbeiten die Firma Wille, für die Lichtanlage die
Firma Diekmann und für Anlage von Fensterdekorationen
und das Legen von Linoleum die Firma Millers, sämtlich
aus Oldenburg.

Stimmen aus dem Leserkreise
Für den Inhalt des Shrechsaale übernimmt die Schriftleitung den Lesern gegenüber
keine Verantwortung . Zuschriften ohne deutliche Rainen ^Unterschrift und Wohnungs-
nngaße werden sicht gchrüft. Rücksendung erfolgt nur , penn Rückporto beigefügt ist.

Gründe für die Ablehnung eines Eingesandt ? werden nicht angegeben

Geyaltsabbau der YSHeren Beamten
Das Eingesandt in Nr . 258 der „ Nachrichten *

, betr. Be-
amtenbefoldung, hat unzweifelhaft eine gewisse Berechtigung,
vorausgesetzt, daß dem Staate genügend Mittel zu einer stan¬
desgemäßen Besoldung seiner höheren Beamten zur Verfügung
stehen . Immerhin ist aber zu berücksichtigen , daß der Staat
nicht als Versorgungsinstjtut für die Beamten aufzusqssen ist,
sondern daß die Beamten als Diener des Staates , d . h . also
des Volkes , anzusehen sind . Ich möchte da auf die bezeichnen¬
den Ausführungen des Herrn LandtagsPräsidenten Joel Hin¬
weisen . Es isMestimmt interessant, zu erfahren, wie hoch sich
das Nettogehaft einschließlich Hulagen der Oberbeamten be¬
läuft , und im Anschluß daran eine Erklärung, wie die höheren
Beamten sich eigentlich die Lebensmöglichkeiteneines unteren
Beamten, eines Angestellten oder eines kleinen Geschäfts¬
mannes vorstellen , die .täglich darauf gefaßt sein müssen , vor
einem Nichts zu stehen . Ein Hochschulstudium und die zufäl¬
lige Beamteneigenschastbergen keineswegs die Berechtigung
in sich , in Zeiten schwerster Not, wo Millionen hungern und
Millionen sich mit einem Hungerlohn kärglich durchschlagen,
Anspruch auf ein Wohlleben aus Kosten eines Staates zu er¬
heben, der außer von Beamten und verschwindend wenigen
Ausnahmen, von Menschen gebildet wird , die infolge der Ver¬
hältnisse nichts verdienen und nichts besitzen. B.

*
Kraftfahrzeugsteuer und Arbeitslosigkeit

Es ist schon mehrfach darüber geschrieben worden, daß die
Kraftfahrzeugsteuerumgeändert werden müßte in eine Benzin¬
steuer , weil durch die Krastfahrzeugsteuerdie ganze Wirtschaft
und der Verkehr abgedrosselt wird und durch die Benzinsteuer
eine gerechtere Verteilung der Steuer stattsände, vor allen
Dingen aber würde die Arbeitslosigkeit sehr dadurch herab¬
gesetzt werden, weil 50 bis 80 Prozent und mehr Kraftfahr¬
zeuge alsdann in den Verkehr kämen . Dadurch würden wieder
Kraftfahrzeugführer angestellt werden. Die Reparaturwerkstät¬
ten würden neue Kräfte einstellen müssen und die Kraftsahr¬
zeugfabriken würden wieder mehr Arbeit erhalten. Darum
muh sobald wie möglich die Krastfahrzeugsteuer aufgehoben
und dafür die Benzinsteuer eingeführt werden. Außerdem
würde das Reich mehr Steuern durch die Benzinsteuern er¬
halten als durch die Krastfahrzeugsteuer. H.

20« Jahre Geschichte Vareleehasen / 1732- 1932
Seit dem 5 . September ist der Verkehr im Varelerhafen

wegen vorzunehmender Reparatur an der Kajemaucr auf
fünf Wochen gesperrt, und die an- und auslaufenden Schisse
haben wie in früheren Zeitläuften wieder das Siel oder
Binnentief während dieser Zeit als Hafenplatz zu benutzen.
In der Zeit der Entstehung des ersten Deiches , etwa im Jahre
1505 , Wird dieses Binnentief, als das älteste Vareler-Siel
bereits genannt und als „Schippstäte" bezeichnet . Diese An¬
lagen bfteben lange unverändert und waren etwa 100 Jahre
später in die Nmwallung der Chrtstiansburg einbezogen. Nach
Bedeichung des Wapeler-Grodens und des Grodens der ehe¬
maligen Ehrtstiansburg erfolgte die Hinauslegung des Sieles
in diesen .neuen Deich und wurde im Jahre 17Z2, im Septem¬
ber, vom damaligen Graf von Parek, (Gras Anton ls . von
Aldenburg) dortselbst „ein Lösch- und Ladeplatz für Schisse"
angelegt. (Dort , wo die Leke durch den Deich tritt ) . Von diesem
Jahr an datiert man die Geschichte des Varelerhafens , die
also heute auf 200 Jahre zurückblicken kann , obgleich der eigent¬
liche Hafen bzw , das Hafenbecken in der heutigen Gestaltung,
erst viel später, im Jahre 1852 , erbaut wurde. Zu dieser Zeit
erfolgte die 1846 begonnene Bedeichung des Südender-Außen-
grodens, und auf Betreiben von Vareler Kaufleuten und In¬
dustriellen wurde beschlossen , statt eines Sieles in diesen
neuen Deich eine Schleuse zum Durchlaß für die Schiffahrt
einzurichten. Diese Uußenschleuse erhielt 12 Fuß Tiefe und
28 Fuß Breite und gestattete Schiffen mit 11 Fuß Tiefgang
den Durchlaß. Bei zunehmender Baufälligkeit des alten
Sieles wurde aber die Zurückverlegung des Hafenplatzes
weiter landeinwärts , in Richtung Stadt Varel, vorgenommen,
und so entstand tm Jahre 1852 aus dem Vareler Siel der
Varelerhafen. Zu dieser Zeit hatte der Hafen überaus starken
Verkehr zu verzeichnen und war besonders Einfuhrhafen für
Baumwolle, Roheisen, Holz , Kohle und Kolonialwaren. Da¬
gegen wuroe viel Getreide, Ziegelsteine, a- tabetsen und sehr
viel Vieh, letzteres namentlich nach England , ausgeführt . Wir
finden am Neumarkt in Varel ein schönes Denkmal an jene
glorreiche Zeit, das große, mit zwei dicken, mächtig hohen,
das Portal umrahmende Säulen schmückende Haus , 1806 vom
ehemaligen Schtffsreedsr Jürgen Lübbers erbaut. Ueber der
Haustür ist das Zeichen des Meeresgottes Neptun, der Dret-

ack, sowie ein Anker in Stein etngemeißslt. Aus dem Stalle
ieses Hauses beförderte man auch die bedeutenden Vieh¬

transporte , die vom Varelerhasen nach London beordert wur¬
den . Die Agenten in Varel waren Bley-Beth L Co . Das eng¬
lische Dampfschiff „the Queen"

, Kapt, Pearson und das eng¬
lische Dampfschiff „ihe Secret"

, Kapt. Lancaster, beförderten die
Ptehladungen . Der dicke , alte Schlachter Anton Theilen vom
Neumarkt fuhr als Bevollmächtigter mit , und es heißt, die
Engländer sollen sich gefreut haben, daß nicht allein das Vieh,
sondern auch die Menschen in Varel so wohlgenährt seien . Für
oen stetig wachsenden Verkehr wurde daher bald oer Hasen
zu klein , und da derselbe auch unter dem Einfluß von Ebbe

und Flut stark verschlickte, wurde im Jahre 1857 eine
abschließbare Jnneuschleuse errichtet, das Hafenbassin velN-
gert und somit in einen Hochwasserhafen und seiner noch hmn!
gen Gestalt verwandelt.

Im Jahre 1854 wurde am Hasen eine Schiffswerft
det, die damals durchschnittlich 50 Arbeiter täglich beschäm.?
Diese Werst bestand bis Anfang 1870 . Auch wurde im
l857 eine Dampfschisfahrts-Akttengesellschaft Jade ms Leb««
gerufen, und das im Jahre 1855 eingerichtete Hauptzoll «M
Varelerhafen nennt 1857 den Varelerhasen den bedeutendst»
im ganzen Hollüezirk . Eine SchiffsvermessungsbehördesM,
ein Seemannsamt waren ebenfalls eingerichtet. Dabei dm,
allerdings nicht vergessen werden, daß die Vareler Handels¬
flotte durch die , infolge der Sturmfluten von Wangeroogê
der Kolonie Neuwangerooge am Varelerhafen Vertriebe««
Schifsersleuie einen Zuwachs von 10 Schiffen erhielt. M
je größer die oldenhurgtsche Großschiffahrt wuchs, woM h,
Varelerhasen als Anlegeplatznicht zugänglichwar und ft M
Bedeutung die Eisenbahn und die Dampfschiffe erlangten ?.
viel mehr verlor der Varelerhasen in seiner Art als Verkebrs.
hafen. Und während in den Jahren von 1855 bis IM
jährlich reichlich 200 und darüber , oft das doppelte Quant«
Schiffe einltesen und die Vareler Handelsflotte zum Teil >«
diesen Jahren bis zu 25 Schissen auswies , die Varel als K.«.
matshasen hatten, ist die Schiffahrt dann ständig zurückaeM
gen , da ste Mehr und mehr aushörte, der Lebensnerdft-
Vareler Handels und der Großindustrie zu sein . Unter soW
Verhältnissen war auch der Leuchtturm am Hasen ützerflM.
und wurde nach Insel Arngast verlegt. Auch das Zollamt
lange verschwunden, während das Gebäude Wohnzwecken p«

In den letzten Jahren ist nun aber wieder ein erfreulich-
Aufschwungzu bemerken und es sind im SchiffsverkehrKM
Rerordzahlen zu verzeichnen , wie sie in den letzten 30 Zah«
nicht mehr in Erscheinung traten . Zum großen Teil ist W,
Umschwung den Muschelwerken am Varelerhasen zu Heft ««,
ken, die eine unvorstellbare Menge Muscheln auf dem SAG,,
Wege (oft monatlich 20 Ladungen und mehr) zur Veracht,
tung heranfchaffeu lassen und die Fertigware ebenfalls M
größten Teil auf dem Wasserwege nach dem In - und Auslntz
exportieren. Auch die Klinkerindustrte des Amtsver-arft,
Barel hat durch bedeutende Ausfuhr ihrer Erzeugnisseheftft,
ragenden Anteil an die Wiederbelebung des SchifssverW
im Varelerhasen, und in letzter Zeit weisen die monatlich,«
Schiffsperkehrsberichtevom Varelerhasen, ständig den Äbg»
mehrerer Schiffsladungen Pappe seitens der StrohveriW
tungsgenossenschaft„ Strohgold " Varel auf. Für den Jmftrt
kommen außer den obenerwähnten Muscheleinfuhren, jn
Hauptsache Stückgüter, Kolonialwaren usw. in Betracht. Wkv
auch die Voraussetzungen in Varel fehlen um den einstmalig,»
bedeutenden Schiffsverkehr wieder nach hier zu lenken , so
rechttgt doch der in den letzten Jahren eingetretene AufsW«
zu den schönsten Hoffnungen, daß der Varelerhasen nicht W
an Bedeutung verliert . Paul Schwanke

„Das hat gar keinen Zweck , daß Sie über den Kühler eine
Decke tun : das sieht doch jeder, daß das ein ganz altes
Modell isti"

Galgenfrist

„ Geh ' schon 'rein, Kriemhilde! Ich will nur eben die
Zigarette - aufrauchen!"

Ihr erster Gedanke
Gretels Papa hat einen Laden, in dem die Mama au der

Kasse sitzt. Heute ist Gretels erster Schultag. Nachdem der
Unterricht vorüber, geben alle Kinder dem Fräulein zum Ab¬
schied die Hand.

Auch Gretel streckt ihr Patschhändchen aus und erkundigt
sich dabei treuherzig : „ Und wieviel kostet es denn, Fräulein ? "

Pädagogisch
Einst besuchte der Alte Fritz eine Schule. Merkwürdigt !,

weise aber schien der Lehrer den hohen Gast kaum zu beacht!»,
denn er fuhr ruhig mit dem Unterricht fort. Dann entliehy
die Kinder.

Erst als diese das Schulzimmer verlassen hatten, verbM
der Lehrer sich tief vor dem erstaunten König und hat ihn dich
mals um Entschuldigung.

„ Wenn nämlich meine Buben merken , Majestät" , «kkM
er, „daß noch einer über mir ist, dann haben sie leinen Resftl
mehr vor ihrem Lehrer !"

Der Alte Fritz aher lachte ; „Das nenne ich mir ein«»
echten Pädagogen !"

Schwierig

L«
MN

WML

UM
„ Nun weiß ich es nicht : Ist das Zebra ein Weißes Ti«

mit schwarzen Streifen , oder ist es ein schwarzes Tier «»
weißen Streifen ? "

KMO

„ Wat ? — Fünfzig Pfennige ist zu teuer?
sich nebenbei vom Inder wahrsagen lassen —
dreißig Pfennige !"
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Mein Fallschirmabsprung aus 7SV0 Meter Siche
Sftyrtsltegerin und Fallschirm-

.bola Gchrotßr , die unseren Lesern als Mit¬arbeiterin der „Nachrichten " bekannt ist, stellt uns über
letttuna

^
den

^ r-its kurz gemeldete Rekord¬
er O r i g r n a l b e r i ch t
zur Mrsugung . Die Pilvtin erreichte am 20 Sev-
einen

^
Uk!sn?,,^

" ise Höhe von etwa 7300 Meter durch
die hat damit einen nicht

von 6000 Meter
wesentlich uberboten und einen einwandfreien Welt-
am?rikanî ^ MUit"^ !

^Et . Ein einziger Mann , ein
^ Jahresfrist unter

H.vche von 800g Meter erreicht.
ausfnhrMe SchWerungen ihrer Wfprünge

schir »Eb1prünge .
^ imkern Buche .' « ISO Fall-

(Nachdruck , auch auszugsweise , verboten)
Höhenabsprünge mit hem Fallschirm betreibe ich als

Spezialität seil Eahrm , nicht uw Rekorde zu haschen,
sondern um nachznweisen, daß der Menschenkörpervielmehr
aushalt , als man annimmt und häufig in phantastischen
Schilderungen liest. Ich befleißige mich sachlich zu beobachten,
denn nur dann haben diese Wfprünge Wert . Dann sind sie
auch kern „frevelhaftes Spiel mit dem Leben*

, erfordern aber
auch mühsame und zeitraubende Vorbereitungen.

Die Schwierigkeiten dieser Höhenabsprünge sind viel
größer , als der Laie ahnt , GZ sind die Schwierigkeiten zu
überwinden , die große Höhen dem Menschen bieten infolge
der dünneren Lust, die die Leistungsfähigkeit des Körpers
stark einschränkt. Lange hatte ich den neuen Höhenabsprung,
der auf meinen 4400-Meter -Absprung folgen sollte, vor¬
bereitet . So suchte ich seit Monaten nach einem geeigneten
Flugzeug , Unsere Sportslugzeuge erreichen zweisitzig die
Höhe über 6600 Meter nicht ohne weiteres . Ein auserfehenes
Hunkersslugzeug machte vor drei Wochen , kurz vor Aus-
sührung des Absprungs , Bruch, so daß ich froh war , in Kies
eins „Junkers V 34"

, ein den Anforderungen entsprechendes
Seeslugzeug , zu finden.

Bereits seit vierzehn Dagen wartete ich in Kiel, mußte
infolge fortwährender starker Nebelbildung immer noch
warten und zwischenein noch eine anstrengende Fahrt zu
einem mitteldeutschen Flugtag machen. Endlich, am Dienstag
10 .30 Uhr Start vom Segelflughafen Kiel-Holtenau . Mein
erster Flug in einem Wasserflugzeug, und dabet bin ich schon
seit acht Jahren in der deutschen Fliegerei tätig!

Hubrick, genannt das „Küken *
, flog gut und sauber.

Weiter waren mit an Bord der Berliner Sportphotograph
Willi Rüge und Bordrnonieur Krebs . Ausgerüstei waren
wir alle mit Höhensauerstoffgerät , ich selbst noch mit einer
Schwimmweste für den Fall , daß ich in einem der vielen
Seen landen müßte . Ich war ebenfalls warm angezogen,
dicke, gefütterte Lederhose, Pelzstiesel, Wollzeug bis zu den
dicken Handschuhen. Beim Hochfliegengenügte diese Kleidung
nicht, ich konnte mich aber nicht allzudick einmumrnxn, da ich
während des AbsprungS selbst beweglich bleiben mußte.

Nach knapp einstündigem Fluge bedeutete mir der
Führer , daß es nicht höher ginge. Wir mußten nach Beob¬
achtung des Höhenschreibers weit über 6«M sein. Der ein¬
gebaute Höhenmesser des Flugzeugs war bei etwa 6000
Meter eingefroren und zeigte nicht mehr an . Kinoapparat
und Photoapparat waren ebenfalls eingefroren , trotz der
schützenden Kabine — wir hatten zur Zeit des Absprungs
oben eine Kälte von fast Sö Grad Celsius erreicht! Die Höhen-
tust bekam mir gut , die Sauerstoffatmung funktionierte , wir
hatten sie bei gegen 6000 Meter eingeschaltet. Unangenehm
wirkte ober die starke Kälte auf den Körper ein. Noch Heute

Von
Lola Schröter

habe ich heftige Schmerzen in her ganzen linken Gesichts-
Hälfte . Die Feuchtigkeit der Hände gefror in den dicken Hand¬
schuhen!

Wir waren noch im klaren Himmel, nur stellenweise gab
es leichte Wolkeufetzen . Das Abspringen wurde mir einer¬
seits leicht gemacht, indem ich mich nur durch eine Luke im
Boden des Flugzeugs dnrchzwängen mußte , andererseits
war es erschwert, weil ich bei der starken Maschine bei Voll¬
gas herausspringen mutzte, also hei etwas mehr als zwei¬
hundert Stundenkilometer Geschwindigkeit, denn der Führer
konnte in dieser Höhe nicht „drosseln* .

Es war so weit . Kurze Ueberlegung . Der Sauerstoff
war fast zu Ende , also den Apparat schnell noch abgelegt nach
einem letztenkräftigen Zug . Hinausgezwängt zur Luke . Keine
Kleinigkeit mit dem Fallschirmsackauf dem Rücken und der
Schwimmweste! Da fror ich nicht mehr . Beine frei , einen
Augenblick in mehr als 7000 Meter Höhe hängen , und doch
hatte ich keinen Augenblick Bedenken, daß mein Robur -Fall-
schirm, den ich diesmal nicht manuell , sondern aus Vorfichts¬
gründen automatisch verwendete, nicht funktionierte.

Weggesprungen . . . Schneller Fall , schon nach etwa
fünfzig Meter ging der Schirm auf . Freilich siel ich rasch, bin
ich doch aus mehr als 7000 Meter Höhe in 28 Minuten zur
Erde gewesen, während ich hei meinem AbsPrung aus vier¬
tausendvierhundert Meter achtzehn Minuten brauchte.

Ich wollte photographiere » —- der Apparat fror aber
ebenfalls , und sy mußte ich mir die Natur betrachten. Herr¬
liche Fernsicht ans 60 his 70 Kilometer. Da ich bei Rendsburg
etwa abgesprungen war und auf Kiel zutrieb , sah ich zuerst
die Holsteiner Seen , klein, aber deutlich. Wett voraus die
Ostsee . Dann trieb ich direkt auf Kiel zu, bei einer Wind¬
geschwindigkeitvon 80 Stundenkilometern ! Danach trieb ich
wieder etwas ah hon Kiel, ostwärts auf den Selenter See,
zwischen Kiel und Lütjenburg , zu. Auch weiter unten blieb

der Wind stark , es war eine kräftige Brise , ungefähr Wind¬
stärke fünf . Das war für die Landung nicht sehr angenehm,
aber immerhin war der Wind wenigstens gleichmäßig.

Ich siel noch immer ziemlich schnell und entdeckte bald,
daß ich kein kaltes Bad in dem sonst sicherlich sehr schönen
Selenter See zu nehmen brauchte: Ich landete wohlbehalten
in einem Rübenseld , etwa 500 Meter vor dem See.

Hubrick hatte mich während des ganzen Falls in näch¬
ster Nähe verfolgt , eine hervorragende Leistung mit dem
schweren Flugzeug ! In etwa 100 Meter Höhe über dem Bo¬
den kam mich eine kurze Uebelkeit an , die ebenso bald ver¬
schwand. Wohl hatte ich nach dem Hinschlagen auf den Bo¬
den in den ersten Augenblickennicht die Kraft , sofort aufzu¬
stehen und den Schirm einzuUiehen, das ging dann aber
auch rasch . Wenig später war Hubrick schon aus dem nahen
See gelandet . Ich packte meinen kostbaren Seidsnschirm zu¬
sammen, und schon kam der Byrdmonteur , in langen
Gummistiefeln, ans User und holte mich „ Huckepack* mit¬
samt meinem Schirm auf den Schultern zum Flugzeug . Hier
bekam ich sofort Blumen — die auch gefroren waren ! Eine
freundliche Ueberraschung der Besatzung!

Meine Erfahrung? Ich bin nicht ohnmächtig
geworden , hatte keinerlei Atembeschwerden, auch nicht
nach dem Absprung , wo ich doch ohne Sauerstoff¬
atmung war . Vollkommen klar konnte ich trotz der Höhe und
der großen Fallgeschwindigkeit beobachten. Lästig ist ledig¬
lich die Kälte , der man aber auch begegnen kann, nachdem
ich nun erst mal mit dieser Höhe etwas Erfahrung sammeln
konnte.

Wie hoch ich genau abgesprungen bin , läßt sich noch
nicht sagen, da zurzeit die amtliche Deutsche Versuchsanstalt
für Luftfahrt darüber nähere Berechnungen anstellt, in Ver¬
bindung mit der Seewetterwarte Hamburg . Nach den bis¬
herigen wissenschaftlichenSchätzungen dürften es aber be¬
stimmt 7 300 Meter sein, wenn nicht ' mehr . Der versiegelte
Höhenschreiber im Innern des Flugzeuges hat bis zuletzt
ftinkttoniert.

Herbst-Sonette
Lachende Sonar

Nichts ist so wundersam wie jenes Glühen
der Sonne , die den Herbst in Sommer Kchelt,
die noch ein letztes Mal uns heiß umfächelt,
big in den Augen junge Sonnen sprühen.

BIS Wir im Herzen Melodien tragen
von neuer , unvergleichbar schöner Jugend,
bis sie an uns zur Wahrheit wird — die Tugend
vom jungen Herzen ln des Alters Tagen.

Vom jungen Leib auch trotz des Alters Bürde!
ES ist die Wunderkrast im letzten Glanze,
die Jugend auslSst in der Hervstesreife.

Daß ste dies späte Glühen ganz begreife,
neigt meine Seele sich dem Strahlenkränze,
vis er st« hebt zu seiner Lichtkraft Würde.

Gans Wer MH gefallenes Land
Nun tritt der Fuß auf bunter Blatter Leben,
die sich im Lenz an zarten Zweigen wiegten,
wie eine Krone um den Stamm dann schmiegte»,
als Sommersonne ihnen Kraft gegeben.

Ein erstes Blatt , das erste Grün am Baume , —
wie ging einst seines Daseins junge Kunde

Von
H. M . Hetdrich.
dem Wunder gleich bewegt von Mund zu Munde!
Der Mensch ward jung am Wuchs im Weltenraume!

Nun tritt sein Fuß auf früh erfülltes Leben,
Wie es vollkommen die Natur nur spendet.
Zag steht der Mensch und lauscht dem neuen Werde.

Der Baum , dem jene Blatter Schmus gegeben,
steht kahl und dennoch überreich vollendet.
Er ruht in sich und träumt stch in die Erde.

Vollmond Wer der Waldftrade
Es schlaft der Wald . Schlag leise , Herz , schlag leise!
Sie ruh 'n im Reiseschlaf , die alten Bäume.
Schlag leise , Hers , und störe Nicht dte Träume,
so ganz erfüllt von seliger Jugendweise.

Bin ich ein Wanderer seit Millionen Jahren?
Millionen ? Ach , mein Herz lacht aller Matze!
Mich dünkt, ich schritt schon ewig eine Straße,
aus der stch Jugend und auch Reife paaren.

Da kommt ein Flimmern durch die schwarzen Tannen,
und bald steht über meinem dunklen Wege
der volle Mond , die Richtung mir zu weisen.

Soll ich die Erde nun — den Himmel preisen?
Ach , beide sind erhellt von gleicher Gnade.
Dank schlägt mein Herz , und still geh ' ich von dannen.

Sie Vridae-Vactie
Von

Wilhelm von Hebra
Die Frau Moni Anzinger ist urwüchsige Münchnerin.

Als Student wohnte ich fünf volle Jahre bei ihr . Sie war zu
mir wie eine Mutter . Aber sie gewöhnte sich nicht daran , daß
junge Leute älter werden . Ich besuche sie jedesmal , wenn ich
nach München komme, und ich werde von ihr immer so be-

handelt , als wäre ich noch der jungenhafte Jünglmg von

früher.
Ihre Redeweise ist des öfteren sehr derb , besonders derb

mir gegenüber , weil ich eben für ihr Empfinden keineswegs
ein Alter erreicht habe , bei dem ein gewisser Respekt schon

angebracht wäre.
Frau Anzinger war vor dem Kriege in guten Verhält¬

nissen, vermietete mehr zu ihrem Vergnügen als des Ge¬

schäfts wegen, war großzügig und freigebig . Letzt est ihre

Lage schlecht , sie mutz sparsam sem ; zede noch so Mine

unvorhergesehene Ausgabe ist für sie em böser Fall . Doch

trägt ste sties wie alles mit Humor.

Karl Fronz ist ein Herr voll sechzig Jahren , ein ver¬

armter Kavalier . Er hat bessere , fast
sehen. Er entbehrt sie sehr. In ihm ist lAs
lebendia da oder dort , so oder so eme Sonderemnahme stch

zu ergattern , um dann einen Abend in

Restauran : als Kavalier der alten Schule aufzutreten.

Fronr svielt gern Karten . Er spielt nie falsch , er macht

nie eine falsche Rechttung. Aber der Wunsch . 5» gewinnen,

Spieler . Und dte Kränkung über einen Verlust, oer oen

nächsten kavaliermäßigen Abend noch
droht , empfindet er sehr stark . Wenn es M ' rgmdwie w

^
n

läßt , einen Verlust nicht zu bezahlen, so nutzt er gern die Ge

legenheit.
Ein Neffe Franzens wohnte zu gleicher A^ t wie ich bei

Frau Anzinger
"

Seither sind sie, Fronz und ich, gute Be-

hin ein schwacher Mensch . Wr feM , die Kraft ' !

mgen durchzusetzen, auch wenn d e noch so berechtig
andelt es sich um Geld, so bin ich jedem, der nicht

zahlen will , einfach ausgeliefert . Ich kann dann nur schweigen
oder in höflicher Form verzichten.

Ich sitze bei Frau Anzinger . Fronz erscheint, plaudert,
schlägt eine Partie Bridge vor . Frau Anzinger lehnt ab ; ste
spiele Wohl gern das seriöse Bridge zu viert , doch nicht das
zu drttt , weil es zu sehr Glücksspiel sei.

Fronz bittet und bittet . Schließlich gM Frau Anzinger
nach . Sir will aber nur zu einem fünfzigstel Pfennig spielen.
Fronz wünscht den Satz von einem zehntel Pfennig und redet
so lange und langwierig , bis Frau Anzinger , die nichts so
haßt wie Langeweile, am Ende nachgtbt.

Wir spielen.
Ich habe gute Karten , sehr gute sogar , und dieses Glück

wirkt stch wie immer beim Bridge zu dritt besonders stark aus.
Als ich dte Schlußabrechnung mache , zeigt es stch, daß trotz

des noch immer niedrigen Satzes ich von Frau Anzinger fünf
Mark zwanzig Pfennig gewinne und volle vierzehn Mark
von Fronz.

Fronz zeigt argen Unwillen über seinen Verlust, schimpft
auf das Bridge zu dritt , sagt , es sei nur ein wildes Glücks¬
spiel und einfach dumm ; das gute Spiel komme nicht zur
Geltung ; eine Partie zu dritt könne man gar nicht ernst
nehmen, sondern nur als Scherz betrachten.

Ich sehe , daß Fronz nicht zahlen will . Ich werde, wie
eben immer in solchen Fällen , schwach . Zunächst antworte ich
nichts. Als aber Fronz nochmals betont , eine Partie zu
dritt könne nur als Scherz betrachtet werden , sage ich höflich:
„Natürlich , das Ganze war auch ja nur ein Scherz !*

Bevor Fronz etwas hätte erwidern können, fährt Frau
Anzinger mich an , in zornig -empörier Art : „Was hams
gsagt ? A Scherz war dös nur — dös ganze GschPÜL?
Scherz? Soll dös heißen , daß net auszahlt werd ? Ja , was
fallt Eahna denn ein ? Was Ham sö denn für a Meinung von
mir ? Sö san ja a ganz frecher Kerl ! Moanens eppa, daß i
mi zu an Gschpüll hinsetz , dös , wo um Gold geht, und daß
i mir nacha vom Zahln druck , wann i verlier ? Für was
haltns mi denn ? Sö tan ja so , als ob ich a Ausgschamte wär,
no mehr« , als ob i ganz a Ansverschamierte wär ! I sag
eahna , wann i a a Frau bin und ka Mo , so Hab i doch a
Ehrgefühl im Leib, und a so a Gemeinheit laß i mir net an-
Iragen , daß i a Spüllschuld net zahl . So , da hams Ihre fünf
Mark! und die zwang Pfennig a , und steckens es ein.*

Ich steckte schweigenddas Geld ein.
'

Während Frau Anzingers Rede wurden in Franzens
Mtlitz deutliche Zeichen starken Mißbehagens sichtbar. Ar

sagt nichts. Er zieht langsam seine Börse und legt mit
trauriger Miene vierzehn Mark aus den Tisch.

Ich stecke sie ein.
Fronz verabschiedetsich.

W
Kaum , daß Fronz die Tür hinter stch geschloffen hat,

sagt Frau Anzinger in aller Ruhe , im Ton der Selbst¬
verständlichkeit: „So , jetza gebens mir meine fünf Mark! und
dte zwanzig Pfennig zruck, nachdem i eahna die vierzehn
Markt verschafft Hab .*

Der Durchschnitts -Amerikaner — kein Adonis

„Praxiteles hätte seinen Hermes nicht vollenden können,
wenn er im heutigen Amerika gelebt hätte * Diese traurige
Feststellung macht die Newyorker Evening Post bei
einer kritischen Beurteilung der Statue des „Durchschnitts-
Amerikaners*

, die im Newyorker Raturgeschichtlichen Museüm
aufgestellt ist. Diese Figur zeigt die durchschnittlichen Formen
und Maße von 100 000 Amerikanern, die bei ihrer Rückkehr
aus dem Weltkrieg auf ihre Körpersormen hin genau unter¬
sucht worden sind . Der Jüngling , der dabet herauskam, ist
wahrlich kein Adonis . Er ist ein Wesen mit flacher Brust , run¬
den Schultern und einem deutlichen Bauchansatz . Das Blatt
betont, daß stch unter den gut passenden Anzügen der Ameri¬
kaner von heute in der Regel schlechte Figuren verbergen, und
daß die sitzende Lebensweise, die ungesunde Ernährung und
vielleicht auch gewisse Degenerationserschetnungen die Körper¬
schönheit des amerikanischen Mannes zerstört haben.

„Rosa -blond " — der letzte Modeschrei
Der Triumph der Platin -Blonden ist verblaßt. Der fahle

Schimmer der Haarkronen wurde durch ein feuriges Rot ab-
gelöst . Aber auch dieses Rot wird in der neuesten Haarmode
abgedämpft und durch ein zartes Rosa ersetzt . Auf der großen
Schau der Haarmoden die soeben in London veranstaltet
wird, tritt das Rosa-blond der Frisur als „letzter Schrei" her¬
vor. Die Haare erhalten durch Färbung einen zarten
Aprikos enton, der erst dann seine richtige Wirkung aus¬
übt, wenn er durch eine gleichfarbige Toilette ergänzt wird.
Neben den rosigen Haartönen, die durch ihre Unnatur so
manche Schöne doch Wohl abschrecken dürsten, wird ein zartes
Gelb empfohlen. Die neuen Frisuren zeigen neben einer
Fülle von Locken auch richtige „Kringel"

, für die man stch die
archaische Haartracht der frühen , griechischen Plastik zum Vor¬
bild genommenhat . , .
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Waagrecht! 1. Drüsenabsonderung eines Tieres , 4.
Blutwasser , 7 . Geschwulst . 9. Tbeaterplatz, 11 . Bad in
Belgien. 12 . engl. Bier , 14 . Perle des Golfes von Salerno,
16. Handwerker, 18 . Spitze des Zuges, 19 . Gewässer, 21.
Monat . 22. Pelzwerk. 24. Verkaufsgegenstand, 25. Stadt
in Oberitalien, 26. Gewehrputzmittel, 29. wundertätige
Schale, 83. Stadt in Peru , 34 . luftförmiger Stoff , 36.
Gesangpartie, 38. engl. Ueberzieher, 40 . Fluß bei Hamburg,
42. weibl. Vorname, 43 . Vorgebirge, 44 . Dichter, 45.
Schwarzwild, 46. Rist des Fußes, 47. Zögling.

Senkrecht ! 1 . Anführung. 2. Operettenkomponist, 3.
Gefäß, 4. Salzwasser, 5 . Nymphe , 6. Eingeborener Neu¬
seelands, 8. Feldfrucht, 9. Situation , 10 . Vorbedeutung,
13. Blutgefäß, 15 . Rachegöttin. 17 . südafrik. Ansiedler,
20. iüd. Prophet , 23. Schweizer Kanton, 24. Pfad . 26.
jagdbares Tier . 27. deutsches Heilbad, 23. Verpflegungs-

Portion, 30 . grobe Feile, 31 . Gattung . 32. Gesangstück , 33.
Raubtier , 34 . scharfer Rücken des Berges, 35. japan . Reis¬
wein, 37 . Hülsenfrucht. 39. Paradies , 41 . Erfrischung.

Magische Figur

Buchstaben sind so in die Figur einzusetzen , daß waag-
und senkrecht die gleichen Wörter entstehen. — 1 . Wochen¬
tag, 2. dummes Zeug. 3. Teil des Kopfes , 4. Fahne,

Rösselsprung

che bum ter rach nur er in ach-

Kön- tbreibtmacht der. got- be- reit

ist jei- gj- bleibt cla- chsm äo» vvotirt

sin 6sr> gs- r-ung unck che NUN li-

ns cksr ein S
'lN gs- krch- schch- den

ist stil- gL- inn- big -s- -eg' -st

MSN- Iss- gsist ns- b 'S blatt Is> ge-

Isn sali' scher. res res lang clsr v/ircl

Anagrammoid
Wenn ich mal nicht bei Kasse bin.
Dann fahr' nach Adelsberg ich hin.
Das schüttle ich und schneid 's entzwei;
So macht 's mich wieder sorgenfrei.

Bilderrätsel

Auflösung zum Kreuzworträtsel
Waagrecht: 1 . Westgoten , 9. Nadir , 10 . Redon, 11.

Sara , 12 . Beet, 13 . Amen, 14 . Erne , 15 . Beil , 19 . Weib,
22 . Asse, 23 . Esra , 24. Reibeisen. 25 . Alse . 26 . Denk.

Senkrecht : 1 . Wasambara, 2. Edam, 3. Sire . 4. Tran,
5 . Orbe, 6. Teer, 7 . Eden, 8. Notenbank, 16 . Esel, 17
Isis , 18. Leber , 19 . Weide, 20 . Esse . 21 . Iren.

Auflösung zum SvrungrStsel
1 . Orgel, 2. Birne , 3. Ehlau , 4. Recht , 6. Loden, 6.

Erika, 7 . Urban, 8. Trust, 9. Netto. 10 . Akjab , 11 . Neffe,
12 . Tiber . — Oberleutnant.

Auflösung »um Logogryph
Pflug — Flug — Lug

Auflösung »um Rösselsprung
Der beste Edelstein ist , der selbst alle schneidet.
Die andern und den Schnitt von keinem andern leidet,
Das beste Menschenberz ist aber, das da litte
Selbst lieber jeden Schmerz , als daß es andere schnitte,

Rückert
Auflösung zum Fiillrätsel
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Auflösung zum magischen Kreuz
1 . Premiere . 2 . Komplice . 3 . Veilchen , 4 . Freiherr.
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Jeder ift verdschttg
Rätsel um den Tod des Malers van der Straat

Von R einh old Eich acker
Oox ^riZbt 1930 bvPrometheus -Verlag , München-Gröbenzell
19. Fortsetzung (Nachdruck verboten.)

„Beruhige dich doch und sprich etwas leiser ! " mahnte
des Vaters Stimme.

,/Nein ! Ich Hab mich lange genug immer wieder be¬
ruhigen lassen. Solang es um mich ging. Es ist Wohl genug,
daß du mich als junge , unerfahrene Frau so ins Unglück ge¬
bracht hast. Daß du meine Ehe mit van der Strat zerstörtest,
schuld an meiner Scheidung warst , mich zur Kokainistin
machtest — weil ich dir zu stark war !"

Die Stimme Schleichers fiel ihr in die Rede. „Gott , was
sollen denn heute die alten Geschichten , die schon nicht mehr
wahr sind? Kram doch nicht diese Sachen von vor bald
zwanzig Jahren hervor !"

Dicht neben der Tür bewegte sich jemand . „Du warst
stets mein Unglück! Durch dich kam die Scheidung. Weil du
keine Ruhe gabst, bis du mich hattest."

„Ich habe für dich gesorgt."

„Ja , solange ich dir als Verhältnis noch gut war . "
^ „Dann brauchtest du mich nicht mehr, weil du schon be¬

rühmt warst. Durch meine Ausbildung . Die ich bezahlt hatte.
Was du heute bist , das verdankst du mir !"

Mabel hörte ein Schluchzen. „Was ich heute bin ? Eine
Kokainistin! Ein haltloser , kranker Mensch. Das dank ich
dir — ja !"

Im Sprechzimmer rückte auf einmal ein Stuhl . „Wir
sind hier nicht auf der Bühne . Also laß auch das Pathos!
Sag kurz , was du willst ! Draußen warten Patienten . Ich
liebe es nicht, überfallen zu werden .

"
Die andere lachte, verletzt und verzweifelt. „Gut — also

sachlich ! Ich weiß , für Gefühle hast du kein Organ mehr.
Meinetwegen war ich niemals mehr zu dir gekommen - "

„Um wenn kamst du sonst her ? "

„Um meinen Sohn .
"

Eine Pause entstand. Mabel hörte ein Räuspern.
„Um van der Straats Sohn . Durch unsere Scheidung

verlor er die Erbschaft. Jetzt ist van der Straat toi . Niemand
ist da , die Millionen zu erben. Sollen wir alles dem Staat
znsallen lassen? Und soll sein Sohn sich weiter Plagen und
quälen in diesen furchtbaren Zeiten — nur , weil ich zu
schwach war — nur , weil du ein Schuft warst ? "

„Nina !" kam es empört , deutlich drohend.
„Ach was ! Ich sage, was wahr ist . Das Scheidungs¬

urteil muß angesochten werden . Du mußt jetzt , wo van der
Straat tot ist , bekennen, daß du mich verführt , durch Kokain
schwach gemacht hast ; daß ich unschuldig war . Damit mein
Sohn wieder Anrecht ans die Erbschaft erhält !"

Schleichers höhnisches Lachen machte das Weitere nur
schwer verständlich. Die Stimme brach ab. Dann sprach scharf
her Geheimratg, „Das zeigt wieder so recht euer weibliches.

Denken. Um Gesetze und Paragraphen macht ihr euch nie
Sorgen . Wie denkst du dir eigentlich all diesen Unsinn?
Glaubst du wirklich, du könntest jetzt , nach zwanzig Jahren,
die Scheidung rückgängig machen? Und ich soll den Richtern
die Oper vorführen und reuig bekennen, daß ich so gewissen¬
los War, eine Rose zu pflücken , die dazu längst reif war ? "
Er hob seine Stimme , da sie leise aufschrie. „Du bist wirklich
köstlich ! Du bleibst Komödiantin ! Ich bin mir zu gut , zum
Gelächter der Leute Theater zu spielen, nur weil du in deiner
hysterischen Laune es dir so ausgedacht hast. Dein Sohn
wird auch ohne die Erbschaft nicht hungern .

"

„Wenn es dir peinlich ist , jetzt öffentlich deine Schuld
eingestehen zu müssen, so hättest du es früher vor van der
Straat tun sollen. Hätte der zu seinen Lebzeiten gewußt , wie
alles gekommen war , und mit welchen Mitteln du ihm die
Frau sortnahmst, so hätte er mir verziehen ; oder doch
meinem Sohne . Er hätte ihn wieder Mm Erben gemacht.
So viel weiß ich sicher .

"
„Du irrst !" kam es höhnisch. „Van der Straat hat es

gewußt !"
„Das ist eine Lüge ! Wer sollte es ihm gesagt haben?

Du sicher nicht."
„Nein . Dein Herr Sohn . Dieser Herr , den ich immer

irgendwo im Auslande glaubte und den du mir leider nie
vorgestellt hast, mutz irgendwie mit van der Straat in Ver¬
bindung getreten sein und ihm alles offenbart haben . "

Mabel hörte nur ein heftiges Atmen. Endlich sprach die
Frau wieder. „Ich glaube dir nichts mehr . Wie solltest du
von dieser Zusammenkunft der beiden etwas erfahren
haben ? "

„Auch das kann ich dir verraten : von van der Straat selbst.
Er ließ mich vor einigen Tagen zu sich kommen, um mir
dies zu sagen. Nur um mich zu beschimpfen, mich zusammen-
znstauchen wie einen Schuljungen , seinen Hatz in seiner
zynischen Kälte an mir auszulassen und mich so in Wut zu
bringen , daß ich - "

„Warum sprichst du nicht Wetter? "

„- daß ich ihn zornig verließ und keinen Schritt
mehr in sein Hans tat .

"
„Wann soll das gewesen sein? "

„Vor ganz kurzer Zeit . Den Tag weiß ich nicht mehr.
Spielt auch keine Rolle.

Die Pause im Zimmer hielt so lange an , daß die atem¬
los lauschende Mabel gerade zum Vorhang zurückgleiten
wollte, als drinnen die weibliche Stimme sie festhielt. „Ich
habe zu viele Lügen von dir gehört , um dir noch trauen zu
können. Wäre das alles wahr , so hätte van der Straat ein
Testament gemacht und seinen Sohn oder mich zum Erben
gesetzt . Ich bleibe bei meiner Forderung ! Und ich werde dich
zur Aussage zwingen !"

Es war still geworden . Die Tür zum Warteraum klappte
vernehmlich. Dann klang eine andere weibliche Stimme.
Mabel huschte erregt nach der Diele und sah noch die Dame
im Ausgang verschwinden. Nina Ferron ! dachte sie über¬
rascht. Die Kammersängerin!

Die Entdeckung hatte sie so erregt , daß sie fast vergaß,
sich das Geld von der Schwester zu leihen. In einem Auto
fuhr sie Mm Tanztee . Hellern erwartete sie am äußeren Ein¬
gang . Sie nahm sich kaum Zeit , ihn wie sonst zu begrüßen.
So drängte es sie, ihm gleich brühwarm zu berichten, was
sie erlauscht hatte und was ihr so himmlisch pikant und
scharmant erschien ; sie sah ihren schönen , gefeierten Vater in
ganz neuem Lichte : als Don Juan und von Geheimnis um¬
woben.

Auch Hellern schien größtes Gefallen zu finden an dem,
Was er hörte . In kurzer Zeit war er vollkommen im Bilde.
Er nahm sich vor , das interessante Gespräch gut aus Zinsen
zu legen und es bei Gelegenheit zu präsentieren . Er wagte
sogar daraufhin , Mabels Eis auf sein Spesen - und Unkosten¬
konto zu nehmen. So gut schien ihm die Sache . . .

Tills Voraussage von der Wirkung des Hunderttausend-
Mark-Preises für die Entlarvung des Mörders wurde durch
die Entwicklung der folgenden Tage noch weit übertroffen.
Mit einem Schlage stand der Fall van der Straat im Brenn¬
punkt des Tagesinteresses . Die Aussicht, bei ein wenig Glück
oder Fähigkeit mit einem Schlage ein Vermögen zu erringen,
hatte aus Taufenden , von Lesern der Nachricht ein Heer von
Detektiven gemacht.

Kettler stöhnte und fluchte, wenn er die Post sah, die
sich täglich häufte . Die Zahl der Zuschriften aus allen Klassen
der Bevölkerung , mit den verwegensten Vermutungen , drin¬
gendsten Ratschlägen und tollsten Denunziationen ganz Un¬
beteiligter ging in die Hunderte . Einige ganz. Eilige legten
sogar schon die Zahlkarte bei, für die Ueberweisung des
Preises . Wie immer fehlten auch nicht Selbstanzeigen irr¬
sinniger Schreiber und Täuschungsversuche aus Aerger und
Spottlnst.

Vom fünften Tage an überließ Kettler die Durchsicht der
Briefe seiner Reserendarin , er selber las sie nicht mehr . In¬
spektor Brandt ließ sich sowieso beim Gericht nur noch
blicken , wenn man ihn rief ; wie Till vorausgesehen hatte,
ging er seine eigenen Wege, den Mörder zu suchen . Nur
Or. Till fand sich täglich im Amtszimmer ein und sah alles
aufmerksam durch, was ihm zuging . Der junge Assessor hatte
sich in diesen Fall van der Straat festgebissen . Mit erstaun¬
lichem Gedächtnis beherrschte er jede Einzelheit der bis¬
herigen Beweisführung , und über jedes Ergebnis der Vor¬
untersuchung war er im Bilde . Immer mehr überließ der
mit Arbeiten anderer Art überhäufte Landgerichtsrat ihm
die weiteren Schritte , zumal da er von Tills ungewöhn¬
lichem Können überzeugt war.

Erna Klarenbach nahm an all diesen Bemühungen Tills,
das Rätsel zu lösen, lebhaften Anteil . Bei ihren gemein¬
samen Mittagsmahlzetten , denen sich meist noch ein aus¬
giebiger Spaziergang durch den Tiergarten anschloß, be¬
sprachen sie eingehend alle neuen Ergebnisse der Verhöre
und selbst Anregungen der Zuschriften durch. Till freute sich
dabei über das klare Urteil und den natürlichen Jnsünkt der
jungen Reserendarin . (Fortsetzung folgt),
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